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Versuche zur Bestimmung der Dampfersparnis durch Abdampfbetrieb mit dem 
Harle-Balcke-Dampfspeicher.

V on O beringen ieu r B ü to w  u n d  B ergassessor D o b b e l s t e i n ,  E ssen .

Auf der Schachtanlage Carl des Kölner Bergwerks- 
Vereins ist zum erstenmal ein Dampfspeicher des ge­
nannten Systems in Betrieb genommen worden. Er 
stellt im wesentlichen eine gasometerartige, gegen Ab­
kühlung isolierte Glocke dar, deren Gewicht nahezu 
ausgeglichen und die in besondem Führungen leicht 
beweglich ist, damit der in den Behälter eintretende 
Abdampf einen möglichst geringen Gegendruck erfährt. 
Über Einzelheiten der Bauart unterrichtet eine frühere 
Veröffentlichung in dieser Zeitschrift1. Auch die an den 
verhältnismäßig großen Flächen des Dampfspeichers 
auftretenden Kondensverluste sind bereits festgestellt 
und an der genannten Stelle mitgeteilt worden. Dagegen 
besaß man über die Größe des durch diese Art der Ab­
dampfausnutzung erzielten Kraftgewinnes noch keine« 
Klarheit. Da diese Zahlen wegen der Neuartigkeit der 
Anlage allgemeines Interesse finden dürften, wurden 
dahingehende Untersuchungen gemeinschaftlich %om

l  G lü c k a a l  1911, S. 347,

Verein für die bergbaulichen Interessen und dem Dampf- 
kessel-Überwachungs-Verein der Zechen im Oberberg­
am tsbezirk D ortm und vorgenommen.

Sie erstreckten sich zunächst darauf, den Dam pf­
verbrauch der Anlage un ter gleicher Belastung bei Aus­
puffbetrieb gegenüber dem Dam pf verbrauch nach E in­
schaltung des Abdampfaggregates festzustellen. Aus 
betrieblichen Rücksichten war es nicht angängig, ledig­
lich den D am pfverbrauch der den Abdampf liefernden 
Maschinen, einer Förderm aschine und eines Kolben­
kom pressors/ zu bestimmen, da die Dampfzuleitungen 
zu den ändern Maschinen und zu der Zw eidruckturbine 
von denselben Kesseln abhängig waren. Man war des­
halb gezwungen, diese Dampfmengen an beiden V er­
suchstagen mitzumessen, wobei m an sich bem ühte, die 
B elastung aller angeschlossenen Maschinen möglichst 
gleichmäßig zu gestalten. Außer dem Dampf für die 
schon erw ähnte Hauptschacht-Zwillingsfördermaschine
m it 1050 mm Zylinderdurchm esser und 2000 mm Hub,
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erbaut im Jahre 1901 von der Union in Essen, den 
Verbundkolbenkompressor von 450/700 mm Zylinder­
durchmesser und 600 mm Hub, erbaut im Jahre 1908 
von Neuman & Esser, und eine A.E.G.-Frischdampf- 
Abdampiturbine für 700 KW mit elektrisch angetriebener 
Sonderkondensation wurde der Dampf für 4 Pulso­
meter, 1 Kreissäge, 4 Speisewasserpumpen, 2 Aufzüge, 
eine 40 PS-Antriebsmaschine der Kokerei, 1 Kühlwasser­
pumpe der Kokerei, 1 Haspel und die Heizung der 
Anlage mitgemessen.

Diese Vergleichs versuche fanden am 5. und 6. April 
1911 statt. Am ersten Versuchstage arbeiteten sämtliche 
Kolbenmaschinen mit Auspuff; die Zweidruckturbine 
wurde nur mit Frischdampf betrieben. Am zweiten 
Versuchstage wurde der Abdampf der Fördermaschine 
und des Kolbenkompressors von dem Dampfspeicher 
aufgenommen und zum Betriebe der Zweidruckturbine 
verwendet. Wie aus der Zahlentafel 1, in der die Er­
gebnisse der beiden Vergleichsvei'suche enthalten sind,

Z ah len ta fe l 1.

1. D atum  des V ersuches. .
1911

6. A pril 
1911

2. A rt des V ersuches . . o h n e m i t
W ärm espeicher

3. D auer des Versuches . . von 530-230 530.330

4. G esam tspeisew asserver-
b rauch  bei 9° C . . . kg 171 951 150 932

5. G esam tspeisew asserver­
19 106b rauch  .................................... kg /st 16 770

6. D am pfersparnis . . . . k g /s t — 2 336
7. D am pspannung  der Stoch-

kesselbatterie . . a t  Ü berdruck 7,5 7,3
8. D am pspannung  der G as­

kesselbatterie . . a t  Ü berd ruck 7,3 7,6
9. G esam te H eizfläche der

Stochkessel .................. qm 670 670
10. G esam te H eizfläche der

G a s k e s s e l ....................... qm 578 578
11. V erdam pft w urden auf

1 qm  der Stochkessel . k g /s t 18,8 15,2
12. V erdam pft w urden auf

1 qm  der Gaskessel . . k g /s t 11,3 11,4
F ö r d e r m a s c h i n e :

13. A nzahl der Züge . . . . 270 274
14. A nzahl der Züge in 1 s t 30,0 30,4
15. G eförderte L as t . . . . kg 1 616 896 1 630 329
16. E ingehängte L ast . . . . kg 557 994 552 510
17.1 1................................ kg 1 058 902 1 077 819
18. N u t z l a s t ................................ m t 393,75 400,79
19.1 1................................ m t /s t 43,75 44,53

K o m p r e s s o r :
20. U m drehungszahl in 1 m in. 57,6 64,4
21. L e is tu n g ................................ P S i/s t 122,8 137,8

T u r b i n e :
22. B e l a s t u n g ........................... K W /st 498,3 499,8
23. V a k u u m ................................ % 98,0 97,3
24. U m drehungszahl in 1 m in . 3 004 3 024
25. A bdam pfüberd ruck  . . . m m  W S — 250
26. F rischdam pfüberd ruck  . . a t 6,9 7,3
27. Ü b e r h i t z u n g ....................... °C ■ 210 210

hervorgeht, hat die Fördermaschine am zweiten Tage
4 Züge mehr gemacht und etwa 13,5 t aus 370,5 m Teufe 
mehr gehoben als am ersten Tage. Ferner sind etwa
5 t Last an diesem Tage weniger eingehängt worden. 
Insgesamt hat die Fördermaschine am zweiten Tage 
etwa 2 % mehr geleistet, also auch entsprechend mehr

Dampf gebraucht. Der Kompressor leistete am zweiten 
Tage sogar etwa 11 % mehr. Dagegen ist die Belastung 
der Turbine an beiden Tagen praktisch fast gleich groß 
gewesen. Die Leistungen der übrigen kleinem Maschinen 
konnten nicht ermittelt werden. Man hatte aber insofern 
auf ihre gleichmäßige Belastung Bedacht genommen, 
als die Pulsometer an beiden. Tagen ungefähr gleich 
lange im Betrieb gehalten, auf der Kreissäge dieselbe 
Anzahl von Stempeln geschnitten und von den Aufzügen 
annähernd gleich viel Hübe gemacht werden sollten. 
Für die Kokereimaschine und die Kühlwasserpumpe 
ergab sich bei dem ununterbrochen laufenden Betrieb 
die gleichmäßige Belastung von selbst. Die Speise­
wasserpumpen haben naturgemäß am ersten Tage etwas 
mehr arbeiten müssen, weil die Anlage ohne Einschaltung 
des Abdampfbetriebes mehr Dampf, also auch mehr 
Speisewasser verbraucht. Diese Mehrbelastung am 
ersten Tage war gegenüber der erwähnten Mehrbelastung 
der Fördermaschine und des Kompressors am zweiten 
Tage verhältnismäßig gering, und ferner w'ar sie eine 
unmittelbare Folge der Betriebsweise mit Auspuff, so 
daß der dafür erforderliche Dampfmehrverbrauch dem 
Auspuffbetrieb zur Last fällt.

Der zum Betriebe der genannten Maschinen benötigte 
Dampf wurde an beiden Tagen in 5 Dreiflammrohr­
kesseln mit je 134 qm Heizfläche, 4 Zwei flamm rohrgas­
kesseln mit je 107 qm Heizfläche und 1 Röhrengaskessel 
mit 150 qm Heizfläche erzeugt. Die Speise wassermenge 
wurde mit Hilfe von Meßgefäßen bekannten Inhalts 
festgestellt.

Bei einer gleichmäßigen Belastung der sämtlichen 
in Betracht kommenden Maschinen hätte sich demgemäß 
aus dem Unterschied der Speisewassermengen die durch 
die Abdampfverwertung erzielte Dampfersparnis ergeben 
müssen. Da die Leistung aber nur bei der Förder­
maschine, dem Kompressor und der Zweidruckturbine 
festgestellt werden konnte, beabsichtigte man, den 
Frischdamofverbrauch der Zweidruckturbine an beiden 
Tagen mit Hilfe eines registrierenden Gehre-Dampf­
messers, dessen Konstruktion und Wirkungsweise bereits 
beschrieben wurden1, gesondert zu ermitteln, um so auf 
einem ändern Wege eine unmittelbare Kontrollmessung 
für die Dampfersparnis zu erhalten. Leider waren diese 
Messungen jedoch nicht durchzuführen, weil der Dampf­
messer im Freien aufgestellt werden mußte und die zum 
Meßflansch führenden Kupferrohrleitungen trotz aller 
Gegenmaßnahmen bei der Temperatur von etwa -4° C 
dauernd zufroren. Wegen der nicht unerheblich von­
einander abweichenden Belastungen der zahlreichen 
Maschinen, deren Größe auch nur z. T. festzustellen 
war, konnte demnach die bei diesen Versuchen ermittelte 
Dampfersparnis von 2336 kg/st für die zahlenmäßige 
Beurteilung der Wirtschaftlichkeit dieser Abdampf­
verwertungsanlage keine zuverlässige Unterlage bilden. 
Da die beiden Hauptmaschinen am zweiten Tage stärker 
belastet waren, hätte sich naturgemäß die wirkliche 
Dampfersparnis wesentlich höher heraussteilen müssen.

Man entschloß sich daher, die Versuche mit dem 
Dampfmesser an wärmern Tagen zu wiederholen. Dabei 
beschränkte man sich darauf, den Dampfverbrauch der

1 Glückauf 1010, S. 1877.



15. J u l i  1911 G l ü c k a u f 1095

A bb. 1. F risch d am p f zu sa tzd iag ram m  (1 m m  =  0,005907 kg/sek).

Turbine allein festzustellen, u. zw. einmal bei Betrieb 
mit Abdampf und Frischdampfzusatz und ferner bei 
reinem Frischdampfbetrieb. Aus dem Unterschied der 
Frischdampfmengen mußte sich dann die Frischdampf- 
erspamis ergeben, nach Abzug des Mehrverbrauchs der 
den Abdampf liefernden Maschinen infolge des hohem 
Gegendrucks und des Dampfmehrverbrauches der Zwei­
druckturbine gegenüber einer Frischdampfturbine. Am 
19. April 1911 wurde die Turbine mit dem von der 
Fördermaschine und dem Kompressor kommenden 
Abdampf und zeitweilig mit zugesetztem Frischdampf 
betrieben. Dabei wurde das gesamte Kondensat der 
Turbinen in Meßkasten bestimmt und der Frischdampf­
zusatz mit Hilfe des Gehre-Dampfmessers ermittelt.

Abb. 1 stellt das während der dreistündigen Ver­
suchsdauer von dem Gehremesser registrierte und auf 
die Hälfte verkleinerte Dampfverbrauchsdiagramm dar, 
aus.dem die Frischdampfzusatzmenge berechnet worden 
ist. Der Apparat hat, wie das Diagramm zeigt, während 
der ganzen Zeit mit Ausnahme von 7 Minuten iür den 
Papierwechsel einwandfrei gearbei'et. Durch gleich­
zeitige Beobachtung der Bewegung des Frischdampf- 
zusatzventiles und der Abdampfglocke konnte auch jest- 
gestellt werden, daß der Dampfmesser dem häufig 
stoßwei e eintretenden Frischdampiverbrauch der Turbine 
gut folgte. Um die gesamten von der Fördermaschine 
und dem Kompressor verbrauchten Dampfmengen fest­
stellen zu können, wurden außerdem die durch Konden­
sierung im Abdampf Speicher und in der Abdampfleitung 
zur Turbine entstehenden Verluste durch Wiegen des 
Kondenswassers ermittelt.

Die Ergebnisse dieses Versuches sind in der Zahlen­
tafel 2 enthalten.

Z a h len ta fe l 2.

1. D atu m  des V ersuches . .

2. A rt des V ersuches . . .

3. D auer des V ersuches . . v o n
4. B elastung der T urbine . . K W  /s t
5. V a k u u m ...................................  %
6 . U m drehungszahl in  1 m in .
7. A bdam pfüberdruck . . . m m  W S

19. A p ril 20. A pril 
1911 1911
m i t  i o h n e  

W  ät m espeic h er 
900. 12»0 830-1107

500 498
94,6 96,5

3019 3006
242 —

8. F rischdam pfüberd ruck  . . a t 4,5 5,7
9. Ü b e r h i t z u n g ....................... °C 0 0

10. G e w o g e n e s  K o n d e n s a t  
b e i  9° E i c h u n g s ­
t e m p e r a t u r  ................... k g /s t 8125 5334

11. F risch d am p fzu sa tz . . . . k g /s t 534 —
(gem essen m it dem  Gehre- 

D am pfm esser)
12. G esam tfrischdam pf . . . k g /s t 5318

(gem essen m it  dem  Gehre- 
D am pfm esser)

13. K ondensa t des A bdam pfes 
v o r E in t r i t t  in  die 
T u r b i n e ............................ k g /s t 100

14. M i t t l e r e r  D a m p f v e r ­
b r a u c h  d e r  T u r b i n e  
in  1 s t  ............................ kg 8125 5326

15. K o n d en sa t des A bdam pfes 
im  W ärm espeicher und  
in  d e r R o h rle itung  . . k g /s t 700

16. D am pfverb rauch  au f 1 K W  /s t kg 16,25 10,71

Aus den vorstehenden Zahlen des ersten Versuches 
errechnet sich der Dampf verbrauch der Fördermaschine 
und des Kompressors zusammen wie folgt:

Kondensat der T urb ine ..........................kg/st 8 125
Kondensat des Abdampfes vor Eintritt

in die T urb ine ...................................kg/st 100
Kondensat aus dem Wärmespeicher . kg/st 700

zus. kg/st 8 925 
Hiervon geht der in dem Kondensat 

bereits enthaltene Frischdampf­
zusatz a b ............................................. kg/st 534

D a m p f  verbrauch der Fördermaschine
und des Kompressors..........................kg/st 8 391

Am 20. April wurde die Turbine bei gleicher Belastung 
nur mit Frischdampf betrieben und die Menge des 
Kondensats wiederum in Meßkasten festgestellt. Gleich­
zeitig wurde die Dampfmenge mit Hilfe des Gehre- 
Dampfmessers ermittelt, um ihn zu eichen. Es ergab 
sich gegenüber der Kondensatmessung ein Gesamt­
unterschied von nur 16 kg =  0,3%. Diese große Genauig­
keit der Anzeige, die innerhalb der Fehlergrenzen der 
Kondensatmessung liegt, läßt den Schluß zu, daß auch 
die beim ersten Versuch ermittelte Frischdampf zusatz­
menge der Wirklichkeit entsprochen hat.
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Die beim zweiten Versuch erzielten Ergebnisse sind 
ebenfalls in der Zahlentafel 2 wiedergegeben.

Ein unmittelbarer Vergleich der an den beiden 
Versuchstagen erzielten Ergebnisse zur Berechnung der 
Dampfersparnis ist jedoch nicht angängig, weil der 
Dampfdruck beim zweiten Versuch um 1,2 at und das 
hinter der Turbine herrschende Vakuum am gleichen 
Tage um 1,9% höher war.

Der Mehrverbrauch der Turbine an Dampf infolge 
des um 1,2 at niedrigem Dampfdruckes von 4,5 at beträgt 
nach den Mollier-Tafeln

-^^-•5326-5326  =  rd. 29 kg/st.
612,5

Für 1% Erniedrigung des Vakuums ergibt sich ein 
Dampfmehrverbrauch von 1,5%, demnach für den 
vorliegenden Fall:

1,9-1,5-5326
 ¡S o  "  152 k g / s t

schiede ein Dampfmehrverbrauch von rd. 3,5% oder von

8391 3,5 _  kg/st, der von der oben ermittelten
100

Menge des ersparten Dampfes in Abzug zu bringen ist.
Endlich bleibt für den Vergleich noch zu berück­

sichtigen, daß die nur mit Frischdampf betriebene Zwei­
druckturbine nach Angaben der A.E.G. etwa 1,0% Dampf 
mehr gebraucht als eine entsprechende Hochdruckturbine, 
die man naturgemäß gewählt haben würde, wenn es sich 
nicht um die Verwertung des Abdampfes gehandelt 
hätte. Man darf demnach nur einen Dampfverbrauch 
von etwa

5507 • 1,0
5507-

100
=  5452 kg/st für den Dampfturbinen-

l. Deckelseile

A bb. 2. D iagram m e von der Förderm aschine (F ederm aßstab  3 m m  =  1 kg).

I. D eckelseike l. Kurbelseile

Abb. 3. D iagram m e vom  N iederdruckzylinder des K om pressors (F ederm aßstab
10 m m  =  1 kg)

Bei dem am ersten Versuchstage festgestellten 
Dampfdruck von 4,5 at und dem Vakuum von 94,6% 
würde die Turbine also 5326 +  29 +  152 =  5507 kg/st 
Dampf verbraucht haben. Der Unterschied zwischen 
dieser Zahl und dem am ersten Tage ermittelten Frisch­
dampfzusatz von 534 kg/st stellt also die Bruttodampf­
ersparnis beim Betriebe mit Abdampfverwertung dar, 
da die Leistung der Fördermaschine, des Kompressors 
und der Turbine an beiden Tagen praktisch gleich ge­
wesen ist. Unberücksichtigt ist aber hierbei geblieben, 
daß die beiden Abdampf liefernden Maschinen unter 
einem .etwas höhern Gegendruck arbeiten mußten als 
bei Auspuffbetrieb. Um diesen und den damit ver­
bundenen höhern Dampfverbrauch ermitteln zu können, 
ist schon bei den Versuchen am 5. und 6. April 
von beiden Maschinen eine Reihe von Diagrammen, 
sowohl bei Auspuffbetrieb als auch beim Arbeiten auf 
den Dampfspeicher, genommen worden. Die dabei ge­
fundene Gegendrucklinie ist in die Auspuffdiagramme 
eingetragen, von denen die Abb. 2 und 3 je einen Satz 
wiedergeben. Auf diese Weise wurde aus sämtlichen 
Diagrammen der Unterschied des Gegendruckes festge­
stellt, der im Mittel für beide Maschinen etwa 0,07 at be­
trug. Da beide Maschinen mit derselben Dampfspannung 
arbeiten, ergibt sich aus der Berechnung der Flächenunter­

betrieb mit Frischdampf in Ansatz bringen. Als end­
gültige Dampfersparnis des Abdampfbetriebes mit Frisch­
dampfzusatzergeben sich demnach gegenüber dem Auspuff­

betrieb und iner Hochdruckturbinen­
anlage 5452- 294 — 534 =  4624 kg/st.

Diese Zahl entspricht einer Dampf­
ersparnis von 4624'100 _

8391 + 4624 “  1 ’ -J-Jk 
Da aber sowohl die Förder­

maschine als auch der Kompressor 
auf Zeche Carl nur in der 
achtstündigen Frühschicht in Be­
trieb sind, also auch nur für diese 
Zeit Abdampf zur Verfügung 
steht, so muß die Zweidruck­
turbine in der achtstündigen 
Mittagsschicht mit Frischdampf 
betrieben werden; in der Nacht­

schicht ruht der Betrieb. Der Mehrverbrauch der Zweidruck­
turbine gegenüber einer Frischdampfturbine in der Mittags­
schicht, während welcher sie durchschnittlich nur mit 350 
KW belastet ist, fällt also unter den vorliegenden Verhält­
nissen auch noch dem Abdampfbetriebe zur Last. Während 
man in der Frühschicht 8.4624 =  36992 kg Dampf erspart,

350werden in der Mittagsschicht 8 • 55 ■ . =  rd. 300 kg

Dampf mehr verbraucht, so daß für diesen Fall die wirklich 
erzielte Dampfersparnis nur rd. 36,5 t für 1 Tag beträgt. 
Bei einem Dampfpreis von 1,50 M/ t  und 300 Arbeits­
tagen im Jahre entspricht diese Ersparnis einem Geld­
beträge von rd. 16 425 M.

Die Anlagekosten des Dampfspeichers stellen sich auf 
34 000 Jli und die Mehrkosten einer Zweidruckturbine 
gegenüber einer Frischdampfturbine auf rd. 9 000 Jli. Für 
eine Verzinsung von 5% und Abschreibungen in Höhe 
von 10% ergibt sich ein jährlicher Betrag von 6450 Jli, 
so daß eine reine Ersparnis von 9975 M erzielt wird. 
Erheblich günstiger wird natürlich das Bild, wenn während 
beider Tagesschichten Abdampf zur Verfügung steht. In 
einem solchen Falle werden täglich 2 • 36,99 t Dampf ge­
spart, die einem Geldwert von jährlich rd. 33 250 M  ent­
sprechen, so daß sich bei gleicher Verzinsung und Amorti­
sation eine Ersparnis von 27 800 ,M ergeben würde.
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Neuere Versuche mit dem Stoßtränkverfahren auf den Gruben Camphausen und Brefeld 
bei Saarbrücken.

V on B erg refe ren d ar Q u i r i n g ,  C harlo ttenbu rg .

Die teilweise günstigen Erfahrungen, die man im 
rheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirk1 mit dem Stoß­
tränkverfahren gemacht hatte, gaben Veranlassung, im 
Saarrevier die hier in den 80er Jahren von M e iß n e r 2 
zuerst angestellten und 1897 endgültig aufgegebenen 
Versuche wiederaufzunehmen. Im folgenden soll über 
die auf den Gruben Camphausen und Brefeld neuerdings 
angestellten Stoßtränkversuche und die dabei ge­
sammelten Erfahrungen berichtet werden.

Versuche m it dem  H a rp en er A p p a ra t3.
Mit dem Harpener Apparat wurden in Camphausen 

in den Flözen 3, 6 und 7, in Brefeld in den Flözen 7 und
10__ sämtlich Fettkohlenflözen mit gaskohlenartigem
Charakter — Stoßtränkversuche gemacht.

Die Beschreibung der in den Flözen 3 und 10 an­
gestellten Versuche erübrigt sich, da sie — von tech­
nischen Besonderheiten, die in der Verschiedenartigkeit 
der Tränkapparate beruhen, abgesehen — völlig gleich­
artig denen verliefen, die später mit dem Dorstfeld- 
Apparat vorgenommen wurden, und auf die weiter unten 
genauer eingegangen werden soll.

In Flöz 6 (s. Abb. 1) 
wurden die Bohrlöcher 
in der mittlern Kohlen­
bank angesetzt. Nach 
durchschnittlich 1 y2- 
stündiger Tränkdauer 
bei einem Druck von 
20 at war in einem 
Umkreise von etwa 2 m

Abb. 1. Profil des Flözes 6. um die Wasserkammer, 
(+ Ansatzpunkt des Tränkbohr- aber nur lrmerhalb der 

lochs.) getränkten Bank, die
Kohlenstaubentwicklung beim Abkohlen geringer ge­
worden. Die Versuche scheiterten jedoch daran, daß das 
Wasser auf Klüften das untere Bergemittel durchbrach 
und in das darunter liegende abgebaute Flöz 7 lie , 
so daß die Arbeit gefährdet wurde. Bruchgefahr entstand 
weiter auch bei Tränkversuchen in Flöz 7. Die mittel­
harte Kohle wurde auf den Ablösungsflächen angefeuchtet, 
doch trat in den meisten Fällen das Wasser ins 
Hangende, so daß die Versuche abgebrochen werden 
mußten.

Auf Brefeld wurde in Flöz 7, dessen Kohle sehr lest 
und wasserundurchlässig ist, kein Erfolg erzielt. In einem 
Falle wurde hier nach 1 y2stündiger Tränkung bei einem 
Druck von 24 at 0,80 m unterhalb eines Bohrloches und 
schräg gegen dieses ansteigend ein zweites Loch gebo rt, 
um festzustellen, ob Wasser in die Kohle eingedrungen 
war. An der Bohrlochsohle betrug der Abstand der 
beiden Löcher voneinander noch 0,20 m. Erst nac 
48stündiger Tränkung zeigte sich etwas Feuchtigkeit

1 s. G lü c k a u f  1909, S. 1641 f f  1910, S. 977 ^  19i* ' i in r iV o ü e k a u f  1909
1 Z. f. B erg - H ü tte n -  u n d  S a lin e n w . 1890, S. 362 ff. u n d  G lü c

S. 1768.
8 ?. G lü c k a u f  1909. S. 1641 ff.

im untern Bohrloch. Beim Abkohlen wurde eine geringe 
Durchfeuchtung der Kohle, bei 1 m Tiefe beginnend, 
im Umkreise von etwa 1 m um die Wasserkammer fest­
gestellt. Ein anderes bemerkenswertes Ergebnis bestand 
darin, daß bei vorhandenen Schlechten das Wasser 
schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit (30—50 min) 
aus diesen austrat. Auf den Ablösungsflächen war dann 
der Kohlenstaub beseitigt. Da das Nebengestein im 
allgemeinen gut ist, trat das Wasser nur in wenigen 
Fällen in dieses ein. Eine leichtere Gewinnbarkeit der 
Kohle war nicht festzustellen.

Die Herstellung eines Tränkbohrlochs für [den 
Harpener Apparat erforderte im allgemeinen 30—45 min. 
Sie war nicht allein zeitraubend, sondern wegen der 
notwendigen verschiedenen Bohrlochdurchmesser auch 
schwierig und kostspielig. Die ersten Versuche 
scheiterten vor allem an der fehlerhaften Ausführung 
der Bohrlöcher. Da die Konen an der Tränkstange nicht 
verschiebbar sind, so dichteten nur in den seltensten 
Fällen beide gleichmäßig ab, weil zur genügenden 
Abdichtung beide fest an den Bohrlochbrüsten anliegen 
müssen. Da dies nur, wie erwähnt, in Ausnahmefällen 
erreicht wurde, so ließ man den einen Konus fortfallen 
und stellte den Apparat erheblich verkürzt versuchs­
weise nur mit einem Konus her (s. Abb. 2). Besondere 
Erfolge sind mit dieser Tränkstange nicht erzielt worden.

i---------------------rno------------------   1

A bb. 2. A b geänderte r H a rp en e r A p p ara t.

Der Hauptnachteil des Harpener Apparates  ̂liegt 
darin, daß ein eiserner, also durchaus starrer Konus 
nicht' gegen eine Fläche, sondern allein gegen einen 
Rand abdichtet. Es ergeben sich daher trotz der in das 
Innere verlegten Abdichtung die gleichen Übelstände 
wie bei dem alten Apparat von Meißner: Ausbröckeln 
der Kohle an den Abdichtungsstellen und eine zu wenig 
starke Wand gegen die Bohrlochbrust.

V ersuche m it dem  D orstfe ld -A pparat.
Die Mängel des Harpener Verfahrens gaben Veran­

lassung, die Versuche mit diesem Apparat aufzugeben 
und mit dem Stoßtränkapparat von T rip p e1 nach dem 
Dorstfeld-Verfahren fortzusetzen.

Als Hauptunterschiede dieses Apparates gegenüber 
dem Harpener sind die geringere Länge und die Gummi- 
manschettendichtung, die an Stelle der eisernen Konus­
abdichtung tritt, hervorzuheben.

Die sich hieraus ergebenden Vorteile sind augen­
fällig. Vor allen Dingen dichtet der Gummikörper gegen 
eine Fläche und aus diesem Grunde wesentlich besser ab. 
Ferner geht die Tränkung allein von der vor der Gummi-

1 s. G lü c k a u f  1910, S. 977 ff.
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dichtung liegenden Wasserkammer aus, die beliebig 
vergrößert und verkleinert werden kann. Die geringere 
Länge ist ebenfalls als Vorteil anzusprechen, da z. B. bei 
modernen Rutschenbetrieben und streichendem Abbau 
in der Regel nicht mehr als 1,30 m streichend abgekohlt 
werden können. Bei Verlegung des Tränkzentrums in 
3 m Tiefe bleibt infolgedessen die am kräftigsten durch­
tränkte Partie auf Tage hinaus unberührt und trocknet ab. 
^  Trippe, der den Apparat auf der Zeche Dorstfeld 
zuerst verwendete, hat bei einem Wasserdruck von 
25—40 at neben der Kohlenstaubbeseitigung eine 
hydraulische Sprengung der Kohle erzielt und bezeichnet 
daher als weitere Vorteile der Stoßtränkung: geringem 
Verbrauch an Sprengstoffen, Nichterschütterung des 
Nebengesteins durch Wegfall der Sprengschüsse, be­
deutenden Stückkohlenfall und Einschränkung der Be­
rieselung. Er gibt jedoch zu, daß diese Vorteile nicht 
in allen Flözen zu erzielen seien. Die auf die völlige 
Durchtränkung von 10 cbm mittelharter Kohle bei einer 
Abbaustoßhöhe von 6 m verwendete Wassermenge gibt 
er auf 40—150 1 und die notwendige Tränkzeit auf 
10—40 min an.

Die Versuche mit dem Dorstfeld-Apparat auf der 
Grube C am phausen wurden lediglich im Flöz 3 vor­
genommen, in dem schon Meißner s. Z. befriedigende 
Erfolge erzielt hatte.

QifOiuKohle 
O/OmMitte! 
110 m Kohle

Abb. 3. P rofil des F lözes 3.
Die Kohle ist mittelhart und zerfällt beim Herein­

gewinnen; die Schlechten verlaufen in der Fallrichtung 
des Flözes, geschrämt wird in den untersten 10 und 
obersten 5 cm der 110 cm mächtigen Unterbank 
(s. Abb. 3). Die Bergemittel sind mit der Kohle innig 
verwachsen, die Staubentwicklung ist teilweise sehr stark.

Da der Wasserdruck der Berieselungsleitung nur 
20 at betrug, die nach Trippe zur Lockerung der 
Kohle nicht ausreichen1, wurden die Tränkversuche 
zunächst mit Hilfe von Preßpumpen angestellt, die 
einen Druck von 45—55 at erzeugten. Da jedoch trotz 
des hohen Druckes keine Sprengwirkung zu erzielen 
war, wurde später lediglich die Berieselungsleitung 
benutzt.

Als sehr zweckmäßig erwies sich die Einschaltung 
eines Druckmessers, da mit seiner Hilfe die Druck­
schwankungen innerhalb des Stoßes unmittelbar ab­
gelesen werden konnten. Hierdurch war es möglich, 
richtige Schlüsse auf den Verlauf der Tränkung, den 
Wasserverbrauch sowie den Verbleib des Wassers zu 
ziehen.

Die Bohrlöcher wurden mit 45 mm Durchmesser in 
der festesten Kohlenbank, meist in der Unterbank 
senkrecht zu den Schlechten angesetzt. Die Bohrloch­
tiefe schwankte zwischen 1,5 und 2 m. Als günstigste

i  T r ip p e  g ib t  25 a t  a ls  u n te r e  G re n z e  an .

Entfernung der Bohrlöcher voneinander wurden 6 m er­
mittelt. Die Länge der Wasserkammer ■— die Entfernung 
vom Ende der Abdichtung bis zur Bohrlochsohle — 
wurde beim lagen weisen Tränken1 wechselnd, im übrigen 
allgemein auf 30-—40 cm bemessen. Es ergab sich, daß bei 
klüftiger Kohle eine kleine Wasserkammer vorteilhaft war.

Bei Anwendung hochgepreßten Wassers versagte 
die Abdichtungsvorrichtung bisweilen, so daß trotz 
festen Anziehens des Handrades das Wasser aus dem 
Bohrloch heraustrat.

Die Versuche wurden in den Streben der Bremsberge 
A3, A5 und A? vorgenommen.

Der Wasseranfangsdruck betrug (außer bei A7) 
20 at =  Druck in der Berieselungsleitung.

Die nachstehende Zahlentafel zeigt die gewonnenen 
Ergebnisse:

28
29
30

O <V 
"Z <V Ä £ Oco

m

0) i •_
« feg

s
S

ü  Ci
Z S

Ci  02
<L> ¿4
3. ~<Z> £

m  s t a t

B rem sberg  A s 
S treb  W est

1,5
2

0,5
0,5
1

4
4 7 *  
57*

B rem sberg  A

I 1
bis

2
keine

S treb
4 3 1,2 I
5 3 1,2 I
6 3 !,!

7 2 1

8 2 0,8
9 2 0,6

10 2 0,7
11 2 0,5

12 2 0,6
13 2 0 5
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3
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1
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S e h r  fe s te , s c h le c h te n -  
a rm e  K o h le . U n te r ­
b a n k .

M i t t e lh a r t e  K o h le . 
W e g e n  d e r  g roßen  
B o h r lo c h tie f e  w ar 
e in e  A n fe u c h tu n g  
n ic h t  f e s tz u s te lle n , da 
d e r  S to ß  n ic h t  bis 
z u m  T r ä n k z e n lru m  
a b g e k o h l t  w e rd en  
k o n n te .

U n te r b a n k .  N ach  der 
a n g e g e b e n e n  Z e it t r a t  
W a s s e r  a u s  den  
S c h le c h te n  au s .

O b e r b a n k . W a s s e r  t r a t  
n a c h d e r  a n g e g e b e n e n  
Z e it  in s  H an g en d e . 
K o h le n s ta u b v e r m in ­
d e r u n g  in  e in e m  U m ­
k r e i s e  v o n  e tw a  l ' / j  m  
u m  d. W a ss e rk a m m e r .

U n te rb a n k . W a s s e r  t r a t  
a u s  d e n  S c h le c h te n  
a u s .  lv o h le n s ta u b v e r-  
m m d e r u n g  b is  4 m  
v o n  d e r  W a s s e r ­
k a m m e r  e n t f e rn t .

O b e rb a n k . W a s s e r  t r a t  
in s  H a n g e n d e . S ta u b ­
v e r m in d e r u n g  e tw a  
1—2 m  im  U m k re ise  
d e r  W a s s e rk a m m e r .

U n te r b a n k .  W a s s e r t r a t  
a u s  d e n  S c h le c h te n  
a u s . S ta u b v e rm in ­
d e r u n g  1—6 m  v on  
d e r  W a s s e rk a m m e r  
e n t f e r n t .

K o h le  s e h r  f e s t  u n d  
s c h le c h te n a r m .U n te r -  
b a n k .

v g l. G lü c k a u f  1910, S . 9 8 0 / 1 .
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Da die Kohle, von den Schlechten abgesehen, als 
homogen bezeichnet werden kann, so sind bedeutende 
Unterschiede in den Ergebnissen nicht vorhanden. 
Dort, wo harte Kohle auftritt, wie bei A3 und A7, war 
kein Erfolg zu erzielen. Bei A7 wurde zur Tränkung 
hochgepreßtes Wasser von etwa 50 at benutzt. Bei 
A5 war der Erfolg einigermaßen zufriedenstellend. 
Beim Abkohlen zeigte sich die Kohle, in einzelnen 
Fällen bis auf 6 m vom Bohrloch entfernt, auf den 
Ablösungsflächen angefeuchtet, so daß keine nennens­
werte Kohlenstaubentwicklung auftrat. Eine Durch­
feuchtung der Kohle auf den Haarspalten, wie Trippe 
sie erreicht hat, war nirgends zu bemerken. Interessant 
war die Beobachtung, daß sich die Anfeuchtung regel­
mäßig unterhalb des Bohrlochs weiter erstreckte als 
oberhalb. Diese eigentümliche Erscheinung steht in 
unmittelbarem Gegensatz zu der von T rip p e  an­
gegebenen. Auch wurde die von Trippe auf die Durch­
tränkung von 10 cbm Kohle verwandte Zeit von 10 
bis 40 min nirgends auch nur annähernd erreicht; 
allerdings war hier der Wasserdruck geringer. Nur bei 
Bohrloch 21 wurde weniger als 1 st getränkt, da bereits 
nach 30 min das Wasser in kleinen Rinnsalen aus den 
Schlechten austrat. Die Abkohlung ergab 3—4 cbm 
angefeuchtete Kohle. Dem Tränken in der Unterbank 
setzte in jedem einzelnen Falle das Austreten von Wasser 
aus den Schlechten ein Ziel. Ein unmittelbares Aus­
schwitzen des Wassers aus dem Stoß, das Trippe 
beobachtet hat, trat nirgends ein.

Eine Sprengwirkung war nicht festzustellen. Teil­
weise schien die Kohle etwas auf gelockert zu sein, 
namentlich bei den Versuchen mit längerer Tränkzeit, 
so daß die Hereingewinnung erleichtert war. Als Spreng­
wirkung im Sinne Trippes war der Erfolg jedoch nicht 
zu bezeichnen.

Beim Ansetzen des Bohrlochs in der Oberbank trat 
das Wasser regelmäßig ins Hangende, allerdings erst 
nach längerer Zeit, also nach Durchtränkung der Kohle. 
Dieses Ergebnis steht in gewissem Sinne im Gegensatz 
zu der auf Brefeld gemachten Erfahrung, daß Klüfte, 
die sowohl die Kohle als auch das Nebengestein durch­
setzen, das Wasser sofort ins Nebengestein treten lassen.

Faßt man die Ergebnisse, die sowohl mit dem 
Harpener als auch dem Dorstfelder Apparat auf Camp­
hausen erzielt worden sind, zusammen, so ergibt sich:

Flöz 6 ist wegen des darunter liegenden abgebauten 
Flözes 7 zum Stoßtränken ungeeignet.

In Flöz 7 wurde die Kohlenstaubbeseitigung erreicht, 
jedoch entstand Bruchgefahr.

In Flöz 3 wurde bei mittelharter Kohle der Kohlen­
staub auf den Ablösungsflächen beseitigt, bei harter 
Kohle versagte das Verfahren. Eine allgemeine dauernde 
Einführung in diesem Flöz ist daher nicht ratsam.

Eine Sprengwirkung war in keinem der Flöze zu 
erzielen, ebenso keine Erleichterung der Schrämarbeit.

Als ein nicht zu unterschätzender Nachteil des 
Tränk Verfahrens ist die Tatsache anzusprechen, daß 
nach der Tränkung die schwärzlichen Schiefer, welche 
die Bergemittel bilden, kaum mehr von der Kohle zu 
unterscheiden sind und dadurch der Förderung unreiner 
Kohle Vorschub geleistet wird.

1 G lü c k a u f  1910, S. 979.

Da auf B re fe ld  nur in den Flözen 7 u. 10 Berieselungs­
leitungen mit dem erforderlichen Druck von 28—32 at 
zur Verfügung standen und Versuche mit dem Harpener 
Apparat auf ändern Flözen zu keinem Ziele geführt hatten, 
wurden lediglich in diesen beiden Flözen Versuche in 
ähnlicher Weise wie auf Camphausen angestellt.

Technische Schwierigkeiten ergaben sich beim 
Dorstfeld -Verfahren nur insofern, als Klüfte in der 
Kohle häufig die Einführung der Tränkstange behinderten. 
Auch die Herausnahme war dadurch erschwert, daß 
sich die Gummimanschette gelegentlich über den Kopf 
der Stange beim Anziehen des Handrades schob und so 
die Stange im Bohrloch festklemmte. In einem Falle 
konnte die Tränkstange erst beim Abkohlen entfernt 
werden. s ’i

Flöz 10 eignete sich zu den Versuchen schon deshalb 
besonders, weil die Kohle sowohl in ihrer Härte als auch 
in Anordnung der Schlechten stark wechselt, so daß 
benachbarte Tränklöcher oft ein völlig verschiedenes 
Verhalten zeigten.

Das Flöz besteht aus einer Ober- und einer Unter­
bank, die durch ein Bergemittel von 30 cm voneinander 
getrennt sind (s. Abb. 4). Die Schlechten durchsetzen 
die Kohle in einer Richtung, die von der Streichrichtung 
um 60° abweicht. In Abständen von 10—20 m ist sowohl 
die Kohle als auch das Nebengestein (Schiefer) von 
senkrechten Klüften durchzogen, die in der Fallrichtung 
verlaufen.

Die Bohrlöcher wurden teils in der Ober-, teils in der 
Unterbank angesetzt, u. zw. etwa 15 cm vom Berge­
mittel entfernt. Der Abstand zwischen den einzelnen 
Löchern betrug 6 m.

Der Wasseranfangs- 
druck belief sich auf 32at.

In der Zahlentafel
auf S. 1100 sind einige 
Tränkergebnisse zusam­
mengestellt

Die Bohrlöcher 1—10 
standen in der Ober-,
11-—i3 in  d e r U n te r ­
b an k . B ei B o h rlo ch  10 A bb. 4. P rofil des Flözes 10.
w u rd e  v e rsu c h t, d u rc h  .(+. A n sa tzp u n k t des T ränkbohr-
E in fü h ru n g  v o n  K o h len - lochs.j
s ta u b  u n d  L e tte n  d ie
Lösen abzudichten. Es war jedoch kein Erfolg zu 
erkennen. Ebenso versagte die von Trippe angegebene 
Maßnahme, den Gummiring gerade auf die Kluft zu 
bringen. In diesem Falle ließ sich keine Abdichtung des 
Bohrlochs erzielen, sondern das Wasser drang vorn an 
der Bohrlochbrust aus.

Die Ergebnisse lassen sich in 3 Gruppen gliedern, die 
kurz folgendermaßen zu bezeichnen wären:

1. Bohrlöcher 5, 7, 8, 13.
Kohle sehr fest • und schlechtenarm. Druckabfall

1 iy 2 at. Keine Wirkung, auch nicht bei längerer
Tränkdauer.

2. Bohrlöcher 1, 2, 3, 6.
Kohle fest, aber mit Schlechten durchsetzt. Druck­

abfall 4—10 at. Kohlenstaubverminderung auf den 
Ablösungsflächen.
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B em erkungen

J ° i
m m m in a t * >

1 2 0,6 40 10 I te il­
keine W a s s e r  t r a t  a u s  d e n  

K o h le n s e h le c h te n  b is
2 2 0,6 15 4 1 5 m  u n te r h a lb  d es
3 2 1,0 10 6 1 weise B o h r lo c h s  h e r v o r .

3 2 0,5 15 9 1
W a ss e r  t r a t  d u r c h  e in e  

K lu f t  in s  H a n g e n d e . 
T r ä n k u n g  m u ß te  a u f ­
g e g e b e n  w e rd e n , d a  
s ic h  d a s  H a n g e n d e  
m e rk l ic h  s e n k te .

4 2 0,8 5 18 keine keine

5 2 0,6 80 17* keine keine S e h r  fe s te  s c h le c h te n -  
a rm e  K o h le .

6 2 1,0 60 10 te il­
weise

keine S c h le c h te n re ic h e K o h le
W a s s e r  t r a t  2.50 m  
u n te r h a lb  d e s  B o h r ­
lo c h s  a u s  d e n S c h le c h -  
te n  aus .

7 2 0,4 30 1 keine keine K o h le  s e h r  f e s t  u n d
s c h le c h te n a rm .

8 2 0,6 50 1 keine keine
K o h le  s e h r  fe s t .8 2

/
0,8 50 1 keine keine

9 2 0,7 12 177* keine keine W a s s e r  t r a t  in  d a s  
H a n g e n d e , d a s  s ic h  in  
d e n  le tz te n  4 m in  d e s  
T r  'n k e n s  e tw a  5 cm  
s e n k te , so  d aß  G e fa h r  
f ü r  d ie A r b e i tb e s ta n d .

10 2 0,4 13 20 keine keine D sg l. W a s s e r  floß  15 m
e n t f e r n t  im  a b g e b a u ­
te n  F e ld  a u s  d em  
H a n g e n d e n . B ru c h ­
g e fa h r .

11 2 0,8 8 17 keine keine D as H a n g e n d e  s e n k te
s ic h  f ü h lb a r .

12 2 0,6 5 18 keine keine D sg l.

13 2 0,4 30 1 keine keine K o h le  s e h r  f e s t  u n d
s c h le c h te n a rm .

l  A ra E n d e  d e r  T rä n k u n g .

3. Bohrlöcher 4, 9, 10, 11, 12.
Klüfte durchsetzen Kohle und Nebengestein. Druck­

abfall 15—20 at. Wasser dringt ins Hangende. Bruch­
gefahr.

Bei Gruppe 1 sank nach Einführung der Tränkstange 
der Druck zunächst von 32 auf 19, und stieg dann zuerst 
schnell auf 26, weiterhin langsam auf 27, 28, 29 30, 
31 at, um hier dauernd zu verharren. Ein Arbeiten, 
Knistern der Kohle, war nicht zu hören, also Spreng­
wirkung trotz des hohen Druckes nicht vorhanden. 
Beim Abkohlen konnte keine Verminderung des Staubes 
festgestellt werden. Namentlich wäre ndie feinen Haar­
spalten der Kohle keineswegs angefeuchtet; ebenso war 
keine leichtere Hereingewinnung zu bemerken. Der 
Kohlenstoß mußte wie früher unterschrämt werden.

Bei Gruppe 2 sank der Druck langsam auf 18 und 
schwankte dann zwischen 17 und 20 at. Häufig spritzte 
schon nach 5 min das Wasser in feinen Strahlen aus 
den Schlechten aus. Die sofort vorgenommene Ab­
kohlung ergab eine Anfeuchtung des Kohlenstaubes auf 
den Ablösungsflächen. Eine Durchfeuchtung fand auch 
bei mehrstündiger Tränkung nicht statt.

Bei Gruppe 3 wurden von den Bohrlöchern Klüfte 
angetroffen, die Kohle und Nebengestein durch­
setzten. Der Druck sank erst langsam, dann schnell 
auf 12—15 at. Der bedeutende Druckabfall war lediglich 
dadurch zu erklären, daß die Kluft und weiter das Neben­
gestein das Wasser aufnahmen. Zum Vergleich wurde 
durch Versuche festgestellt, daß frei ausfließendes 
Wasser einen Druckabfall von 25 at (d. h. von 32 auf

7 at) aufzuweisen hatte. Das Wasser besaß also bei einem 
Druckabfall von 20 at nur noch etwa 5 at Überdruck. Eine 
Durchfeuchtung der Kohle konnte also, ganz abgesehen 
von den gefährlichen Begleiterscheinungen, bei dem 
geringen Überdruck nicht stattfinden. Das Wasser trat 
regelmäßig ins Hangende, auch dann, wenn die Bohr­
löcher in der Unterbank standen. Das Hangende begann 
infolgedessen schon nach wenigen Minuten zu schweben. 
Die Versuche wurden in diesen Fällen sofort abgebrochen. 
In einem Falle (Bohrloch 10) brachen auf einer Fläche 
von 7 m Länge und 8 m Breite sämtliche Stempel, und 
das Hangende setzte sich in 13 min um etwa 10 cm. Aus 
15 m entfernten Klüften sowie aus Nachbarlöchern trat 
Wasser aus. Die Kohle war nicht einmal auf den 
Schlechten angefeuchtet.

In Flöz 7, in dem schon das Harpener Verfahren wegen 
der harten und schlechtenärmern Kohle versagt hatte, 
wurden auch mit dem Trippe-Verfahren nur ungünstige 
Ergebnisse erzielt. Im Westfeld war bei 28 at Druck 
selbst eine 30 stündige Tränkung erfolglos.]

S ch lu ß b e trac h tu n g en .
Die Versuche auf den beiden Gruben genügen, um 

folgende Schlußsätze aufstellen zu können:
1. Bei schlechtenarmer fester Gaskohle dringt kein 

oder nur sehr wenig Wasser in die Kohle ein, auch 
bei hohem Wasserdruck ist kein Erfolg möglich.

2. Bei schlechtenreicher Gaskohle ist ein mäßiger 
Erfolg in der Weise zu erwarten, daß eine An­
feuchtung der Kohle auf den Ablösungsflächen 
stattfindet. Eine Durchfeuchtung dagegen ist nicht 
zu erreichen.

3. Bei klüftigem Nebengestein entsteht infolge des 
ins Nebengestein tretenden Wassers Gefahr für die 
Arbeit. Das Verfahren ist unter diesen Umständen 
nicht anwendbar.

4. Bei stark wechselnden Kohlenverhältnissen ist das 
Stoßtränken an vielfache Versuchsbohrlöcher ge­
bunden und daher zeitraubend und unwirtschaftlich.

5. An den Fortfall der Berieselung ist solange nicht zu 
denken, als nicht eine völlige Durchfeuchtung der 
Kohle erreicht wird.

Aus diesen Sätzen ist zu entnehmen, daß eine all­
gemeine Einführung des Verfahrens auf beiden Gruben 
nicht angängig ist.

Ob die fast allgemein ungünstigen Ergebnisse auf 
den Saarbrücker Fettkohlengruben auf die von der 
Ruhrkohle verschiedene Bildungsweise der Kohle zurück­
zuführen sind, wie Trippe anzunehmen geneigt ist, mag 
dahingestellt bleiben.

Die teilweise sapropel-kaustobiolithische Natur der 
in Betracht kommenden Saarkohle, besonders das 
hieraus sich ergebende Fehlen der Haarspalten, könnte 
allerdings eine genügende Erklärung für die mit dem 
Stoßtränken gezeitigten Mißerfolge abgeben. Soweit 
jedoch bisher bekannt ist, sind aber auch in den 
westfälischen Gaskohlenflözen noch keine günstigen Er­
gebnisse mit dem Verfahren erzielt worden, so daß allein 
schon der Gaskohlencharakter einen ausreichenden 
Grund für das Nichteindringen des Wassers in die 
Kohle darstellen dürfte.
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Das Blei- und Zinkerzvorkommen von Altini bei Massa Marittima in Toskana.
V on B ergassessor S c h n a s s ,  Aachen.

Die hoch über den toskanischen Maremmen gelegene 
Stadt Massa Marittima bildet mit ihrem schon seit 
langer Zeit bekannten Bergbau ein Glied in der großen 
»catena metallifera di Toskana«, deren Verlauf durch die 
Eisenglanzvorkommen auf der Insel Elba, die Zink- und 
Kupfererze bei Campiglia und am Monte Catini sowie 
durch den Bergbau um Massa selbst gekennzeichnet ist.

Das dort in den letzten Jahren erschlossene Blei- 
und Zinkerzvorkommen von Altini (s. Übersichtskarte), 
über das im folgenden einige Mitteilungen gemacht 
werden sollen, streicht westlich von der Stadt Massa 
Marittima in einer Höhe von rd. 180 m über dem 
Meeresspiegel aus. Massa selbst gehört zur Provinz 
Grosseto in Toskana und liegt ungefähr in der Mitte

zwischen Genua und Rom, etwa 25 km von dem 
der Insel Elba gegenüberliegenden Hafenort Folonika 
am ligurischen Meer entfernt.

Die Umgebung der Stadt stellt ein stark hügeliges 
Gelände dar, das nach dem Meere zu abflacht und in die 
Sumpflandschaft der toskanischen Maremmen übergeht.

Die geologischen Verhältnisse in Toskana sind 
noch nicht endgültig geklärt. Die einzige geologische 
Kartierung stammt von L o tti, dessen Aufnahme­
ergebnisse jedoch heute teilweise angefochten werden. 
So stellt er z. B. für die Umgebung Massas in der 
Hauptsache eine Schichtenfolge von permischen, triassi- 
schen und tertiären Gesteinen auf, während neuerdings 
ein Geologe aus Pisa diese Formationen als Lias und 
Kreide bezeichnet haben soll. Die Schwierigkeit der 
Altersbestimmung der Schichten liegt darin, daß Fossi­

lienfunde äußerst selten sind. Bei einer erneuten In­
angriffnahme der Kartierung wird man trotzdem 
wiederum versuchen müssen, diese Unstimmigkeit in 
der Altersbestimmung auf Grund eingehender paläon- 
tologischer Untersuchungen zu klären.

Nach Lotti treten um Massa Permschiefer, Rhät- 
kalke und Eozänschiefer (galestro) auf, der vielfach 
Kalkbänke (albereso) einschließt (s. Übersichtskarte).

Das Eozän wird stellenweise von jüngern Gebilden 
überlagert, unter denen ein zerfressener Travertin be­
sonders hervortritt.

Die Ansichten über die Entstehung der Erzlager­
stätten und ihre Einteilung dürften auch noch nicht 
als abgeschlossen gelten können. Das geht aus einer 
Abhandlung von E rm isch  über die Lagerstätten bei
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Massa Marittima1 zur Genüge hervor. Der "Verfasser 
unterscheidet dort:
1. echte Spaltengänge,
2. Erzlagerstätten von Gangform, durch metasoma­

tischen Ersatz kalkiger Gesteinschichten entstanden, 
aber mit echten Spaltengängen verknüpft (sog. Lager­
gänge), und

3. nicht gangartige Lagerstätten (Linsen, Säcke, Taschen) 
rein metasomatischer Entstehung.
L otti dagegen erweitert den Typus 1 dahin, daß 

auch in den reinen Spaltengängen Substitutionen des 
Nebengesteins durch Erzlösungen stattgefunden haben, 
so daß die Typen 1 und 2 noch eine Zwischengliederung 
erfahren.

Eine derartige genaue Unterscheidung der einzelnen 
Lagerstätten oder ihre Unterordnung in eins der ge­
nannten Systeme wird aber nicht immer durchführbar 
und ein mehr oder minder intensives Ineinandergreifen 
der verschiedenen Faktoren bei derselben Lager­
stätte sehr gut möglich sein, wie denn auch bei Altini, 
jenachdem die Spalte die Eozänschiefer oder die Rhät- 
kalke durchsetzt, eine rein gangartige oder eine 
mit Nebengesteinmetasomatose verbundene Gangaus­
bildung zu beobachten ist. Es kann dann auch der Fall 
eintreten, daß die Spalte dem Schichtenverband folgt 
und gegebenenfalls unter erneuten Erscheinungen von 
Substitution einen Lagergang darstellt, und schließlich 
dürfte die durch die Spaltenbildung bedingte Zerklüftung 
des Nebengesteins auch eine verschieden starke Erz­
ausbildung im Sinne des Typus 3 recht häufig zur Folge 
gehabt haben.

Das massetanische Gebiet muß als ein von zahl­
reichen Gangspalten durchsetztes Gebirgsmassiv auf­
gefaßt werden, die einmal selbst erzführend ausgebildet 
sind, dann aber auch die Mineralisatoren für die Ver­
erzungen im Nebengestein abgegeben haben. Die in den 
Spalten aufsteigenden Lösungen sind zunächst in die 
Klüfte und Hohlräume gedrungen, die durch das Auf­
reißen der Spalten gebildet wurden, haben dort ihr 
Erzmaterial entsprechend der eigentlichen Gangaus­
füllung abgesetzt und sind in letzter Linie auch die 
Ursache für die metasomatischen Vererzungen in den 
Kalken gewesen.

Eine solche Vererzung durch Substitution findet sich 
vor allem auf den Berührungs- (Kontakt-) Flächen 
zwischen Permschiefer und Rhätkalk sowie zwischen 
Rhätkalk und Eozänschiefer, da den umfließenden 
Lösungen dort naturgemäß ein geringerer Widerstand 
geboten wurde als im Kalk selbst.

Beobachtet man in den Spalten, Hohlräumen und 
Klüften eine ausgesprochen gangartige Struktur, so 
herrscht bei der Metasomatose eine äußerst feine Ver­
teilung des Erzes mit teilweise schalenartiger Aus­
bildung vor.

Die Vererzung der Kontaktflachen in der Nähe der 
Spalten hat oft zu dem Schluß geführt, daß eine ganz all­
gem eine Vererzung des Kontaktes in wagerechter 
Ausdehnung2 anzunehmen sei. Dem ist aber insofern

1 s . Z. f. p ra k t .  G eo l. 1905, S. 206 ff.f
2 D ie S c h ic h te n j f a l le n  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  s c h w a c h  e in .

entgegenzutreten, als die Vererzung des Kontaktes vor­
nehmlich nur in der Nähe der Gangspalten zu erwarten 
steht und dort, wo keine Gänge durchsetzen, auch nicht 
mit einer regelmäßigen Vererzung gerechnet werden 
kann. Anderseits wird aber auch in dem in tektonischer 
Hinsicht recht gestörten massetanischen Gebiet wohl 
manche Gangausbildung noch nicht bekannt sein, so 
daß unter diesen Umständen auch die Annahme einer 
weitern Vererzung eine gewisse Berechtigung hat. 
Immerhin bedarf es in den einzelnen Fällen der Vorsicht.

In der Gegend von Massa waren bisher fünf größere 
Gangsysteme bekannt, die von Süden nach Norden 
streichen und mit Einfallwinkeln von 40 bis 80° zur 
Teufe niedersetzen. Im Westen beginnend, folgen nach 
Osten hin die Gangmassen von Serrabottini, Capanne 
Vecchia, Montoccolino und Boccheggiano (s. Über­
karte).

In den letzten Jahren ist im Osten, ungefähr in der 
Richtung des Boccheggiano-Systems, ein neuer Gang 
bei Valle Buja und im Westen ebenfalls einer bei Brus­
coline, Altini und La Speciala erschürft und aufge­
schlossen worden. Sein Streichen ist durch eine Reihe 
alter Pingen in der Umgebung von Massa angedeutet.

Die altern Gänge führen neben geringen Mengen an 
silberhaltigem Bleiglanz und Blende vornehmlich Kupfer­
kies und Schwefelkies und werden von den vereinigten 
Gesellschaften Montecatini und Unione di Pyriti sowie 
auch von ändern Genossenschaften bereits seit Jahr­
zehnten gebaut. Auch der neue Gang bei Valle Buja 
zeigt die gleiche Erzführung.

Der Gang bei Bruscoline, Altini und La Speciala 
um dessen nördlichen Teil es sich hier handelt, weist 
dagegen unter Zurückdrängung der Kiese eine regel­
rechte Zink- und Bleierzführung auf. Schon das Gang­
system von Capanne Vecchia ist in «einem südlichen 
Teile neben den Haupt kupfererzen blei- und zinkerz­
führend, und der Gang bei Serrabottini zeigt noch 
stärker diesen Charakter, so daß nach Westen hin 
eine Zink- und Bleierzführung zu überwiegen scheint. 
Endgültige Angaben hierüber lassen sich jedoch noch 
nicht machen.

Die Gangmächtigkeit schwankt in den Haupt- und 
Nebentrümern durchschnittlich zwischen 2 m und 
wenigen Zentimetern. Die Erze sind recht edel aus­
gebildet, ihr Mengenverhältnis zur Gangmasse ist immer­
hin auf 25 % zu veranschlagen, wovon 4/5 auf Blende 
und Vs auf silberhaltigen Bleiglanz entfallen.

Die Aufschlüsse in dem 40 m unter Tage umgehenden 
1 iefbau von Altini lassen sekundäre Einflüsse nicht mehr 
erkennen. Man muß hier wahrscheinlich schon mit der 
Zementationszone rechnen, und es ist daher von Interesse, 
ob die jetzige Erzführung auch in der weitern Teufe an- 
halten wird. Die Erfahrungen, die vor allen Dingen 
beim Gold-, Silber- und Kupferbergbau gemacht worden 
sind, wo die Zementationszone infolge der leichten 
Löslichkeit der Erze die edelste Erzausbildung auf weist, 
berechtigen zu der Annahme, daß auch beim Blei- und 
Zinkerzbergbau ähnliche Verhältnisse zu erwarten sind. 
Die Wissenschaft nimmt bisher eine derartige Zemen­
tation für Blei- und Zinkerze weniger an, wohl aber
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besteht eine solche bezüglich des Silbergehaltes des 
Bleiglanzes. Im allgemeinen wird man daher ein An­
halten der Erzführung nach der Teufe zu annehmen 
können.

Irgendwelche Beobachtungen hinsichtlich der Ein­
wirkung des Nebengesteins auf die Gangausfüllung (Erz­
führung) waren z. Z. noch nicht zu machen.

Das Vorkommen bei Altini ist bisher an vier Stellen 
erschlossen worden, von denen der Aufschluß unmittelbar 
bei Altini bereits zum regelrechten Tiefbau ausgebildet

ist, die ändern Punkte, Bruscoline 1, 2 und 3 hingegen 
noch mehr oder minder Schürfe, allerdings mit kleinen 
Schächten und Strecken, vorstellen. In Anbetracht des 
Umstandes, daß auch im Norden von Bruscoline 3 wie im 
Süden von Altini bei La Speciala erfolgreich geschürft 
worden ist und z. T. schon Erze gewonnen sind, 
kann dem Altini-Gangzuge, der wegen seiner in der 
Nähe des Dorfes Altini gelegenen Hauptaufschluß­
punkte kurz so genannt sein möge, immerhin schon eine 
streichende Länge von 6 km zugesprochen werden.

Die wirtschaftliche Bedeutung- der Blei-Zinkerzlagerstätten der Welt.
Während über die Erzeugung der verschiedenen 

Metalle gute zusammenfassende Statistiken für die 
einzelnen Länder der Welt von den großen Metallfirmen 
des In- und Auslandes geliefert werden, fehlen sie für 
die verschiedenen Mineralien des Erzbergbaues; auch 
das auf diesem Gebiete wohl meistens zu Rate gezogene 
Jahrbuch von R oth  well, »The mineral industry«, 
ermöglicht für viele Erze keine solche zusammenfassende 
Statistik. Der Grund für diese auf den ersten Blick 
überraschende Erscheinung liegt in der außerordent­
lich großen Ungleichmäßigkeit und Unvollständigkeit, 
mit der die Bergbaustatistik in den einzelnen Ländern 
geführt wird. Vielfach fehlen Angaben über die ge­
wonnene Erzmenge, es finden sich alsdann nur Zahlen 
für die Menge der erzeugten Metalle, teils ist auch nur 
die Erzmenge, aber nicht der Metallgehalt und der 
Gesamtwert der Erzmenge an der Grube, teils nur 
die Menge der Ausfuhr von Erzen in Metall angegeben. 
Hotz1 hat nun für die Blei-Zinkerze eine Statistik nach 
den einzelnen natürlichen Lagerstätten bez irken  auf­
gemacht; eine Arbeit, die jedenfalls recht mühevoll 
gewesen ist. An Hand der von ihm aufgestellten 
zusammenfassenden Statistik der Blei-Zinkerzförderung 
der Welt im Jahre 1907 versucht er, die wirtschaftliche 
Bedeutung der einzelnen Erzbezirke festzustellen und 
zu zeigen, welchen Anteil an der Weltproduktion einer­
seits die Staaten und Länder, anderseits die verschiedenen 
genetischen Lagerstättengruppen (Gänge, metasomatische 
Vorkommen usw.) besitzen. L̂ m einen V ergleichs- 
maßstab zu erhalten, war er genötigt, Umrechnungen 
und Schätzungen vorzunehmen; dazu eignet sich unter 
den obwaltenden Umständen nur der »Gesamtwert der 
Erzmenge an der Grube«; denn obschon diese Angaben 
nicht für alle Länder vorliegen und daher teilweise 
geschätzt werden mußten, außerdem auch die Bewertung 
der Erze an den einzelnen Erzeugungsorten verschieden 
ist, so bilden diese Zahlen der Statistik doch den einzigen 
Anhaltspunkt für den Vergleich der verschiedenen \  or- 
kommen untereinander. Es ist verständlich, daß, wie

1 »Die w ir ts c h a f t l i c h e  B e d e u tu n g  d e r  B le i-  Z i n k e r z l a g e i  S tä t te n  d e i 
l t  im  J a h r e  1907« m it  b e s o n d e re r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  g e n e t is c h e n  
;e rs tä tte n g ru p p e n . M it f r a n z ö s is c h e m  u n d  en  g l i s c h e m  _  v  
rg w ir ts c b a f t l ic h e  Z e itf r a g e n ,  H e f t .  2.) V o n  D r. W . H o t z  
>. m it 2 T a f. B e r l in  1910, M ax  K r a h m a n n . P r e i s  g e ll. 2

Hotz selbst bemerkt, unter diesen schwierigen Um­
ständen das Zahlenbild »noch recht unvollständig und 
auch nicht fehlerfrei« ist. Jedenfalls ist aber der inter­
essante Versuch so gut durchgeführt worden, wie es bei der 
heutigen mangelhaften internationalen Bergbaustatistik 
nur möglich war; im großen und ganzen erhält man 
daraus ein richtiges Bild von der Bedeutung der ein­
zelnen Lagerstättenbezirke an sich und im Vergleich 
untereinander.

Diese Art der Statistik nach natürlichen Lagerst ätten 
bezirken ist gegenüber der bisher üblichen Zusammen­
fassung nach Verwaltungsbezirken innerhalb der einzelnen 
Länder als die weitaus richtigere vorzuziehen. Es hat 
wenig Wert, Produktionszahlen eines Minerals für einen 
Verwaltungsbezirk zu geben, in dessen Bereich sich 
vielleicht 2, 3 oder mehr Lagerstättenbezirke dieses 
Minerals mit einem mehr oder minder großen Zipfel 
erstrecken; dagegen sind Zahlen für den ganzen 
Bereich der von der Natur durch die Erstreckung der 
Mineralvorkommen vorgezeichneten Lagerstättenbezirke 
(also für ganze Kohlenbecken, für ganze Erzreviere usw.) 
von hohem Wert u. zw. nicht nur in wissenschaftlicher, 
sondern auch in wirtschaftlicher Hinsicht; kommen doch 
bei den großen Fragen des Wirtschaftslebens im allge­
meinen nur die ganzen Bezirke im gegenseitigen Wett­
bewerb in Betracht. Es ist deshalb auch mit Freuden zu 
begrüßen, daß das Reichsamt des Innern für alle Zweige 
des gesamten deutschen Bergbaues1 bei der Neuordnung 
der Montanstatistik die Zahlen für Förderung usw. nach 
den, nebenbei bemerkt, von der Preußischen Geologischen 
Landesanstalt zum ersten Male auf den »Karten der 
nutzbaren Lagerstätten Deutschlands«2 festgelegten 
natürlichen Lagerstättenbezirken gibt3.

In 2 umfangreichen, 7 große Druckseiten füllenden 
Zahlentafeln hat Hotz das ganze Zahlenmaterial über die 
Blei-Zinkerzerzeugung der einzelnen Erzbezirke nach 
genetischen Lagerstättengruppen unter Angabe des 
Gesamtwertes (nicht der Menge) für das Jahr 1907 
zusammengestellt. In übersichtlicher Weise sind diese

^ L e i d e r  n ic h t  a u c h  in  g le ic h e r  A n o rd n u n g  u n d  A u s f ü h r l ic h k e i t  
f ü r  d ie  d e u ts c h e n  E is e n -  u n d  M e ta l lh ü t te n .

a  k  G l ü c k a u f  1907 S .  761; 19u8, S .  Ia83; 1909, ö .  8 Z 7 .
3 v g l. N a c h r ic h te n  fü r  H a n d e l u n d  I n d u s t r i e  1910, N r 99, 101 u. 116.



1104 G l ü c k a u f Nr. 28

Zahlenangaben auf zwei W eltkarten graphisch zur 
Darstellung gebracht durch Eintragung von je nach 
dem Erzeugungswerte verschieden großen Kreisen füi 
Bleierze und Quadraten für Zinkerze, wobei außerdem 
durch besondere Zeichen an diesen Figuren zum 
Ausdruck gebracht ist, ob der betreffende Lagerstätten­
bezirk Gänge, Lager, metasomatische, Im prägnations­
oder endlich K ontaktlagerstätten enthält.

Vollkommen neuartig ist an der Untersuchung von 
Hotz der Versuch, die Bedeutung zu ermitteln, welche 
die einzelnen genetischen Lagerstättengruppen für die 
heutige Förderung haben. Hoffentlich werden derartige 
Versuche unter übersichtlicher tabellarischer und 
graphischer Darstellung des wirtschaftlichen Wertes 
der einzelnen Lagerstätten bald auch auf andere Mine­
ralien ausgedehnt; wünschenswert wäre es, wenn hierbei 
nicht nur die aus den einzelnen genetischen Lagerstätten­
gruppen stammende Förderung eines Jahres, sondern 
möglichst auch der in diesen Gruppen in der Natur 
niedergelegte Gesamterzvorrat tunlichst unter Berück­
sichtigung der bauwürdigen und der unbauwürdigen 
Teile in den Kreis der Betrachtung gezogen würde.

Z a h le n ta f e l  1.

E r z b e z i r k

Bleierze Zinkerze

Z
ah

l 
de

r 
E

rz
b

ez
ir

k
e

W ert

M Z
ah

l 
de

r
E

rz
b

ez
ir

k
e

W ert

M

1 B roken H ill (A ustral ) 74 636 000 15 000 000 (3)2
2 M issouri-K ansas (N .A .) 46 542 000 51 219 504 (1)
3 Shoshone (Idaho,N .A .) 40 000 000
4 Sierra M orena (Span.) 31 566 000
5 U ta h  (N. A .)............... 30 000 000
6 M ex ik o '......................... 23136 000 3 847 092 (8)
7 Leadville-A spen(Colo- 2 2  000 000

rado, N. A .) .............
8 K n rth ag en a  (Spanien) 8 344 000 3 581 184 (9)
9 Iglesias (I ta lien ). . . . . 6 617 000 13 424 867 d )

10 O b e rsc h le s ie n ............. 6118 000 28 370 503 (2)
11 R hein . Schiefergebirge 6 033 000 10 694 524 (5)
12 M azarron (S panien). . 5 992 000
13 T asm an ien  (A us'ral.) 5 748 000
14 K a n a d a .......................... 5 500 000
15 Creede (Colorado, N. A .) 5 000 000
16 L au rium  (Griechenl.) 4 000 000
17 H a rz ................................ 3 771 000
18 N o rd -E n g la n d ............. 3 717 000
19 C om m ern - M echernich 3 333 000
20 K ä r n t e n ........................ 3 248 000

A lg ie r.............................. 7 110876 (6)
P o le n .............................. 5 000 000 (7)
New Jersey  (N. A.) . 3 066 000 (10)

I L agers' ä tte n  m it m ehr
als 3 Mill. .« W en
der Jah resförderung
in s g e s a m t............. 20 ,336 300 000 10 141323 550

I I alle L a g e rs tä tten  ü b e r­
h a u p t .......................... 64 1361 700 000 59 176 000 000

I I I I in % von I I ........... 31 93 17 80

Die B etrachtung der w irtschaftlichen B e d e u t u n g  
d e r  e i n z e l n e n  E r z b e z i r k e  zeigt ganz allgemein, daß 
sich im Vergleich zur großen Anzahl der Blei-Zinkerzlager­
s tä tten  die W eltproduktion praktisch doch nur auf 
verhältnism äßig wenige Erzbezirke g ründe t, während der 
Mehrzahl der Vorkommen sowohl an sich als auch in 
ihrer Gesamtheit nur eine geringe Bedeutung zukommt, 
wie dies aus der Zahlentafel 1 hervorgeht, in der nach 
den Angaben von Hotz die Blei- und Zinkerzgebiete 
zusammengestellt sind, die im Jahre 1907 einen Pro­
duktionswert von mehr als 3 Mill. M  erzielt haben.

B etrachtet man die Gesamtgewinnung der Bezirke, 
die sowohl Zink- als auch Bleierze fördern, so ergibt sich, 
daß der Bezirk von M issouri-Kansas in Nordamerika 
die größte Jahreserzeugung von Blei-Zinkerz aufweist. 
Ihrem W ert von 97,7 Mill. M  kom m t allerdings der Wert 
der Gewinnung des Broken Hill-Bezirks in Australien 
mit 89,6 Mill. M  ziemlich nahe. Im m erhin umfaßt, wie 
Hotz mit Recht bemerkt, M issouri-Kansas ein sehr weit 
ausgedehntes Gebiet, während die Lagerstätten von 
Broken Hill auf eine Fläche von wenigen Quadrat­
kilometern beschränkt sind. Es ist wohl nur ein Ver­
sehen, wenn Hotz sagt: »Missouri-Kansas stellt mit 
einem Produktionswert von 97,7 Mill. J t  die gewaltigste 
Blei-Zinkerzlagerstätte der W elt dar«. Das mag tatsächlich 
richtig se in ; darüber könnte aber zutreffend nur aus dem

Z a h l e n t a f e l  2.

Zinkerze B leierze

L än d er u. E rd te ile Menge W e rt M enge W ert

t M t

l  M ex ik o  e r s c h e in t  in fo lg e  s e in e r  S ta t i s t ik  u n g ü n s tig e r , a ls  es d e n  
ta ts ä c h l ic h e n  V e r h ä l tn is s e n  e n ts p r ic h t .  2 D ie  in  K lam m ern  s te h e n d e n  
Z a h le n  g e b e n  d ie  W e r t r a n g o r d n u n g  d e r  Z in k e rz b e z irk e  an .

D e u tsc h la n d ...........
Ö s te rre ic h ...............
U n g a r n ....................
B e lg ie n ...................
F ra n k r e ic h .............
I t a l i e n .....................
S p a n ie n ...................
E n g la n d ..................
Schw eden ...............
R u ß la n d .................
G riech en lan d .........
P o r tu g a l .................
N o rw eg en ...............
A lgier u nd  T u n is . 
V erein ig te S ta a te n
K an ad a  .............
M exiko.................
J a p a n  , . .............
T ü r k e i ..................
N eusüdw ales . . .  
T a sm a n ie n .........

698 021 
31 878 

1 728 
3 858 S 

53 400, 
160 392; 
189 252 
19 659' 
49 295 
64 618 
26 258

42 800 876 
2 316 956 

7 863 
298 120

5 616 820 
15 329 241
6 703 916
2 036 083
3 098 381 
5 000 000 
2 159 072

E u ro p a  . . .  
A frika 
A m erika . .
A s ie n .........
Ausl ralien

W elt

106 751
697 661 

13 320 
34 3391 
15 800 
21 000, 

400 000

1272 812: 
106 751 
745 320 

36 800! 
400 000,

9 556 476 
58 855 504 

1 200 000 
3 847 092 

780 600 
2 000 000 

15 000 000

85 400 000 
9 500 000 

64 000 000 
2 700 000 

15 500 000

2  5 6 1  0 0 0  1 7 6  6 0 0  0 0 0

154 559 j
22 851

1 842 
121

11 542 
43 505

268 554 
30 266 

1601 
8 2651

12 3081 
511 
400

26 046 
1 604 167

23 3301 
104 0312

2 815' 
60 000

1 200 000 
56 596

556 817 
26 046 

731 528 
62 815 

256 596

20 839 355 
4 610 907 

16 752 
16 280

2 264 861 
6 769 420

46 067 038 
8 271104 

339 400 
1 500 000
4 500 000

40000 
7 840

3 471869 
149 642161

6 000 000 
23 136 164

1 399 400
2 000 000 

74 636 092
5 747 800

95 242 957 
3 471 869 

178 778 325 
3 399 400 

80 383 892

3  6 3 4  0 0 0  3 6 1  7 0 0  0 0 0

i  B le i.  2 A u s g e fü l ir t e s  B le i.
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Vergleich der Vorratszahlen, nicht aber, wie es bei dem 
angeführten Wortlaut und an ändern ähnlichen Stellen 
von Hotz geschieht, aus dem Wert der Jahresförderung 
geschlossen werden.

Die B ete iligung  der e inzelnen  E rd te ile  und 
Länder an der B lei-Z inkerzgew innung nach Menge

und Wert im Jahre 1907 ergibt sich aus der nach An­
gaben von Hotz zusammengestellten Zahlentafel 2.

Über den A nteil der genetischen  L a g e rs tä tten ­
g ruppen  an der Blei - Z inkerzgew innung bietet 
Hotz die folgende Zusammenstellung.

Z a h len ta ie l 3.

G enetische G ruppen

B leierze Z inkerze

Z ahl d er 
L a g e rs tä tte n ­

bezirke
M enge

t

W ert

X

Z ah l der 
L a g e rs tä tte n ­

bezirke
Menge

t

W ert

X

1 K o n ta k t la g e r s tä t t e n ................. 7 1 263 000 77 700 000 6 753 000 18 500 000
?, M etasom atische L a g e rs tä tte n  . 22 1 558 000 167 200 000 26 1 581 000 132 800 000
3 G ä n g e ............................................... 31 753 000 112 700 000 25 215 648 22 300 000
4 L a g e r ............................................... 2 32 000 373 000 1 33 000 2 300 000
5 I m p r ä g n a t io n e n .......................... 2 26 700 3 535 000 1 13 000 662 000

zus. . . 64 3 634 000 361700 000 59 2 561 000 176 600 000

Die metasomatischen Lagerstätten erweisen sich 
in beiden Fällen als die Hauptquelle der Weltgewinnung; 
der Wert ihrer Förderung an Bleierzen beträgt an­
nähernd die Hälfte, an Zinkerzen dagegen drei Viertel 
der Weltgewinnung. Sie stehen demnach in bezug auf 
die wirtschaftliche Bedeutung an erster Stelle, dann 
folgen die Gänge und hierauf die Kontaktlagerstätten. 
Die der Zahl nach ziemlich beschränkten Kontakt­
lagerstätten spielen bei den Bleierzen eine große Rolle, 
da Broken Hill, der Bezirk mit der größten Bleierz­
förderung im Jahre 1907, zu dieser Gruppe gehört. 
An der Zinkerzförderung ist diese Gruppe nur mit
18,5 Mill. M, also ungefähr 10 % des Wertes der Welt­
gewinnung beteiligt, davon entfallen aber 15 Mill. .M

wiederum auf Broken Hill, den drittgrößten Zinkerz- 
Produzenten. Außer Broken Hill sind die Kontakt­
lagerstätten weder für Blei- noch für Zinkerze von 
Wichtigkeit. Lager und Imprägnationen spielen bei den 
Blei- und Zinkerzen sowohl der Zahl als auch der wirt­
schaftlichen Bedeutung nach nur eine untergeordnete 
Rolle.

In knappster Form enthalten die weitern Kapitel 
der Arbeit von Hotz die für die wirtschaftliche Beur­
teilung wichtigsten Tatsachen und Anschauungen über 
die Blei-Zinkerze, über die genetischen Lagerstätten­
gruppen sowie eine kurze Abgrenzung und geologische 
Beschreibung der einzelnen Erzbezirke.

H. E. Böker.

Bericht der Rheinischen Kohlenhandel- und Rhederei-Gesellschaft m. b. H. über das 

Geschäftsjahr 1910/11.
(Im Auszuge.)

Während sich die geschäftliche Tätigkeit in Deutsch­
land im Geschäftsjahr 1910/11 im allgemeinen weiter 
belebt hat, eine Entwicklung, die besonders auch in 
unserm Absatzgebiet bemerkbar geworden, ist der 
Kohlenmarkt wider alles Erwarten in eine Verfassung 
geraten, die in bezug auf die Preise der des ersten 
Jahres unserer Tätigkeit gleichgestellt werden kann. 
Zunächst ist dieser Zustand der vermehrten Förderung 
der au ß ersy n d ik a tlich en  ¡^Zechen zuzuschreiben, 
welche naturgemäß in der Hauptsache in unserm Absatz­
gebiet Unterkunft suchen muß, wo man gewohnt ist, 
mit vorübergehenden Lagerungen zu rechnen. Sodann 
sind aber auch diese ungünstigen Verhältnisse dem 
vermehrten Angebot eng lischer K ohle zu verdanken, 
das infolge der von Monat zu Monat mehr in Verfall

geratenden englischen Marktlage täglich dringender 
wurde, ohne jedoch entsprechende Erfolge zu erzielen, 
weil die meisten aufnahmefähigen Verbraucher durch 
unsere rechtzeitig und zu bereits etwas ermäßigten 
Preisen getätigten Verkäufe ihren Bedarf voll gedeckt 
hatten. 5

Durch fortgesetzte und nachdrückliche Bearbeitung 
des holländischen Marktes durch die Steenkolen-Handels- 
Vereeniging und des übrigen Absatzgebietes durch 
unsere inländische Organisation ist es uns trotz der ge­
schilderten Verhältnisse gelungen, eine Erhöhung des 
Gesamtabsatzes herbeizuführen.

Die äußerst niedrigen Frachten auf dem Rhein und 
der anhaltend hohe Wasserstand haben das ihrige getan,
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daß die Abnehmerkreise, für die die Kohlenanfuhr au 
dem Rhein in Frage kommt, die Verläßlichkeit, welche 
die Kundschaft bei unserer Gesellschaft suchen müßte 
und in den kritischsten Zeiten schon erproben konnte, 
auch bei unserer Konkurrenz gefunden haben. Die 
Frachten haben nur an wenigen Tagen 60 bis 70 Pf. für 
Mannheim überschritten, und an Schlepplohn sind selten 
mehr als 60 Pf. bezahlt worden. Den Bestrebungen der 
P a rtik u lie rsch iffe r, durch Zusammenschluß eine 
Hebung der Frachtsätze zu erreichen, haben wir zu 
unserm Teil Unterstützung zugesagt. Wir halten es im 
Interesse des Schifferstandes und im allgemeinen In­
teresse für durchaus erwünscht, daß diese Bemühungen 
schließlich zum Erfolg führen, wenn wir uns auch auf 
Grund der Kenntnis der Verhältnisse nie verhehlt haben, 
daß die Schwierigkeiten für die Erreichung einer Einigung 
bei den Hauptinteressenten — den Partikulierschiffern 
selbst — zu suchen sind.

Am 1. Oktober v. J. ist von der Kgl. Hafen­
verwaltung in den Ruhrhäfen eine Erhöhung des 
U fergeldes für Kohle von 2 auf 4 Pf. und eine Er­
höhung der Kippgebühr für Kohle von 6 auf 9 Pf., 
für Koks von 10 auf 15 Pf. für 1 t eingeführt worden. 
Diese empfindliche, durch die Finanzlage der Ruhrhäfen 
nicht zu begründende Erhöhung ist eingeführt worden 
ohne Rücksicht auf bestehende Verpflichtungen der 
dadurch Betroffenen, im besondern der Schiffahrt­
treibenden. Die Frachtermäßigung, welche dagegen die 
Staatsbahnverwaltung durch Neuregelung des Hafen­
bahn-Tarifs für den Ruhrorter Hafen eingeräumt hat, 
wird durch die obigen Erhöhungen im Umschlagverkehr 
für Kohle durch die Hafenverwaltung gegenstandslos 
gemacht. Dabei ist diese Ermäßigung für Ruhrort 
lediglich eine Änderung der seit Jahren zum Schaden 
dieses Hafens und des dortigen bedeutenden Kohlen­
umschlags bestehenden Ungleichheit gegenüber dem 
Duisburger Hafen.

Während die Eisenbahnverwaltung im übrigen auf 
ihrem ablehnenden Standpunkt verharrt, den sie der 
deutschen Kohle gegenüber einnimmt, hat sie sich dazu 
bereit gefunden, im Wettbewerb mit den fremden Bahn­
verwaltungen bei der Durchfuhr belgischer Kohle in

der Behandlung größerer geschlossener Sendungen Er­
leichterungen und Frachtermäßigungen einzuräumen.

Bezüglich der wiederholt von uns beklagten U nter­
gew ichte der Syndikatszechen, denen sich wieder 
häufiger Qualitätsmangel — besonders auch bei Koks — 
zugesellenr bedauern wir, eine Besserung nicht ver­
zeichnen zu können, während anderseits die außen­
stehenden Zechen, welchen die Wünsche der Kundschaft 
unmittelbarer und nachdrücklicher zur Kenntnis 
kommen, in bezug auf die Aufbereitung ihrer Produkte 
alles aufbieten, ihren Abnehmern eine einwandfreie 
Ware zuzuführen. Wir wiederholen daher dringend 
die Bitte an das Syndikat und an die Zechen, hier 
Abhilfe zu schaffen, anstatt uns nahezulegen, bei der 
Weitergabe von Mängelrügen weniger scharf zu sein 
und selbst den Unterschied zu tragen.

Das E rträg n is  für das Berichtsjahr hat sich mit 
Rücksicht auf eine weitere Zunahme der Lagerbestände 
nicht besser gestalten lassen. Welches Ergebnis das 
neue Jahr zeitigen wird, wagen wir nicht vorauszusagen, 
angesichts der in manchen Teilen unseres Absatz­
gebietes zerrütteten Verhältnisse, welche durch das 
planlose Vorgehen nicht nur des Saarbergbaues, sondern 
auch der schlesischen Kohlenindustrie geschaffen 
worden sind.

Bis jetzt haben wir an Besitzstand kaum etwas 
eingebüßt, wohl aber manche verloren gegangene Stellung 
zurückerobert, so daß wir, auf den gleichen Zeitpunkt 
gerechnet, mit den Verkaufsmengen für 1911/12 besser 
abschneiden als im Vorjahr. Die Verkaufspreise sind 
dagegen — wie eingangs angedeutet — auf den Stand 
zurückgeworfen worden, der den Ausgangspunkt der 
Verkaufstätigkeit unserer Gesellschaft bildete, während 
die Verkaufspreise des Syndikats vergleichsweise bis 
1,75 M für l t für die gangbarsten Sorten höher liegen 
als vor 7 Jahren. Es ergibt sich hieraus die Folgerung, 
daß wir unsern beteiligten Reedereien für diese Kampfes­
zeit keine höhern Frachten bezahlen können, als sie 
unsere Wettbewerber im freien Verkehr erlangen.

Es betrug der G e s a m tv e r s a n d  der Gesellschaft 
in den letzten drei Jahren:

K ohle

t

1907/8

K ° ks i S » ;
t 1 t

B ra u n ­
kohlen­
briketts

t

K ohle

t

1908/9 

K ° ks k e i l ;
t . t

Braun­
kohlen­
briketts

t

K ohle

t

1909/10 
xz i B r i -  
K oks ; k e tts

t t

B ra u n -  
kohlen- 
! riketts

t

1 .
2.

S tre c k e ............................
L oko Zeche oder R u h r­
häfen berechn. H afen ­

2 119 357 502 187 250 027 29 215 l 420 776 461 937 197 335 32 422 1 300 344 462 618 159 795 33 237

3.
m engen ...........................
Von R u h ro rt frei Schiff

(563 742 640 50 — (¡29 200 798 50 ... 697 122 708 50

4.
berechnete  M en g en ... 
V on M annheim  be­

1 456 377 28 711 1 702 — 1 503 825 37 805 100 — 1 598 289 39 457 -

rechnete  M engen . . . . 3 321 652 227 209 755 899 — 3 335 498 24 0 770 666 352 2 946 555 219 309 655 700 _
5. V ersand nach H olland 974 802 6 341 23 243 — 1 629 133 10 548 20 916 — 2 061 972 19 411 37 414 —

zus. 8 535 930 765 088 1030 921 29 215 8 518 432 751 858 884 753 32 422 8G01 282 741 503 852 959 33 237
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V e r s a n d te  L adungen 
1. An direkte Empfänger

a) nach oberrheinischen Stationen
1903/9 1909/i 0 1910/11 t

t t 2 Kähne bis 250
490 Kähne bis 500 362 Kähne bis 500 218 yy y y 500

1226 y» y y 1000 1282 „ 1000 1086 1000
419 ,, über 1000 437 „ über 1000 469 über 1000

2135 Kähne 2081 Kähne 1775 Kähne
b) nach Holland

1015 Kähne bis 125 1109 Kähne bis 125 1108 Kähne bis 125
1123 yy yy 250 1293 250 1255 250
795 yy yy 400 865 400 914 y y yy 400

1369 über 400 1736 über 400 1820 über 400
4302 Kähne 5003 Kähne 5097 Kähne

2. Nach den oberrheinischen Lagern
4 Kähne bis 250

990 Kähne bis 500 418 Kähne bis 500 375 500
2937 yy yy 1000 2277 1000 1943 „ 1000
1699 über 1000 1943 über 1000 1879 ,, über 1000
5626 Kähne 4638 Kähne ‘ 4201 Kähne

Bericht des Vereins der Deutschen Kaliinteressenten zu Magdeburg 

über das Geschäftsjahr 1910.
(Im  Auszuge.)

Als ein hervorstechender Zug d er B erich tsze it lä ß t  sich 
das B estreben einzelner W erksg ruppen  bezeichnen, ihren  
Anteil am K aliabsatz  d u rch  N e u e r w e r b u n g e n  und 
umfassende V e r s c h m e l z u n g e n  m it än d e rn  I n ter- 
nehmungen zu sichern  und  zu stä rk en . In  den ersten  
Monaten des Jah res  1911 h a t  sich diese Fusionsbew egung 
fortgesetzt, und daneben  h ab en  noch eine R eihe anderer 
Finanzgeschäfte s ta ttg e fu n d en , die au ß er d er A ngliederung 
an andere U nternehm ungen  auch  den  w eitern  A usbau 
der W erke bezw eckten.

D erartige um fassende V erein igungn, w ie sie sich gegen­
w ärtig in der K aliin d u strie  absp ielen , sind  E rscheinungen , 
die auch bei der E n tw ick lung  an d ere r In d u s tr ie n  h ervo rge­
treten sind, wo die U n te rn eh m er sich ebenfalls fü r den  A bsatz 
ihrer E rzeugnisse zu festen , s ta rk en  K arte llen  zusam m en­
geschlossen haben. Jed e  B e trieb se in sch ränkung , die in 
einem solchen K arte ll du rch  den  H in z u tr i t t  neuer, ab sa tz ­
fähiger W erke den E inze lm itg liedern  au fe rleg t w ird, m uß 
naturgem äß verm indernd  au f den  G ew inn ein w irken, je 
mehr die Selbstkosten  infolge d er ungenügenden  A usnu tzung  
der m it hohen A nlagekap ita lien  geschaffenen B e trieb s­
einrichtungen steigen. D ieser N ach te il des sy n d ik a tlich en  
Zusamm enschlusses h a t sich regelm äßig  v o r allem  
in der B ergw erksindustrie  fü h lb a r gem ach t, un d  wie 
je tz t in der K aliindustrie , so is t vor ih r b ere its  innerha lb  
anderer M ontankarte lle  v e rsu ch t w orden, den  G ew innausfall

in  der W eise auszugleichen, daß  m an  en tw eder neue F elder 
erw arb , um  auf ihnen  neue U nternehm ungen  zu errich ten , 
oder vo rhandene betrieb sfe rtige  A nlagen h in zu k au fte  un d  
d ad u rch  eine E rhö h u n g  der B eteiligungsziffer erzielte. 
So is t  z. B. auch in der rhein isch-w estfälischen  S te inkoh len ­
in d u s trie  im  L aufe des le tz ten  Ja h rzeh n ts  zu beobach ten  
gewesen, daß  einzelne W erksgruppen  durch  den  E rw erb  
fertiger A nlagen sich im m er w eiter au sdehn ten  u nd  sich inner­
h a lb  des geschlossenen R inges zu im m er g rößerer M acht 
en tw icke lten . Bei der K a liin d u strie  w ird  der V er­
schm elzungsprozeß noch besonders erk lä rlich  d u rch  die 
schnelle V erm ehrung  der P ro d u k tio n ss tä tten , die eine s ta rk e  
V erm inderung  der B ete iligung  zur Folge h a t  un d  die 
einzelnen W erke n ö tig t, ihre B etriebe  zusam m enzulegen, 
um  so eine m ög lichst günstige A usnu tzung  der A nlagen 
und  ein en tsp rechendes w irtschaftliches E rgebn is zu erzielen.

E s  is t  deshalb  auch  n ic h t berech tig t, d ie A ngliederung 
einzelner W erke  an b estehende  G ruppen  in  der K aliin d u strie  
sch lech th in  als eine d irek te  Folge des R e i c h s k a l i g e s e t z e s  
h inzustellen , wie es v ielfach  gesch ieh t. D em  R eichska li­
gesetz k an n  v ie lm ehr n u r insofern  eine M itw irkung  h ierbei 
zugeschrieben  w erden, als sein In k ra f tt re te n  au f die für 
w irtschaftliche  B egriffe im m erh in  lange Z e it von 15 Jah ren  
eine gewisse F estig u n g  des M ark tes  m it sich geb rach t 
h a t, so daß  die einzelnen G esellschaften  m it ih re r K a p ita l­
k ra f t n ic h t länger zu rückzuha lten  b rauchen  und  an eine
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weitere Ausdehnung ihrer Unternehmungen denken können, 
ohne unliebsame und unerwartete Erschütterungen be­
fürchten zu müssen.

D er V e r m e h r u n g s p r o z e ß  der U nternehm ungen, der 
b isher der K aliindustrie  ein besonderes G epräge gegeben 
h a t, is t auch w ährend der B erich tszeit noch langst n ich t 
zur R uhe gekom m en. N eben 12 W erken, die zum  S y n d ik a t 
h inzugetre ten  sind, is t eine außerorden tlich  große ¿ a h  
neuer W erke ins Leben gerufen worden. D ie V erm ehrung 
der K aliw erke im  vorigen Jah re  is t die größte, die bis ei 
in der G eschichte der K aliindustrie  vorgekom m en ist. 
N eben 67 S yndikatsw erken  und 3 selbständigen W erken 
w aren nach unsern Festste llungen  69 W erke im  A bteufen 
begriffen; dazu kom m t noch eine erhebliche Zahl von 
U nternehm ungen, die m it B ohrarbeiten  beschäftig t sind, 
über die die A ngaben auseinandergehen und bei denen sich 
gegenw ärtig  noch n ich t übersehen läß t, ob und w ieviele 
neue Schächte sie ab teufen  werden. V ielfach h a t die 
Z w eischachtverordnung noch im m er den Anlaß zu neuen 
G ründungen gegeben, und nam entlich  sind es die alten  W erke, 
welche die G elegenheit des Schachtbaues dazu benutzten , 
eine neue A bsatzbeteiligung zu erhalten  und auf diese 
W eise ih ren  A nteil aufzubessern. A ußer diesen, von den 
a lten  W erken ausgehenden N eugründungen sind aber auch 
eine lange R eihe von U nternehm ungen  vorhanden, welche 
b isher noch n ich t am  K aliabsatz  be te ilig t waren.

W ie lange die G ründungstä tigkeit noch anhalten  wird, 
lä ß t sich z. Z. noch n ich t übersehen, aber es kann  wohl 
angenom m en werden, daß  zwar eine Steigerung der E n t­
w icklung n ich t m ehr s ta ttfin d en  wird, aber auch die 
G rün d ertä tig k e it keineswegs schon im A bflauen begriffen 
ist, da  die großen Felderbestände, die sich im  B esitz 
einzelner U nternehm ungen  befinden, noch längst n ich t 
au fgete ilt sind.

E n tsp rechend  der lebhaften  N eugründung, die in der 
B erich tszeit zu beobachten  gewesen ist, haben  auch die 
geldlichen A ufwendungen eine erhebliche Steigerung e r­
fahren. N ach unsern B erechnungen w aren bis zum Jah re  
1908 536 Mill. ./< im  K alibergbau angelegt. D iese Summ e 
h a t sich inzw ischen um  etw a 45 Mill. Jt verm ehrt, so daß 
m an annehm en kann, daß das gesam te K ap ita l sich gegen­
w ärtig  auf rd . 582 Mill. M beläuft, wobei der K ursstand  
der K uxe und  A ktien  und die se it dem  Jah re  1908 für 
B ohrarbeiten  gem achten A ufwendungen unberücksich tig t 
geblieben sind und die E rhebungen  sich lediglich auf die 
eingezogenen Zubußen, das eingezahlte A k tienkap ita l sowie 
auf die O bligationsschulden erstrecken.

D ie w i r t s c h a f t l i c h e n  E r g e b n is s e  der einzelnen 
W erke haben  sich in der B erich tszeit günstiger g es ta lte t 
als in den voraufgegangenen Jah ren . D iese E rscheinung 
h a t vielfach A nlaß zu gänzlich übertriebenen  V orstellungen 
über die Gewinne in der K aliindustrie  gegeben. E s is t 
du rchaus verfehlt, wollte man, wie vielfach geschehen ist, 
das günstige finanzielle E rgebnis lediglich auf die E inführung  
des K aligesetzes zurückführen. Man h a t im  R eichstage 
von »berauschenden« Gewinnen der K aliindustrie  gesprochen. 
Zu d erartig  übertriebenen  D arstellungen  liegt kein G rund 
vor, denn es darf n ich t übersehen werden, daß die g roßem  
G ewinne, die einzelne V erw altungen ausgeschü tte t haben, 
in  der w irtschaftlichen  W ellenlinie der K aliindustrie  gegen­
w ärtig  um  so m ehr herv o rtre ten  m üssen, als die langen 
vergeblichen K äm pfe um  die E rneuerung  des S ynd ika ts 
u nd  die U ngew ißheit, in der sich die K aliindustrie  lange 
befand, die W erksverw altungen zu großem  R ückstellungen 
v e ran laß t h a tten , die die A usschüttung  eines Gewinnes 
verh inderten .

D em  A bschn itt P r o d u k t i o n  u n d  M a r k t l a g e  sind 
d ie folgenden A ngaben en tnom m en;

B ald  nach der E rn eu eru n g  d er K a li-S y n d ik a ts  setzte 
eine s ta rk e  B elebung  des M ark tes ein und  im  H erb st des 
Jah res 1910 m eh rten  sich die A ufträge. D ieser Zustand 
h ie lt w ährend  der le tz te n  M onate des Jah re s  an und h a t 
erfreulicherw eise auch b is in  das F rü h ja h r  1911 fortgedauert. 
D ie s ta rk e  W iederbelebung  des K a lim ark tes  h a tte  endlich 
die ersehn te  s ta rk e  B eschäftigung  der W erke zur Folge; 
sie nö tig te  besonders die W erke, w elche Q uotenankaufe 
g e tä tig t h a tten , zu e iner seh r leb h aften  F ö rdertä tigke it, 
wobei bezüglich der L ieferung  von  F a b rik a te n  an die W erke 
große A nforderungen ges te llt w urden , so daß  es vielfach 
der äußers ten  A nstrengung  b ed u rfte , den  W ünschen der 
A bnehm er gerech t zu w erden.

E n tsp rech en d  der regen N achfrage h a t  sich der G esam t­
absatz  des K ali-S v n d ik a ts  gegenüber dem  voraufgegangenen 
J a h r  erheblich  gesteigert. In  den  le tz ten  5 Jah ren  en t­
w ickelte sich die R o h s a l z f ö r d e r u n g  wie folgt;

t
1906 5 311 353
1907 5 638 265
1908 6 014 059
1909 6 901 154
1910 7 330 633

F a ß t m an  die im  In lan d  und  nach  dem  A usland an 
L andw irtschaft und  In d u s trie  abgesetztenM engen  zusammen, 
so erg ib t sich, auf reines K ali b erechne t, fü r die letzten 
5 Jah re  die folgende E n tw ick lu n g  des A b s a t z e s :

1 Mill. Jt
1906 547 534 93,9
1907 557 970 96,4
1908 591 922 100,9
1909 675 331 115,9
1910 732 195.

G egenüber dem  Ja h re  1909 is t  im  B erich ts jah r eine 
P roduk tionszunahm e von 56 864 t  zu verzeichnen. Hierbei 
m uß noch d a ran  e rin n e rt w erden, d aß  die von  den außerhalb 
des S y n d ik a ts  stehenden  W erken  A schersleben und  Sollstedt 
sowie die von E in ig k e it an das A usland  abgese tz ten  Mengen 
in diesen Zahlen n ich t e n th a lte n  sind , so daß  das Bild 
noch w esentlich günstiger w äre, w enn die P roduktion 
d ieser W erke in dem  G esam tab sa tz  zum  A usdruck  gebracht 
w erden könnte .

Gewiß können die A bsatzzah len  im  allgem einen be­
friedigen, aber es b le ib t doch zu bedenken , daß  auch die 
Zahl der W erke im m er größer w ird. E s  w ird  daher noch 
rech t großer A nstrengungen  bedürfen , um  eine der­
artige S teigerung des A bsatzes zu erre ichen , daß  für die 
große Zahl der d a ran  b e te ilig ten  W erke ein w irtschaftlich  
befriedigendes E rgebn is h erau sk o m m t. Zu diesem  Zweck 
is t es erforderlich , daß  der n ic h t von  den  K osten  des Reiches 
in A nspruch genom m ene B e trag  d er R eichsabgabe unge­
schm älert und zw eckm äßig v e rw a n d t w ird . D ieses Ziel 
kann  aber nu r e rre ich t w erden, w enn das K a li-S ynd ika t 
als V ertre te r  der K a liin d u strie , die ja  das G eld aufbringt, 
bestim m end oder w enigstens b e ra te n d  bei der V erwendung 
der P ro p ag an d am itte l m itw irk t, und  w enn d a fü r gesorgt 
w ird, daß  keine B estim m ungen  getro ffen  w erden, die die 
fü r die P ro p a g a n d a tä tig k e it u n b e d in g t no tw endige kau f­
m ännische B ew egungsfreiheit ausscha lten .

A us dem  A b sch n itt A r b e i t e r -  u n d  L o h n v e r h ä l t n i s s e  
geben w ir die folgenden A usführungen  w ieder: 
f D ie A rbe ite rv erh ä ltn isse  d er K a liin d u strie  w aren im 
allgem einen auch  im  B e rich ts jah re  zufriedenste llend . Aller­
dings sind  v ere in ze lt k leinere  A rbeitse inste llungen  vorge­
kom m en, sie h a tte n  jedoch keine B ed eu tu n g , u nd  in keinem 
F a lle  h tb e n  die A usständ igen  e tw as zu erre ichen  veim ocht.
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Bei den B era tu n g en  üb e r das R eiehskaligesetz  g laub te  
die R eichstagskom m ission  b e fü rch ten  zu m üssen, daß  die 
durch das G esetz en ts teh en d e  B e lastu n g  von d er I n ­
dustrie  au f d ie  A rb e ite r  ab gew älz t w erden könn te , und 
h ie lt es deshalb  fü r geboten , B estim m ungen  in das G esetz 
aufzunehm en, w elche ve rh ü ten , d aß  eine L ohnkü rzung  oder 
eine V erlängerung  d er A rb e itsze it au f den  K aliw erken  ein- 
tr it t. D iese B estim m ungen  greifen in  d er a llerbedenk lichsten  
Weise in die F re ih e it des A rb e itsv e rtrag es ein  und  geben 
den K a lib erg arb e item  eine große Ü berlegenheit vor ihren  
übrigen Berufsgenossen, denn  es g ib t keine ändern  A rb e it­
nehmer, denen ein g leicher gesetzlicher Schutz  vor L ohn ­
kürzung und V erlängerung  d er A rb e itsze it gew ährle iste t 
ist.

Die L ö h n e  sind  auch  im  B erich tsjah re  gestiegen. Sie 
erreichen nach  den  am tlich en  V erö ffen tlichungen  des 
H andelsm in isterium s u n te r  A bzug a lle r fü r die soziale 
V ersicherung u nd  sonstige A ufw endungen gem ach ten  A us­
gaben folgende S ätze :

O berbergam ts­
bezirk

D u r c h s c h n i t ta lo h n  d e r  
e ig e n t l ic h e n  

B e r g a r b e i te r  o n te r  
T a g e  f ü r  1  S c h ic h t

1909 1910

D u r c h s c h n i t t s lo h n  d e r  
ü b e r  T a s e  (z . B. in  d en  

K a l i f a b r ik e n )  
b e s c h ä f t ig te n  

e r w a c h s e n e n  A rb e i te r
1909 1910 

.K M

H alle .......................
C lausthal ...............

4,18
4,49

434
432

3,72 3,72 
3,64 3,71

Das B erich tsjah r h a t  dem  K alibergbau  auch  die durch  
die letzte N ovelle zum  P reuß ischen  B erggesetz geschaffenen 
S i c h e r h e i t s m ä n n e r  geb rach t. D ie W ah len  der B eleg­
schaften h a tte n  au f a llen  p reuß ischen  W erken  b is zum
3. Septem ber 1910 s ta ttzu fin d en . D ie B efü rch tungen , die 
die B ergw erksbesitzer d er E in fü h ru n g  von  S icherheits- 
m ännem  (G rubenkon tro lleu ren ) e in m ü tig  entgegenge­
brach t haben, sind, wie es vo rauszusehen  w ar, du rchaus 
gerech tfertig t gewesen. D ie W ah len  b e s tä tig te n  nur, daß  
es den A rb e ite rfüh rern  in  e rs te r  L in ie  d a rau f angekom m en 
ist, sich d u rch  d ie  S ich erh e itsm än n er A g ita to ren  fü r die 
Grube zu verschaffen . E s  ze ig t sich re c h t deu tlich , daß

von der A rbeiterp resse  besonders d a rau f W e rt ge leg t w ird, 
daß  die S icherheitsm änner po litisch  h e rv o r tre te n : ob  sie 
auch  in  der A rb e it e rp ro b t sind  un d  fü r ih re  vom  G esetz 
vorgeschriebenen A ufgaben als geeignet gelten  können, 
b le ib t völlig  außer B e trach t.

G elegen thch  eines A usstandes d er B e l e g s c h a f t  au f 
e inem  V ereinsw erk is t auch  das S tre ikpostenstehen , das 
sich le ider im m er m ehr ausw ächst und  dessen S innlosigkeit 
u n d  N ich tberech tigung  von  den  vernün ftigen  E lem en ten  
der A rb e ite rsch aft län g s t e rk a n n t is t, in  skrupelloser W eise 
zu r A nw endung gekom m en. E s  is t du rchaus verständ lich , 
w enn die A rbe ite r b erech tig te  W ünsche zu r G eltung  bringen. 
A nderseits m üssen  w ir uns en tsch ieden  dagegen aussprechen, 
daß  die A usw üchse d ieser B estrebungen  sich ungeh indert 
w eiter entw ickeln  können  und  die K oalitionsfre iheit F orm en 
ann im m t, die jede  freie W illensbestim m ung un te rb inden  
und  zu w irtschaftlichen  Schädigungen führen, die in ers te r 
L in ie  den A rbe itnehm er selber treffen.

D ie du rchschn ittliche  S tä rk e  der B e l e g s c h a f t  in den 
Ja h re n  1908 u nd  1909 in der gesam ten  K a liindustrie  —  
fü r das J a h r  1910 liegen die am tlichen  E rm ittlu n g en  noch 
n ic h t vo r —  erg ib t sich aus der nachstehenden  T abelle .

B e l e g s c h a f t  im  K a l i b e r g b a u  
( a u s s c h l .  d e r  S t e i n s a l z g e w i n n u n g )

im
g a n z e n

1908
davon  

u n te r  ü b e r  
T a g e  T a e e

im
g a n z e n

1909
davon  

u n te r  ü b e r  
T a g e  T a g e

Im  E ergw erks- 
b e t r i e b ......... 22 468 13 066 9 402 21 713 13 003 8710

Im  F a b r ik ­
b e tr ieb  ......... 6199 — 6199 6 329 — 6 329

S u m m e.............. 28 667 13 066 15 601 28 042 13 003 15 039

D er große A usstand , der w ährend  der Som m erm onate 
des Jah re s  1910 im  B augew erbe ausgebrochen w ar, is t 
au f die K aliindustrie  ohne E in fluß  gewesen. D ie im  B au 
begriffenen W erke h ab en  tro tz  des A usstandes ihre 
T ä tig k e it ohne nennensw erte S törungen  fortse tzen  können.

Geschäftsbericht des Kali-Syndikats Leopoldshall-Staßfurt über das Jahr 1910.

ln  den le tz ten  beiden  J a h re n  gelang ten  insgesam t 
folgende M engen zu r A b la d u n g :

E rzeugnisse 1909 1910

t t

Chlorkahum  zu 80 ° 0 ................... 327 632 359 947
K alidünger zu 80 %  C hlor­

26 031kalium  .......................................... 22 262
Schwefelsaures K ali zu 90 ° 0 70 577 79 241
Kalzinierte schw efelsaure K a li­

m agnesia zu 48 % ................... 37 614 35 361
K ristallisierte Schwefelsäure K a li­

168m agnesia zu 40 % ................... 507
K a lid ü n g e sa lz e ................................. 351 858 424 252
K ieserit k a lz in ie r t............................ 546 754
K ieserit in B lö c k e n ....................... 27 104 25 556

E rzeugnisse 1909
t

1910
t

K iese rit in  B löcken (außerhalb
d er B e t e i l i g u n g ) ....................... 9 895 —

K alirohsalze d er G ruppe I I 1 . . 2 627 610 2 710 072
ü  - - 71 839 81 616

Diese Zahlen  stellen  den  A bsa tz  d er S y n d ik a ts  w erke 
d a r  einschließlich des v on  dem  S y n d ik a t übernom m enen  
in länd ischen  A bsatzes d er W erke A schersleben u n d  Soll­
s ted t, n ich t ab e r d er vo n  diesen be iden  \ \  erken  nach  dem  
A uslande gelieferten M engen. D er angegebene A bsatz  en th ä lt 
fe rner die von den  S y n d ik a tsm itg lied em  auf n ich tsy n d iz ie rte  
A rtikel w e ite rv erarb e ite ten  M engen C hlorkalium  sowie die 
M engen K alisalze, w elche vom  S y n d ik a t fü r R echnung 
von  W erken  v ertrieben  w orden sind, die ihm  zunächst n u r 
vorläufig  angeschlossen w aren.

i  I n  1909 G ro p p e  IV . * I n  1909 G ro p p e  V.



Auf die einzelnen L änder verte ilte  sich der A bsatz von 
C hlorkalium  und schw efelsaurem  K ali in den le tz ten  beiden 
Jah ren  wie folgt: ___________

A bsatz  von
C hlorkalium Schwefels. K ali

A bsatzgebiete zu 80 % zu 90 %
1909 1910 1909 1910

t t t t

D e u t s c h l a n d .................. 101 311 113 313 2 735 2 850
Ö s t e r r e i c h ....................... 5 791 5 105 — 10
S c h w e i z ........................... 1 458 2 433 65 94
E n g l a n d ........................... 9 986 11 070 5 342 5 677
S c h o t t l a n d ....................... 3 581 4 329 139 32
I r l a n d ................................ 713 965 377 420
F r a n k r e i c h ....................... 31 458 37 893 7 219 11 379
B e lg ie n ................................ 13 029 10 205 1 006 1 224
H olland ........................... 2 497 1 690 949 682
I t a l i e n ................................ 7 003 6 899 3 639 4 993
S kandinavien  und D äne­

64m ark  ................................ 3 244 3 876 29
R u ß l a n d ........................... 2 215 2 376 723 543
N ordam erika einschl.

32 069H a w a i i ........................... 135 813 146 340 36 211
S p a n i e n ........................... 6 778 9 871 2 430 3 436
P o r t u g a l ........................... 761 1 006 132 187
B a lk a n lä n d e r .................. 1 107 25 130
M itte lam erika . . . . 88 189 158 148
W estindien  .................. 41 38 1 675 3 043
S ü d a m e r ik a ....................... 150 229 1 547 2 217
A f r i k a ................................ 482 743 1 340 2 462
Asien ................................ 832 945 3 159 5 090
A u s t r a l i e n ....................... 403 325 1 678 2 492

zus. . . 327 632 359 947 70 578 79 241

In, der folgenden Z usam m enstellung is t eine w eitere 
G liederung des A bsatzes von C hlorkalium  zu 80°/o und von 
schw efelsaurem  K ali zu 90°/0 nach der A rt der V erw endung 
dieser Erzeugnisse im  In - und A usland gegeben.

In landabsa tz

1909 1910 
t  t

A uslandabsatz

1909 1910 
t  t

Zur D arstellung  von C hlorkalium  zu 80 %
P ottasche  und  A tzkali . 72 010 79 800 3 807 5 187
S a l p e t e r ........................... 21 725 25 685 26 401 19 499
chrom s. K a l i .................. 559 411 4 930 3 047
chlors. K a l i ....................... 556 628 17 049 15 359
A l a u n ................................ — — 376 215
verseil. Erzeugnissen . . 
zu landw irtschaftlichen

6 365 6 749 7 584 4 990

Z w e c k e n ....................... 96 41 166 175 198 338
zus. 101 311 113 313 226 321 246 634

Z ur D arstellung  von Schw efelsaures K ali zu 90 %
A l a u n ................................ 536 673 2 843 2 669
versch. E rzeugnissen . . 
zu landw irtschaftlichen

2 099 2 147 375 297

Z w e c k e n ....................... 100 30 64 624 73 425
zus. . 2 735 2 850 67 843 76 391

D as C h l o r k a l i  u m  g e s c h ä f t  h a t im  Jah re  1910 eine 
weitere günstige E ntw ick lung  genomm en, wenn auch der 
A bsatz des S ynd ikats durch die großen außersynd ikatlichen  
A uslandverkäufe der W erke A schersleben und Sollstedt 
w esentlich b ee in träch tig t w orden ist. N ach einer vo rüber­
gehenden V erm inderung des V erbrauchs in der P o ttasche-

und  Ä tzka lilauge-Industrie  h ab en  sich die A brufe von 
C hlorkalium  in D eu tsch land , wo die W are fa s t n u r  zur 
H erstellung von chem ischen P ro d u k ten  (in der H aup tsache  
\tzk a lilau g e , P o tta sch e  und  K alisalpeter) verw ende t wird, 
w ieder lebhafte r g es ta lte t, so daß  das S y n d ik a t einen M ehr 
absa tz  von 12 000 t  erzielen konn te . G u t en tw icke lt h a t 
sich auch das C h lo rkalium geschäft nach  den L ändern  
F rankreich , Spanien, G ro ß b ritan n ien  und  Ir lan d  und  nach 
der Schweiz, die sow ohl fü r landw irtscha ftliche  als auch 
technische Zwecke eine größere A ufnahm efäh igkeit zeigten. 
D urch die oben e rw ähn ten  au ß ersy n d ik a tlich en  Abschlüsse, 
die von den angefüh rten  beiden W erken  nach  N ordam erika 
gem acht worden sind, h a t  das S y n d ik a t eine E inbuße  am 
C hlorkalium absatz  nach diesem  L and  e rlitten , und die 
A bsatzsteigerung  w ürde w eit m eh r als 10 527 t  betragen  
haben, wenn die S ynd ika tsw erke  an  den von  Aschersleben 
und Sollstedt verladenen  M engen b e te ilig t gewesen wären. 
D urch  geeignete O rgan isa tion  des nordam erikan ischen  
G eschäfts is t es dem  S y n d ik a t gelungen, dem  W ettbew erb 
z X. w irksam  zu begegnen und  die \  e rb raucher zum 
u n m itte lb a ren  Bezüge von C hlorkalium  an  Stelle von Misch­
dünger zu bewegen. E in  M inderabsatz  e rg ib t sich nachBelgicn, 
H olland und Ö sterre ich ; sow eit Belgien und  Ö sterreich in 
B e trach t kom m en, is t er auf sch lech tem  G eschäftsgang in der 
chem ischen In d u s trie  zu rückzuführen , in  B elgien h än g t er 
wohl auch d am it zusam m en, daß  die H au p tab n eh m er am 
Schlüsse des Jah re s  1909 noch größere L ag erv o rrä te  h a tten .

In  K a l i d ü n g e r  m ind. 38°/0, den das S y n d ik a t nur 
nach  Skandinav ien  v erk au ft, t r a t  eine E rh ö h u n g  des Ver­
b rauchs um  3769 t  ein.

A uch das le tz tjäh rig e  G eschäft in s c h w e f e l s a m e m  
K a l i  is t als günstig  zu bezeichnen, abgesehen von den 
geringem  L ieferungen nach  N ordam erika . B esonders ist 
auf die günstige E n tw ick lu n g  des A bsatzes n ach  F rankre ich , 
Ita lien , Spanien sowie nach  einigen außereuropäischen  
L ändern  h inzuw eisen ; dagegen h a t  d er A bsatz , außer nach 
N ordam erika, auch  nach  S ch o ttlan d , R uß land  und  M ittel­
am erika  abgenom m en.

In  k a l z i n i e r t e r  s c h w e f e l s a u r e i  K a l i m a g n e s i a  
b e tru g  die A bsatzverm inderung  im  B erich ts jah re  gegen 
1909 rd. 2 2 5 4 t; sie en tfä llt allein  au f N ordam erika . Der 
G esam tausfall nach  d o rt belief sich au f 9002 t. Dagegen 
w ar das G eschäft in  H o lland  seh r günstig , d a  m it K ali­
m agnesia bei der D üngung  von K arto ife ln  und ändern 
K ultu rp flanzen  auf den do rtigen  N iederungsböden  an ­
dauernd  die besten  E rgebnisse e rz ie lt w erden.

D ie steigende B elieb theit d er K a l id ü n g e s a l z e ,  
nam en tlich  der 40°/0igen M arke, zeig t sich in  einer w eitern 
Z unahm e des A bsatzes um  n ich t w eniger als 72 394 t, tro tzd em  
nach  N ordam erika  5714 t  w eniger verladen  w orden sind 
als im  V orjahre. B esonders bem erkensw ert is t d er M ehr­
verb rauch  —  abgesehen von  D eu tsch lan d  —  in  H olland 
und  den w estlichen Teilen des russischen  R eiches.

A bsatzgebiete
A bsatz  v on  K alidünge- 
salz m in d . 20, 30 u. 40 °/0 

1909 1910 
t  t

D e u t s c h l a n d ..................................... 212 502 265 073
Ö s te r r e ic h - U n g a r n ....................... 19 966 19 125
S c h w e iz ....................... 4 884 5 520
E n g l a n d ....................... 2 364 2 150
S c h o t t la n d ................... 7 905 8 738
I r l a n d ................... 1 855 2 225
F r a n k r e ic h ....................... 285 180
B e l g i e n ................... 983 390
H olland  . . . . 40 10 475
Ita lien  . . . . 10



A bsatzgeb iete

A b sa tz  v on  K a lid ü n g e­
salz  m ind. 20, 30 u . 40 u/0 

1909 1910 
t  t

S p a n ie n ....................... .......................
Skandinavien und D än em ark
O stseeprovinzen.................................
R u ß la n d ..............................................
R u ss isc h -P o le n .................................
B alkanländer .................................
L uxem burg ..........................................
N o rd a m e rik a .....................................
A fr ik a ...................................................
Asien ..............................................
A u s tr a l ie n ..........................................

431 
23 872 

6 800 
2 237 
7 336

46 
59 792 

119 
10 

422

396 
25 013 
10 031 

3 921 
16 188 

55 . 
39 

54 078 
36 
31 

589
z u s .. . . 351 858 424 252

In K i e s e r i t  in  B lö c k e n  is t eine A bnahm e des A b­
satzes um  1548 t  zu verzeichnen , die au f den  A usfall der 
Verladungen nach N ordam erika  zu riickzu füh ren  ist.

In  K a l i  r o h s a l z e n  d e r  G r u p p e  I I  (K ain it-H  artsalz , 
Sylvinit) zeigte das G eschäft im  B e rich ts jah r eine norm ale 
Absatzsteigerung, die noch w esentlich  g rößer gewesen w äre, 
wenn das S y n d ik a t infolge d er V orgänge auf dem  n o rd ­
am erikanischen M ark t d o rt n ic h t eine E in b u ß e  von m ehr

als 50 000 t  g eh ab t h ä tte . D ie deutsche L an dw irtschaft 
h a t  sich w iederum  fü r die R ohsalze dieser G ruppe seh r 
au fnahm efäh ig  gezeigt und 134 629 t  m ehr bezogen als im  
Ja h re  1909. E ine erfreuliche E n tw ick lung  h a t  das G eschäft 
auch  in  H olland  und  R uß land  genom m en, dagegen zeigten
u. a. Ö sterreich, die Schweiz und Belgien eine A bnahm e 
des V erbrauchs. In  Ö sterreich  b e ru h t diese darau f, daß  
die K un d sch aft infolge einer vom  S y n d ik a t fü r 1910 
angekünd ig ten  P re iserhöhung  große M engen im  D ezem ber 
1909 bezogen h a t.

A bsatzgeb iete

Absal
K ieserit in  B löcken 

1909 1910 
t  t

tz von
K a in it u. S y lv in it 

1909 1910 
t  t

D eu tsch land  . . .
H o l la n d ..................
G roßb ritann ien  
N ordam erika  . . 
A ndere L änder

17 725 18 440 
4 907 104 
4 471 7 012

1 749 390 l 884 018 
131321 141174 
71 917 74 438 

450 281 394 229 
224 701 216 212

zus. 27 104 25 556 2 627 610 2 710 072

In  G r u p p e  I (K am allit und B ergkieserit) is t eine V er­
brauchsste igerung  von  9777 t  zu verm erken.

Dex M ehrabsatz  gegen 1909 in allen fünf G ruppen b e träg t 
75 245 t  K ali.

G esetzgebung und  V erw altung.

Befugnisse der S ieherheitsn iänner.1 F ü r den L m fang 
der Befugnisse der S icherhe itsm änner sind die V orschriften  
des Gesetzes v. 28. Ju li 1909, b e tr . die A bänderung  des 
ABG. v. 24. Ju n i 1865/1892 und  14. Ju li 1905 (GS. S. 677), 
maßgebend. Von diesen V orschriften  k o m m t fü r die v o r­
liegende R ekursbeschw erde n u r der § 80 f g Abs. 1 in 
Betracht. N ach dieser V o rsch rift h ab en  die S icherheits­
männer die Befugnis, i h r e  S t e i g e r a b t e i l u n g ,  in  der 
sie gewählt sind, zw eim al im  M onat zu befah ren  und  sie 
in bezug auf die S icherheit des L ebens und  der G esundheit 
der A rbeiter zu un tersuchen . Ü b er die S te igerab te ilung  
des S icherheitsm annes h in au s  e rs tre c k t sich also dieses 
Recht nicht. D em gem äß w ar d er S icherhe itsm ann  n ich t 
befugt, die R evision der au ß e rh a lb  seiner S te igerab te ilung  
und über Tage belegenen F ö rderm asch inen , S e ilfah rts­
einrichtungen und W ette rlam p en b u d en  vorzunehm en . D er 
Betriebsführer der Zeche h an d e lte  desha lb  auch  n ich t 
gesetzwidrig, als er die V ornahm e d er R evision  d ieser 
Tageseinrichtungen u n te rsag te .

Auch aus der V orschrift des § 80 f g A bs. 8 a. a. O., 
wonach der S icherheitsm ann v e rp f lic h te t is t, d ie zu seiner 
Kenntnis gelangenden Z ustände  und  V orgänge, d ie  geeignet 
sind, das Leben oder die G esu n d h e it der A rb e ite r zu ge­
fährden, unverzüglich einem  se iner V orgese tz ten  zu m elden, 
läßt sich ein w eitergehendes R ev isionsrech t der S icherheits­
männer n ich t herle iten .

Grundsätze für die G enehm igung der T ausendteilung  
einer G ew erkschaft.' D urch  die angefochtene E n tsche idung  
is t der A n trag  der G ew erkschaft auf B estä tigung  ih re r im 
W ege der S ta tu tä n d e ru n g  beschlossenen E in te ilu n g  in ta u ­
send  K uxe m it der B egründung  ab ge lehn t w orden, daß  die 
B eu rte ilung  der Z u lässigkeit der T ausend te ilung  ausschließ­
lich von dem  W erte  des der G ew erkschaft e igen tüm lich  zu­
gehörenden  B e r g w e r k s e i g e n t u m s  abhängig  zu m achen, 
d ieser W e rt ab er zu gering sei, um  nach den in fes ts tehender 
Ü bung  der B ergbehörden  b eo b ach te ten  G rundsätzen  d ie  
T ausend te ilung  zu rech tfertigen . D ieser g rundsätz lichen  A uf­
fassung verm ag  ich m ich n ic h t anzuschließen. ^ ie lm ehr 
w ird allgem ein  davon  auszugehen sein, daß  bei der Schätzung  
des W ertes  e ines K uxes und  d am it bei der P rü fung  der 
F rage , ob die E in te ilu n g  einer G ew erkschaft in  tausend  
K uxe nach § 101 Abs. 2, § 94 Abs. 2 ABG. bergbehördlich  
zu bestä tig en  is t, n ich t lediglich der W ert des die re c h t­
liche G rundlage der G ew erkschaft b ildenden  B ergw erks 
in B e tra c h t kom m en kann , sondern  daß  der W e r t  d e s  
g e s a m t e n  g e g e n w ä r t i g e n  G e w e r k s c h a f t s v e r m ö g e n s  
zu berücksich tigen  is t. Zu diesem  V erm ögen sind auch 
etw aige der G ew erkschaft zustehende P a c h t r e c h t e  zu 
rechnen, u. zw. haben  solche P ach trech te  fü r die S chätzung  
des W ertes  des gew erkschaftlichen V erm ögens insow eit in 
B e tra c h t zu kom m en, als sie e inen d a u e r n d e n  V erm ögens­
besitz  der G ew erkschaft d ars te llen . O b und  inw iew eit diese 
V orausse tzung  zu triff t, is t  eine reine T a tfrage , die led ig­
lich nach  den  besondern  U m stän d en  des einzelnen F alles 
zu b eu rte ilen  ist.

1 R e k lirsb e sc h . d. M in . f. H . u , G ew . v . G. J a n .  1911.
1 K c k u r s b e s c h . d . M in . f. H. u. G ew . v . 30. M ärz  1911.
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Entscheidungen der Verteilungsstelle für die K aliindustrie1.
F e s t s e t z u n g  e in e r  v o r l ä u f ig e n  B e te i l i g u n g s z i f f e r  

f ü r  d ie  K a l iw e r k e  N ie d e r s a c h s e n  A.G.
D ie V erteilungsstelle  für die K aliindustrie  h a t  in ihrer 

am  17. Ju n i 1911 abgehaltenen S itzung beschlossen:
D en K aliw erken N iedersachsen A .G. w ird vom  1. Ju li 

1911 ab eine vorläufige B eteiligungsziffer von 4,06 
T ausendsteln  m it folgender M aßgabe gew ährt:

D ie B eteiligung sowohl h insichtlich  der eigenen A nteile 
an  den verschiedenen Salzsorten als auch h insich tlich  der 
e tw a durch  A ustausch h inzuerw orbenen A nteile an  ein­
zelnen Sorten m uß ausschließlich aus den aus dem  eigenen 
K aliw erk geförderten Salzen e rfü llt werden. D ie fes t­
gesetzte B eteiligungsziffer geht, falls sie z.u irgendeiner 
Zeit höher sein sollte als 50%  der jew eiligen du rch sch n itt­
lichen B eteiligungsziffer aller W erke, auf das gesetzliche 
H öchstm aß zurück.

T atbestand .
D ie K aliw erke N iedersachsen haben u n te r der Angabe, 

daß sie nach V erkündung des K aligesetzes lieferfähig 
geworden seien, am  21. D ezem ber 1910 den A ntrag  auf 
Zuweisung einer vorläufigen B eteiligungsziffer gestellt, 
haben diesen A ntrag dem nächst w ieder zurückgezogen 
und ihn am  18. Mai 1911 e rneu t gestellt. E s h a t  dann  
die V erteilungsstelle in ih rer S itzung vom  15. Mai den 
B erginspektor G reven m it einer B efahrung der W erke 
beauftragt. D iese h a t  am  29. Mai s ta ttgefunden . In  der 
darauffolgenden Sitzung der V erteilungsstelle  am  17. Ju n i 
h a t  B erginspektor Greven V ortrag  über die von ihm  ge­
troffenen Festste llungen gehalten und dabei auf das diesem  
Beschluß in A bschrift beiliegende A nalysenergebnis2 d e r  
bei der B efahrung entnom m enen Salzproben vom  2. Ju n  
verw iesen.

E ntscheidungsgründe.
D ie B efahrung der K aliw erke N iedersachsen h a t ergeben, 

daß diese z. Z. lieferfähig sind, daß aber ihre L agerungs­
und B etriebsverhältn isse noch n ich t genügend gek lä rt sind.

Es w ar daher gem äß § 12 Abs. 1 des G esetzes vom
25. Mai 1910 eine vorläufige B eteiligungsziffer festzu­
setzen. D ie von dem  B erginspektor G reven bei seiner 
B efahrung getroffenen F eststellungen haben  ergeben, daß 
nach den Lagerungs- und B etriebsverhältn issen  des W erkes 
fü r eine ordnungsm äßige A ufschließung und V orrichtung 
der L ag erstä tte  eine Förderung etw a in der Höhe, wie sie 
du rch  die B eteiligungsziffer der G ew erkschaft W eid t- 
m anshall erm öglicht wird, notw endig ist. D eshalb  is t 
den K aliw erken N iedersachsen eine vorläufige B eteiligungs­
ziffer in gleicher H öhe wie dem  W erk W eid tm anshall 
bew illigt worden. W as den Z ustand  anbetrifft, so is t  be­
rücksich tig t, daß der am  8. Mai 1911 gestellte  A ntrag  
um gehend erled ig t ist. Es is t daher die B eteiligung vom  
1. des der B eschlußfassung folgenden M onats ab gew ährt.

D ie Bedigungen, un ter denen die B eteiligungsziffer 
gew ährt ist, ergeben sich aus dem  Gesetz.

D aß die vorläufige B eteiligungsziffer niem als 50%  
der D urchschnittsbeteiligungsziffer aller W erke über­
schreiten  darf, folgt aus § 12 Abs. I le tz te r Satz des K ali­
gesetzes.

D aß W erke, denen eine vorläufige B eteiligungsziffer 
gew ährt ist, n ich t berech tig t sind, ihre B eteiligungsziffer 
zu übertragen  oder über die H öhe der ihnen gew ährten  
B eteiligung h inaus die Befugnis zum  A bsatz  einzelner 
Sorten  einzutauschen, folgt daraus, daß die vorläufige

1 D iese  b e id e n  e r s te n  v e rö f fe n t l ic h te n  E n ts c h e id u n g e n  d e r  V e r­
te i lu n g s s te l le  ü b e r  Q u o te n fe s ts e tz u n g  s in d  h ie r  a ls  B e isp ie le  fü r  d a s  
V e r f a h re n  u n d  d ie  d a b e i b e o b a c h te te n  G e s ic h ts p u n k te  im  W o r t la u t  
w ie d e rg e g e b e n .

2 I s t  h ie r  w e g g e la s s e n  w o rd e n .

Beteiligungsziffer nur dazu dienen soll, eine ordnungs­
mäßige Aufschließung zu ermöglichen.

Gegen die vo rstehende E n tsch e id u n g  is t gem äß § 32 
Abs. 2 des G esetzes vom  25. Mai 1910 die B erufung  an dir 
B erufungskom m ission zu lässig ; sie is t  in nerha lb  eines 
A ussch lußfrist von einem  M onat nach Z ustellung  diesee 
B escheides bei der B erufungskom m ission  einzulegen.

E r h ö h u n g  d e r  B e t e i l i g u n g s z i f f e r  d e r  G e w e r k s c h a f t  
H e i l i g e n r o d a .

D ie V erteilungsstelle  fü r die K a liin d u s trie  h a t in ihrer 
am  17. Jun i 1911 abgehaltencn  S itzung  beschlossen:

D er G ew erkschaft H eiligenroda w ird  vom  1. Ju li 1911 
ab eine erhöh te  B eteiligungsziffer von 13,27 T ausendsteln  
gew ährt.

T a tb es tan d .
D ie G ew erkschaft H eiligen roda  h a t  am  4. Mai 1911 

den A ntrag  gestellt, ih re  b isherige B eteiligungsziffer zu 
erhöhen, da die L agerungs- und  B etrieb sverhä ltn isse  des 
K aliw erks eine solche E rh ö h u n g  rech tfe rtig en . E s hat 
darau f eine B efahrungskom m ission  der V erteilungsstelle 
das K aliw erk  am  10. Ju n i befahren , be i d er Befahrung 
Salzproben entnom m en, deren  A nalysenergebnisse  in dem 
in  A bschrift beigefügten  G u ta c h te n 1 vom  13. Ju n i 1911 
en th a lten  sind, und h a t  in der S itzung  vom  17. Ju n i über die 
bei der B efahrung  fe s tgeste llten  L agerungs- und  B etriebs­
verhältn isse  des W erks B erich t e rs ta tte t.

E n tsche idungsg ründe .
D ie A n tragste llerin  is t  u n te r  N r. 65 der dem  Gesetz 

vom  25. Mai 1910 beigefüg ten  B ete iligungstabelle  auf­
geführt. Sie h a t  d ah er nach § 47 des G esetzes ein  Recht 
auf E rhöhung ih re r B eteiligungsziffer, sobald  ihre Lage­
rungs- und B etrieb sv erh ä ltn isse  d e ra r tig  sind, daß  sie in 
G em äßheit des IT. A bschn ittes des K aligesetzes z. Z. 
eine höhere B eteiligungsziffer e rh a lten  w ürde, als ih r bei 
E rlaß  des K aligesetzes g ew ährt is t.

E s is t für das W erk  bei E rlaß  des G esetzes eine Be­
teiligungsziffer von 11,63 T au sen d ste ln  festgesetzt.

D ie B efahrung durch  die K om m ission der B eteiligungs­
stelle h a t  nun  zunächst ergeben, daß  eine gewisse Ähn­
lichkeit der B eschaffenheit des W erkes d er A ntragstellerin  
m it dem  W erke S achsen-W eim ar b e s te h t. E s h a t sich 
jedoch ergeben, daß  die F ö rder- un d  A bsatzverhältn isse 
der A n trags te lle rin  günstiger a ls bei Sachsen-W eim ar 
liegen. E s is t also erforderlich , über die Sachsen-W eim ar 
gew ährte  Q uote h inauszugehen . E s  is t d a rau f ein Ver­
gleich m it dem  W erke R iedel an geste llt, u n d  es h a t  sich 
ergeben, daß bei d iesem  W erk  seh r ähn liche  V erhältnisse 
w ie bei der A n trags te lle rin  vo rh an d en  sind.

E s is t daher eine gleiche B eteiligungsziffer wie für 
dieses W erk  fes tgesetzt. W as den  Z e itp u n k t anbetrifft, 
so is t berücksich tig t, daß  der am  4. M ai 1911 gestellte 
A ntrag  um gehend erled ig t ist. E s is t d ah e r die B eteiligung 
vom  1. des der B esch lußfassung  fo lgenden  M onats ab 
gew ährt.

Gegen die vorstehende E n tsch e id u n g  is t gem äß § 32 
Abs. 2 des G esetzes vom  25. Mai 1910 die B erufung an 
die B eiufungskom m ission  zulässig ; sie is t  innerhalb  einer 
A ussch lußfrist von einem  M onat nach  Z uste llung  dieses 
B escheides bei der B erufungskom m ission  einzulegen.

1 I s t  h ie r  w e g g e la s s e n  w o rd e n .
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Markscheidewesen.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Datum
Z eit des

E i n t r i t t s  M a x im u m s  E n d e s  

s t  1 m in  s t  m in  , st

D au e r

st

G röß te  B oden­
bew egung 

in  d e r  
N o rd -  O s t-  v e r t i -  
S ü d -  W e s t-  k a le n  

R ic h tu n g
Viooo l/1000 VlOOO 
m m  m m  m m

B e m e r k u n g e n

,

D a tu m C harak te r

4. nachm .

5. vorm .
5. nachm . 
8. vorm .

2

3
7
2

42 2 52 5 
b is 

3 10 
? 3 47—54 43/4 

58 8 4 4 -5 7  10 
4 2 7 - 1 2  27g

27*

?
2
7*

170 ? ?

10 ? ? 
15 10 10
40 50 ?

s ta rk e s  F ernbeben  
(T urkestan )

schw aches B eben 
schw aches F e rn b eb en  
m itte ls ta rk es  B eben

3 .-1 0 . sehr schw ach, am  3. 
abends zw ischen 9 u. 
10 U h r schw ache lange 
W ellen.

M a g n e t i s c h e  B e o b a c h t u n g e n  z u  B o c h u m .  Die w estliche

Juni
1911

um  8 U h r 
vorm .

w w

um  2 U h r 
nachm .

£- >L

J u n i
1911

um  8 U hr 
vorm .

°

um  2 U hr 
nachm .

vS- W

1. 11 45,9 u 53,2 16. 11 44,7 11 53,7
2. 11 46,9 u 53,9 17. 11 44.4 11 50,1
3. 11 46,0 u 52,8 18. 11 44,8 11 53,1
4. 11 44,8 u 53,3 19. 11 45,6 11 52,0
5. 11 46.2 u 54,1 20. 11 45.6 11 53,7
6. 11 44,0 u 54,0 21. 11 45,2 11 53,6
7, 11 45,1 u 53,6 22. 11 45,7 11 50,7
8. 11 45.0 u 51,5 23. 11 43,2 11 57,3
9. 11 45,0 u 53,1 24. 11 45,0 11 51,4

10. fl 44.9 u 54,3 25. 11 46,1 11 54,1
11. 11 45,1 u 53,0 26. 11 44.4 11 53,8
12. 11 46,8 u 52,4 27. 11 44.2 11 52,9
13. 11 44,6 i i 52,1 28. 11 43,1 11 54,2
14. 11 46,9 u 51.8 29. 11 45,2 11 52,1
15. 11 44,6 u 52.9 30. 11 44,3 11

M itte l 11 45,11 11 53,05

M o n atsm itte l 11 ° 49,1 -L.

Volkswirtschaft und Statistik.
K o h l e n e i n f u h r  i n  H a m b u r g  im  J u n i  1 9 1 1 . N ach M it-

teilung der Kgl. E isen b ah n d irek tio n  in  A ltona  kam en m it 
der E isenbahn von rhein isch-w estfälischen S ta tionen  in

J u n i J a n .  b is Ju n i

1910 1911 1910 1911

m e tr . t m e tr . t m e tr . t m e tr. t

F ür H am burg  O rt . . 109 549 102 516 590 915 621 403

ZurW eiterbeförderu n g 
nach überseeischen 
P lä t z e n ..................... 8 249 11 050 67 494 60 329

auf der E lbe (B erlin
44 945 53 800 259 324,5 274 830

nach S ta tionen  der 
frühem  A ltona- 
Kieler B ahn  . . . . 45 253 45 737 281 375,5 288 621,5

nach S ta tionen  der 
L übeck-H am bur­
ger B ahn  .............. 4 955 4 735 25 771 27 999

1 in  a e r  u o e r s i c m  s in u  u ie  iu  u c u  - - -
M engen D ie n s tk o h le  so w ie  d ie  f ü r  A l to n a  - U r t  
b e s tim m te n  S e n d u n g e n  n ic h t  b e r ü c k s i c h t ig t .

[1  Ü U g v L v u i u i ' - * ' ' ' "
und  W andsbek

J an u ar 
1910 1911 

m e tr. t  m e‘r. t

Jan . bis Ju n i 
1910 19U 

m etr. t  m etr. t

nach  S ta tionen  der 
frü h em  B erlin- 
H am burger B ahn 2 526 3 451 13 294 21 345,5

zus. 215 477 221289 1 238 174 1 294 528
N ach  M itte ilung  von H . W. H eidm ann  in H am burg  

kam en  aus G roßb ritann ien ._________ ___________ _

K o h le
von N o rth u m b er­
land  u n d  D urham  
Y orkshire, D e rb y ­
shire usw .................
Scho ttland  ..............
W ales .......................

K o k s  ...........................

Ju n i
1910 1911

Jan . b is Ju n i
1910 1911

gr- * gr- t gr- t gr- t

259 521 221 545 1 322 289 1 349 276

62 351 
112 500 

6 9C8

50 562 
114 416 

9 040

349 936 
691 694 

49 319

276 550 
623 730 

32 809

— 37 2 518 1 403

441 280 395 600 2 415 756 2 283 <68

E s kam en  m ith in  im  Ju n i 45 680 t  w eniger he ran  als in  
dem selben Z e itraum  des V orjahres. D er s ta rk e  R ü ck g an g  
is t in  e rs te r  L inie d a rau f zu rückzufuhren , d aß  die F lu ß ­
frach ten  infolge des sehr u n g ü n stig en  W asserstandes der 
E lb e  u n d  H avel im  L aufe  des M onats sprungw eise in die 
H öhe  gingen. D ie fü r das In lan d  bestim m ten  M engen 
s in d  d an n  z. T . über die O der verladen  w orden. D ie 
h e ran g eb rach ten  M engen k o n n te n  ohne Schw ierigkeit ab- 
<*e-etzt w erden, n u r  N ußkohle w a r zeitw eilig  von  e iner Seite 
s ta rk  angeboten. Die S e e f r a c h t e n  b lieben u n v erän d ert.

Ü ber die G esam t-K o h len e in fu h r u n d  die V erschiebung 
in  dem  A nte il b ritisch e r und  rhein isch-w estfä lischer K ohle 
an  der V ersorgung  des H am b u rg e r  M ark tes  u n te r r ic h te t

G esam te in fuh r vor 

Ju n i 
1910 1911

K ohle und  K oks 
J a n . b is J u n i 

1910 1911

R h e in l -SV e s t f a le n . . 
G ro ß b r i ta n n ie n -----

215 477 
448 363

m e t 
221 289 
401 949

r. t
1 238 174
2 454 529

1 294528
2 320 422

z u s .. .

R h e in l -W e s tfa le n .. 
G ro ß b r i ta n n ie n -----

663 840

32,46
67.54

623 238 
A n te il 

35,51 
64,49

3 692 703 
in  %_ 

33,53 
| 66,47

3 614 950

35,81
64,19
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Unfälle beim Bergwerksbetrieb im O berbergam tsbezirk B reslau im  Ja h re  1910.

B e l e g s c h a f t ,
Z a h l  u n d  U r s a c h e  d e r  

U n f ä l l e

S teinkohlenbergbau

, au f 1000 insgesam t
M ann

B raunkoh len ­
bergbau

ins- au f 1000 
gesam t M ann

E rzb erg b au

ins- a u f  1000 
gesam t 1 M ann

A ndere
M ineral­

gew innung
ins- au f 1000
ges. M ann

Ü b erh au p t

insgesam t a u H 900 
M ann

A. T ö d l ic h e  V e r u n g lü c k u n g e n .

D urchschnittl. täg l. B elegschaft
u n te r T a g e ...........................
in T a g e b a u e n .......................
über Tage

G esam tbelegschaft . . 
V erunglückungen u n te r Tage 

durch  H ereinbrechen von 
G ebirgsm assen (Stein- und  
K ohlen- usw.. Fall) . . . 

in Schächten, die von Tage
ausgehen

in blinden Schächten und  
Strecken m it aufw ärts 
oder abw ärts gehender
F ö r d e r u n g .......................

bei der Förderung  in an ­
nähernd  horiz. S treck en .

durch E xp lo sion .......................
durch böse oder m a tte  W ette r 
bei der Schießarbeit . . . 
bei W asserdurchbrüchen . .
durch  M a s c h in e n ..................
auf sonstige W eise . . . .  

Zusam m en u n te r Tage 
V erunglückungen in T agebauen 
V erunglückungen über Tage .

Insgesam t

103 016 

46 191
__

1 138
604
915

—
7 106 

124 
7 311

— 2

25 ■

111 262 
728 

54 442

—

149 207 — 2 657 14 541 27 166 432

136 1,320 2 1,757 3 0,422 — — 141 1,267

16 0,155 — 3 0,422 — — 19 . 0,171

34 0,330 1 0,879 — — — 35 0,314

25 0,243 25 0,225

3 0,029 3 0,027
18 0,175 — — 1 0,141 — — 19 0,171

8 0,078 __ __ __
— — —

8 0,072
240 2,330 3 2,636 7 0,985 — — 250 2,247

32 0,693 — — 5 0,684 — — 37 0,680
272 1,823 3 1,129 12 0,825 — j — 287 1,724

B. V e r u n g lü c k u n g e n  m i t  m e h r  a l s  v ie r w ö c h i g e r  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t .

D urchschnittl. tägl. B elegschaft
u n te r T a g e ...........................
in T a g e b a u e n .......................
über Tage ...........................

G esam tbelegschaft 
V erunglückungen u n te r Tage 

durch  H ereinbrechen von 
G ebirgsm assen (Stein- und 
K ohlen- usw. Fall) . . . 

in Schächten, d is  von Tage
ausgehen ...........................

in b linden Schächten  und  
S trecken m it aufw ärts 
oder abw ärts  gehender
F ö r d e r u n g .......................

bei der Förderung  in a n ­
nähernd  horiz. S trecken

durch  E x p lo sion .......................
durch  böse oder m a tte  W ette r 
bei der Schießarbeit . 
bei W asserdurchbrüchen 
durch  M aschinen . . .  
auf sonstige W eise . .

Z usam m en u n te r Tage 
V erunglückungen in T agebauen 
V erunglückungen über Tage .

Insgesam t

103 016 1 138 7 106 2 ____ 111 262
— — 604 124 — ____ ____ 728 ____

46 191 — 915 --- 7 311 — 25 — 54 442 —
149 207 2 657 14 541 — 27 — 166 432 —

829 (208) 8,047 10 (1) 8,787 14 (3) 1,970 ____ ____ 853 (212) 7,666

104 (13) 1,010 3 (2) 2,636 7 0,985 — — 114 (15) 1,025

281 (47) 2,728 2 (2) 1,757 2 0,281 ____ ____ 285 (49) 2,561

1058 (157)
3 (1)

10,270
0,029

13 (3) 11,424 29 (7) 4,081 — — 1 100
3

(167)
(1)

9,886
0,0272 (1) 

108 (25)
0,020
1,048 — — 5 0,704 — —

2
113

\ / 
(1) 
(25)

0,018
1,016

21 (4)
1 059 (121)

0,204
10,280 8 (1) 7,030

1
25 (4)

0,141
3,518

— — 22 
1 092

(4)
(126)

0,198
9,815

3 465 (577) 33,636 36 (9) 31,634 8¡r (14) 11,680 — — 3 584 (600) 32,212

870 (148) 18,835
6 (2) 

43 (4)
9,934

46,995
5

73 (16)
40,323

9,985 1 40,000
11

987
(2)
(168)

15,110
18,129

4 335 (725) 29,054 85 (15) 31,991 161 (30) 11,072 1 37,037 4 582 (770) 27,531

Die V erhältm szahlen  für die V erunglückungen u n te r  Tage 
jedesm al auf den en tsprechenden  Teil der B elegschaft bezogen w orden ’ 

D ie eingeklam m erten  Z ahlen gelten fü r die m it m eh r als 13
letzungen.

in Tagebauen, über T ag e  u n d  in sg esam t sind 

W ochen A rb e itsu n fäh ig k e it v e rb u n d en en  Ver-
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Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochofenwerke im Juni 1911.

------------  -------- S tah l- und
Puddel-G ießerei- B essem er- Thom as- Spiegeleisen 1 G esam terzeu 11 np

R oheisen und R oheisen R oheisen  ' (einschl. Roheisen |
G ußw aren  

I .  Schm elzung
(saures 

V erfahren) '
(basisches
V erfahren )

F errom angan , , 
Ferrosiliz ium  

usw.)

(ohne
Spiegeleisen)! 1911 1910

t t t t t t t

Januar ...........................................
F e b r u a r ..........................................
M ä r z ...............................................
April . .......................................

Juni
Davon i m  J u n i:  

Rheinland-Westfalen . . . .

272 114 29 031 819 397 144 775 55 368 1 320 685 1 177 574
235 774 28 570 739 201 133 860 41 704 1 179 109 1091 351
265 962 30180 825 792 149 567 50 613 1 322 114 1 250 184
254 0651 30 405 809 6421 145 618 45 666 1 285 3961 1202117
263 749 24 692 852 231 132 356 39 227 1312 255 1 261 735

. 241 432 26 447 804 885 144 247 45 986 1 262 997 1 219071

I J l  982 25 252 3 1 7  5 9 6 82 659 8 052 5 4 5  5 4 1 5 4 3  990
Siegerland, Lahnbezirk und

H essen -N assau .....................
S c h l e s i e n ..................................
Mittel- und Ostdeutschland

29 510 
8 007 

3 i  7 0 3

2 3 5
742
218

26 891 
24 885

27 202 
210 35  
1 3  3 5 1

8 126 
21136  

266

65 073
7 7  811 
7 0  5 1 3

62 7 5 9  
71 08 6 
6 t  964

Bayern, Württemberg und
T h ü r in g e n ..............................

S a a rb ez irk ..................................
Lothringen und  Luxemburg .

4 8 9 7  
9 8 4 8 2 

4 3  3 9 5

— 18 529 
92 286 

324 698
—

380 

8 026

23 806 
1 102134  
¡1 378 119

1 9  5 0 5  
9 9  7 1 5  

360 052

Tanuar bis Ju n i 1911 . . .
1910 . . .

1 534 883 
1 394 246

169 325 
252 210

4 848 715 
4 581 149

850 423 
643 359

279 293 
331 068

7 682 639
7 202 032

1911 gegen 1910 + % ■ ■ ■ ■ +  10,09 ¡ — 32,86 +  5,8 t +32,18 — 15,61 + 6,67

l  V om  V e re in  D e u ts c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l - I n d u s t r ie l l e r  n a c h tr ä g l i c h  e rg ä n z t .  * G e s c h ä tz t  

E s  b e t r u g  d ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g

E r z e u g u n g s ­
b e z i r k

im  2. V ie rte ljah r 

1910 1911 
t  t

im  1. H a lb ja h r  
1910 1911 

t  t

R heinland-W estfalen . 1 631 858 1 699 350 3 160 746 3 367 110
Siegerland, L ah n ­

bezirk und H essen-
413 226Nassau ..................... 190 875 200 574 363 708

Schlesien ..................... 221 556 238 211 438 164 474 947
Mittel- und  O st­

392 214 381 000deutschland ............ 193 170 199 551
Bayern, W ü rttem b erg  

und T h ü rin g en . . . . 59 798 72 064 120 229 139 447
Saarbezirk ..................... 304 629 305 369 593 356 604 075
Lothringen und

Luxem burg ............ 1 081 037 1 145 612 2 133 615 2 302 834

zi.s. 3 682 923 3 860 731 7 202 032 7 682 639

Verkehrswesen.
Amtliche T arifveränderungen . N iedersch lesisch-öster­

reichischer K ohlenverkehr. M itG ültig lceit vom  1. Ju li 
sind die F rach tsä tze  von R ubeng rube, M itte lstem e und 
Möhlten nach K arlsbad  Z en tra lb ah n h o f e rm äß ig t w orden. 
Zum gleichen Z e itp u n k t w urden  von  den G ruben  des W alden- 
burger Reviers dfd. 1— 17 d er T arif tabe llen ) d irek te  Sätze 
nach der S ta tion  B. L eipa d er k. k. p riv . A ussig-T eplitzer 
Eisenbahn eingeführt, den  S ä tzen  von B. L eipa  S t . 
entsprechen.

S üddeu tsch-österreich ischer E isen b ah n v e rb an d . Aus 
nahm etarif fü r S teinkohle  usw . T eil I I ,  H e ft 7 to n t 
1. F eb ruar 1910. Am 1. Ju li is t d ie  S ta tio n  W ilten  der 
k. k. österreichischen S ta a tsb a h n e n  in den 1 a rif einbezogen 
worden,

S taa tsb ah n b in n en g ü te rta rif  (H eft E i. M it G ü ltigkeit 
vom  1. Ju li is t  die S ta tio n  R e in sb ü tte l in den A usnahm e­
ta r if  ß i fü r B rau n k o h len b rik e tts  einbezogen w orden. Bis 
zur H erausgabe von N ach träg en  kom m en die F rach tsä tze  
der S ta tio n  O sterhof zur A nw endung.

O st-m itte ldeu tsch -sächsischer V erkehr. H eft 1 und 2. 
M it G ü ltig k e it vom  1. Ju li sind  m ehrere neueröffnete 
S ta tio n en  in den T arif und die S ta tion  D ieskau als V ersand­
s ta tio n  in den A usnahm etarif fi g fü r B raunkoh le  usw. e in ­
bezogen w orden.

O bersch lesisch-österreich ischer K ohlenverkehr. T eil II , 
H e ft I. M it G ü ltig k e it vom  1. Ju li  b is auf W iderru f 
bzw. b is zur D urchführung  im  T arifw ege, längstens je­
doch b is 1. F eb ru a r  1912 w erden die in  A bte ilung  A 
(F rach tsä tze  fü r S te inkoh le  usw.) auf den Seiten 111 
b is 115 des g enann ten  T arifs  nach  dem  W iener s täd t. 
E lek triz itä tsw e rk  an d er E rd b erg erlän d e  au fgeführten  
F ra c h tsä tz e  um  30 h  fü r 1000 kg e rm äß ig t. In  d iesen  
F ra c h tsä tz e n  sind  die Z uschubgebühren  n ach  dem  E le k triz i­
tä tsw e rk  bzw. G asw erk b e re its  e n th a lten . —  V om gleichen 
T age ab  sind  n ach steh en d e  S ta tionsbezeichnungen  wie 
fo lg t ab zu än d ern : W iener s tä d t. E le k tr iz itä tsw e rk  an der
E rd b erg erlän d e  in »W'ien E rd b erg erlän d e  E le k tr iz i tä ts ­
werk«, W iener s tä d t. G asw erk an der E rd b erg erlän d e  in 
»Wien E rd b e rg e rlän d e  Gaswerk«.

O st-m itte ldeu tsch -n iederdeu tscher G ü terverkeh r. Am 
5. Ju l i is t  im  A usnahm etarif 6c fü r B rau n k o h len b rik e tts  
eine A nzahl F rach tsä tz e  aufgehoben w orden, fü r die 
infolge e in g e tre ten e r E n tfe rnungskü rzungen  die n ied rigem  
oder g leichen F rach tsä tz e  des S pez ia lta rifs  I I I  angew endet 
wrerden.

S ta a tsb a h n b in n e n g ü te rta rif  (H eft E). M it G ü ltigkeit 
vom  10. Ju li is t  die S ta tio n  Pegau (Elster) in  den  A us­
n a h m e ta rif  6 i (B raunkoh lenbriketts) einbezogen w orden. 
B is zur H erausgabe von N ach träg en  sind  die F rach tsä tze  
d e r S ta tio n  L uckenau  anzuw enden. F e rn e r w erden b ra c h t-
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sätze von V arel (Oldenburg) nach S ted ten , T eu tschen tha l, 
Theißen und Vblpke (K r. N euhaldensleben) nachgetragen .

B elgisch-w ürttem bergischer K ohlenverkehr. Am 10.Ju li 
wird die S ta tion  Tübingen W estbf. in den belg isch-w ürttem - 
bergischen K ohlen tarif einbezogen. G leichzeitig w erden 
einige w ürttem bergische S ta tionsnam en  in dem  bezeichneten  
T arif geändert.

N iederschlesisch-österreichischer K ohlenverkehr. M it 
G ü ltigkeit vom  10. J u l i_wird die S ta tion  B iederm annsdorf 
der k. k. priv . E isenbahn  W ien-A spang in den T arif auf- 
genommen.

D eutscher E isenbahn-G ütertarif, Teil I I .  B esonderes 
T arifheft R  (niederschlesischer S te inkohlenverkehr nach  
S ta tionen  der p reußischen S taa tsbahnen  (frühere Tarif- 
gruppe II). M it dem  Tage der E röffnung fü r den G ü te r­
v erkeh r (voraussichtlich am  1. A ugust w ird die S ta tio n  
R ü d n itz  des D ir.-Bez. S te ttin  in  den T arif aufgenom m en.

M it G ü ltigkeit vom 1. Septem ber w ird der F rach tsa tz  
von S teingrund  nach Paw low itz (K reis Pleß) von 658 auf 
680 Pf. berichtig t.

O berschlesisch-österreichischer K ohlen verkehr. Teil II , 
H eft 2, Tfv. 1265. M it G ü ltigkeit vom  1. Septem ber w erden 
die F rach tsä tze  nach den S tationen  der S trecke R aspenau- 
W eißbach der F ried länder B ezirksbahnen, u. zw. nach den 
S ta tionen  M ildenau, M ildeneichen, H aindorf-L iebw erda 
und W eißbach um  je 70 h, die F rach tsä tze  nach  den S tationen  
F ried land  V orstad t, Schönwald, R ückersdorf um  je 40 h, 
nach N eu stad t a. T. und H egewald bis zu 40 h fü r 1000 kg 
erhöht.
W agenbestellung zu den Z echen , K okereien und Brikett 

werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

B ezirk

Zeit

In s g e s a m t 
g e s te l l t e  W a g e n  

(E in h e ite n  v o n  10 t)

1910 1911

A rbeits

(E in

1910

t ä g l i c h 1 
W a g e  

le i te n  v

1911

g e s te l l te
Q
o n  10 t)  

Z u n a h m e  
1911 gegen 1910

%

R uhrbezirk
16.—30. Jun i 301 184 326 961 24 095 26 157 8,56

1.— 30. „ 623 575 622 960 24 454 25 957 6,15
1. Jan . — 30. Ju n i 3 562 302 3 878 442 24151 26 117 8,14

O berschlesien
16.— 30. Ju n i 100 826 118 226 8 402 9 852 17,26
1.— 30. „ 212 283 219 579 8 491 9 547 12,44
1. J a n . — 30. Ju n i 1 162 648 1 301 658 8018 8 946 11,57

P reu ß . Saarbezirk
16.— 30. Ju n i 31493 32 380 2 739 2 944 7,48

1.— 30. „ 66 316 64 333 2 822 2 924 3,61
1 J a n .— 30. Ju n i 399 673 429 409 2 835 2 961 4,44

R heinischer
B raunkohlenbezirk
16.—30. Ju n i 11 776 14 783 981 1 232 25,59
1.—30. „ 25 541 27 896 1 022 1 213 18,69
1. J a n .— 30. Ju n i 167 513 202 011 1 159 1 398 20,62
N iederschlesien

16.— 30. Ju n i 14 547 15 722 1 119 1 209 8,04
1.— 30. ,, 30 369 30 885 1 168 1 235 5,74
l . J a n . — 30. Ju n i 190 177 197 475 1 264 1 312 3,80
A achener B ezirk

16.—30. Ju n i 9 406 9 497 784 791 0,89
1 .-3 0 . ,, 18 822 17 869 753 777 3,19
1. Ja n . —30. Ju n i 105 606 113 957 728 778 6,87

zusam m en 
16.— 30. Ju n i 469 232 517 569 38 120 42 185 10,66

1.— 30. ,, 976 906 983 522 38 710 41658 7,60
1. J a n  — 30. Ju n i 5 587 919 6 122 952 38 155 41 512 8,80

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l ic h e  G e s te l lu n g s z if fe r  f ü r  d e n  A r b e i t s ta g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A rb e its ta g e  (k a th .  F e ie r ta g e  an  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s te l lu n g  e rh e b l ic h  g e g e n  d en  ü b lic h e n  D u rc h ­
s c h n i t t  z u r ü c k b le ib t ,  a b e r  im m e r  n o c h  a n n ä h e rn d  d ie  H ä lf te  d a v o n  
a u s m a c h t, a ls  h a lb e  A rb e i ts ta g e  g e re c h n e t)  in  d ie  g e s a m te  G e s te l lu n g

W agengestellung zu den Z ech en , K okereien  und B rikett­
w erken  des R u hrkoh lenb ezirk s.

Ju li
1911

W a g e n
g e w ic h t
r e c h t ­
z e i t ig

g e s te l l t

(a u f  10 t  L a d e ­
z u r ü c k g e f ü h r t )  
b e la d e n  1 
z u r ü c k -  g e f e h l t  

g e l ie f e r t  |

D a v o n  in  d e r Z e i t  vom  
1. b is  7. J u l i  1911 

fü r  d ie  Z u fu h r  zu  den  
H ä fe n

1. 24 161 23 435 — R u h ro rt 19 459
2. 4 169 3 984 — D uisburg 8 156
3. 24 246 23 085 — Hochfeld . . 1 046
4. 25 136 24 311 — D o rtm u n d . . 569
5. 25 282 24 453
6. 25 527 24 772 —

9. 25 542 24 709 —

zus. 1911 154 063 148 749 — zus. 1911 29 230
1910 146 966 141 870 — 1910 24 543

a r b e i ts - i  1911 25 677 24 792 — a r b e i t s - J 1911 4 872
tä g l ic h 1) 1910 24 494 23 645 — t ä g l i c h 1 ) 1910 4 091

M a r k tb e r ic h te .
Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t waren 

am  10. Ju li 1911 die N o tierungen  fü r K ohle, K oks und 
B rik e tts  dieselben wie d ie  in  N r. 27 d. Z. S. 1082 v e r­
öffentlichten . D ie M ark tlage is t  u n v e rän d ert. D ie  nächste 
B örsenversam m lung fin d e t M ontag, den  17. d. M., nach­
m ittag s von 3V2 b is 412 U hr, s ta tt .

Düsseldorfer B örse. N ach dem  am tlich en  B erich t sind 
am  7. Ju li 1911 n o tie r t w orden:

K o h l e ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s :
Preise u n v e rän d e r t (letzte N o tie ru n g en  s. N r. 27 d. Z. 

S. 1083).
E r z e .  M.

R o h s p a t .............................................................  116
G eröste ter S p a te is e n s te in ........................... 165
R o te isenste in  N assau , 50% E i s e n ..........  145

R o h e is e n .
Spiegeleisen Ia. 10—12°/0 M angan ab  Siegen 65—66
W eißstrahl. Q ual. P uddelroheisen :

R heinisch-w estfälische M a r k e n ....  62—63
Siegerländer M a r k e n ..........................  59—60

Stahleisen 1 ab  S i e g e r l a n d ........................  60~ 61
| ab  R h ein lan d -W estfa len  . . . 6 3 -6 4

D eutsches B e s s e m e re is e n ............................. 70
T h o m a s e is e n .................  . 52— 53
P uddelcisen , L nxem b. Q ual. . 1 ib T.uxcmb. 49—50
L uxem burgerG ieße ic ie isen  N r, 111 1 52
D eutsches G ießereieisen N r. I ....................  66

„ U I . . . .  ! 64
H ä m a t i t .................................. ....  70

Englisches G ießereiroheisen Nr. III  ab  R u h ro rt 67—69
E nglisches H ä m a t i t ........................................  83—85

S ta b e i s e n .
Gew öhnliches S tabeisen  aus F lußeisen . . . .  98— 103

aus Schw eißeisen . . 130— 133
B a n d e i s e n .

B andeisen aus F l u ß e i s e n ..........................................  125_130

B le c h e .
G robblech aus F l u ß e i s e n ..........................................  120_122
K esselblech aus F lußeisen . . . 130—132
Feinblerh  ............................................................................1 3 5 -1 4 0

1 s. A n m e rk u n g  in  d e r  N e b e n s p a l t e .
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D r a h t .  .ft
F lu ß e ise n w a lz d ra h t.................................................... 122,50

D er K oh len - un d  E ise n m a rk t is t  w eiter u n v e rä n d e r t 
ruhig.

Vom englischen K oh lenm ark t. D ie U n terb rechungen  
der F örderung  d u rch  die K rönungsfe ierlichkeiten  haben  
den M arkt zeitw eilig  gefestig t u nd  ste llenw eise den P re isen  
eine steigende R ich tu n g  gegeben. Im  übrigen  h a t  es aber 
in letz ter Z eit n ic h t an  s tö renden  E in flüssen  gefehlt, und 
über die künftige G esta ltu n g  des M ark tes h e rrsch t fü r den 
Augenblick noch seh r w enig K la rh e it. Im  A usfuhrgeschäft 
hat der A usstand  der Seeleu te  seh r s tö rende V erschiebungen 
im V ersand g eb rach t; die zur A usfuhr b es tim m ten  M engen 
mußten häufig  au f den ö rtlichen  M ark t gew orfen w erden, 
und m anche A usfuh rau fträge  sind  d ad u rch  dem  englischen 
Geschäft ü b e rh au p t verlo ren  gegangen. W enn sich auch in 
diesem P u n k te  die A ussich ten  neuerd ings gebessert haben, 
so scheint g leichzeitig  die A rbeiterbew egung auf dem  
K ohlenm arkt se lb st w ieder neue Schw ierigkeiten  zu 
schaffen. S eit E nde Ju n i h ab en  in  N ordengland  die G ruben­
arbeiter eine drohende H a ltu n g  angenom m en und bestehen  
auf der A bschaffung des D re isch ich tsy stem s ; es w ird  beab ­
sichtigt Ende Ju li auf der V ersam m lung  des g roßbritann ischen  
G rubenarbeiterverbandes e in  Z usam m engehen  m it den 
Ausständigen in  W ales h e rb e izu füh ren  und  dad u rch  v ie l­
leicht einen allgem einen A usstand  zu veran lassen . In  W ales 
wird sich die S treik lage vo r dem  B eginn dieser V erhand ­
lungen auch kaum  übersehen  lassen ; a lle rd ings is t  kürzlich  
den A usständigen au f den  C am b rian -G ru b en  die w öchen t­
liche U n te rs tü tzu n g  von 3000 £ en tzogen  w orden. Allem 
Anschein nach is t das Ä ußerste , ein  a llgem einer A usstand , 
nicht zu befürch ten , u nd  vor E n d e  A u g u st w ürde er kaum  
zu erw arten sein ; im m erh in  b e e in trä c h tig t d ie  L ngew ißhe it 
im Zusam m enhang m it den  schon vorliegenden  S törungen 
die E ntw icklung des M ark tes.

In  N o r t h u m b e r l a n d  un d  D u r h a m  h ab en  sich beste  
Sorten M aschinenbrand in le tz te r  Z e it w esentlich  gebessert. 
Seitdem das A usfuhrgeschäft sich w ieder g la tte r  en tw icke lt, 
sind die P reise au f 11 s und  11 s 3 d fob. B ly th  gestiegen. 
Die Gruben sind fü r den  lau fen d en  M onat au sv e rk au ft 
und können fü r p ro m p ten  V ersand  n ich ts  an b ie ten . Am 
Tyne herrsch t ebenfalls K n ap p h e it, und  beste  Sorten  sind 
auf 10 s 9 d b is 11 s fob. T y n e  gestiegen. M asch inenbrand- 
Kleinkohle b lieb  ebenfalls f lo tt  b eg eh rt und  in  bessern  
Sorten knapp ; die P re ise  bew egen sich je  nach  Q u a litä t 
zwischen 5 s und  6 s 3 d. D u rh am -K o h le  h a t  sich w ieder 
entschieden gefestig t, n achdem  sie zeitw eilig  d u rch  den 
Ausstand der H afen a rb e ite r  und  S eeleu te  g e litten . B este 
Gaskohle is t äu ß e rs t s te tig  u nd  w ird  n ic h t u n te r  10 s 3 
fob. Tyne abgegeben. Z w eite  S orten  sind  n ich t ganz so 
fest und w erden zu 9 s 6 d u nd  9 s 9 d abgegeben. Schm iede 
kohle und K okskohle h ab en  je tz t  g leichfalls w ieder einen 
bessern M ark t; e rs te re  n o tie ren  9 s 6 d b is  11 s 6 d, le tz te re  
9 s 9 d bis 10 s. G ießereikoks b le ib t z iem lich  vernach lässig t. 
Beste Sorten no tieren  17 s 6 d, g u te  D u rch sch n itts so rten  
16 s, sind aber für V ersand  seh r w enig gefrag t. G askoks 
ist stetig  zu 14 s 9 d. B este  D u rh am -B u n k erk o h le  geh t f lo tt 
in den V erbrauch  zu 10 s b is  10 s 3 d, andere  S orten  zu 
9 s 6 d b is 9 5 9 d. In  L a n c a s h i r e  gehen  H au sb ran d so rten  
je tz t sehr schleppend, und  bei den  b illigen  A ngeboten der 
N achbarbszirke is t es schw ierig, d ie  M ark tp re ise  zu erzielen. 
Beste Sorten no tieren  u n v e rä n d e r t 14 s 2 d b is  15 s, zw eite 
12 s 8 d bis 13 s 8 d, geringere 11 s 8 d  b is  12 s 8 d. K lein- 
kohle und A bfallkohle bew egen sich je  nach  Sorte  zw ischen 
6 s 6 d und 9 s. In  Y o r k s h i r e  w ird  d ie  S tim m u n g  je tz t 
nach B eendigung des A usstandes, w ieder zuversich tlic  er 
aber es lagern noch große M engen in  den H äfen , d ie  den

M ark t noch länger beh indern  w erden. D ie H au sb ran d ­
gruben  sind  sehr schw ach besch äftig t und a rb e iten  nu r 
wenige Tage in  der W oche. B este  S ilkstone-K ohle n o tie r t 
14 s 6 d, gew öhnlicher H au sb ran d  13 s, zw eiter 10 s 6 d  
b is  12 s 6 d. In  C a r d i f f  w ar der M ark t in  M aschinenbrand 
noch sehr unregelm äßig  infolge des A usstandes der See­
leu te ; im m erh in  w ar in  le tz te r  Z e it reichliche F ra c h t­
gelegenheit und die N achfrage h a t  sich b eh au p te t. B este 
Sorten  b leiben  knapp , h aup tsäch lich  infolge des A usstandes 
au f den C am brian-G ruben . D ie A d m ira litä t h a t  große 
M engen bezogen und  e in  flo tte r  A bsatz  nach  dieser Seite 
w ird  den Ju li h in d u rch  an ha lten . A ndere Sorten  sind 
wreniger beg eh rt und  können sich gerade behaup ten . F ü r 
sp ä te m  B edarf v e rh a lten  sich die V erb raucher ü b e rh au p t 
noch zu rü c k h a lte n d : m an  schein t e rs t die A erhandlungen  
am  28. Ju li abw arten  zu wollen, die über die A rbeiterfrage 
K la rh e it b ringen  sollen. D ie  A usfuhr von Cardiff h a t  
du rch  den A usstand  der C am brian-A rbeiter sehr g e li tte n . 
fü r das e rs te  H a lb jah r b e trä g t der A usfall gegen das V or­
ja h r  n ich t w eniger als 750 000 t ;  a llerd ings s te h t dem  
eine s tä rk e re  A usfuhr von Sw ansea, N ew port und  P o rt 
T a lb o t gegenüber. F ü r  den A ugenblick  w irken auch  die 
hohen N otierungen  abschreckend. B este Sorten  M aschinen­
b ran d  sind fü r Ju li und A ugust zu 19 s fob. C ardiff v e r­
k a u ft w orden, zw eite no tieren  17 s b is 17 s 9 d, gew öhn­
liche 16 s b is 16 s 6 d. M aschinenbrand-K leinkohle b e la s te t 
den  M ark t in überreich lichen  M engen und  is t  schw ach 
im  Preise , zu 8 s b is 10 s 9 d, je nach Sorte. M onm outhshire- 
K ohle g eh t fü r p ro m p ten  B edarf e tw as f lo t te r ; beste  S tück ­
kohle zu 15 s 9 d b is 16 s, beste  zw eite zu 15 s 3 d b is 15 s 6 d ; 
K leinkohle bew egt sich zw ischen 7 s 6 d und 8 s 9 f i .  H aus­
b ran d so rten  sind vernach lässig t; beste  no tie ren  17 s b is 
18 s, andere  14 s 6 d b is  16 s 6 d. B itum inöse  R hondda  
is t still, N r. 3 n o tie rt 17 s 3 d b is  17 s 6 d, Nr. 2 11 s 9 d\  
b is 12 s 3 d fü r beste  S tückkohle . K oks b le ib t nom inell 
un v e rän d ert, der G eschäftsverkehr is t  andauernd  s till, 
H ochofenkoks n o tie rte  16 s b is 17 s, G ießereikoks 18 s 
bis 20 s 6 d, Spezialsorten  gehen b is zu 24 s und  25 s.

Vom am erikan ischen  P etro leum m ark t. N achdem  unser 
R o h ö lm ark t sich längere Z eit du rch  S te tig k e it ausge­
zeichnet h a tte , finden  neuerd ings P re iserhöhungen  s ta tt ,  
w elche der U n te rn eh m u n g slu s t in den davon b e rü h rten  
G ebieten  neue N ahrung  zuführen. B ereits A nfang Mai 
w ar ein  P re isau fsch lag  ang ek ü n d ig t w orden von 3 c für 
Illin o ise r Öl, ferner e in  solcher von 2 c fü r m itte lk o n tin en ­
ta les  und  von 5 c fü r R ohöl aus dem  C addo-B ezirk in 
L ouisiana. J e tz t  is t  le tz te res um  w eitere 5 c und  d am it 
au f 60 c fü r 1 F aß , ferner m itte lk o n tin en ta le s  Öl um  w eitere 
2 c auf 48 c im  Preise  herau fgese tz t w orden. W ie m an 
ann im m t, sind  d iese A ufbesserungen dazu b estim m t, den 
U ntersch ied  zw ischen den P re isen  der hochgrad igen  und 
der geringem  R ohö lso rten  zu verm indern , nachdem  die 
e rs te m  im  le tz ten  Jah re  eine ansehnliche P re iserm äß igung  
durch  die S tan d a rd  Oil C o , die H au p tab n eh m en n ,
e rfah ren  haben .

In  allen  B ezirken  is t  d ie  B o h  r t  ä  t  i g k  e i t  m eh r oder 
w eniger e ingeschränk t. D as h ä n g t einm al m it der K n ap p h e it 
an  W asser zusam m en, einer Folge der se it H elen  AA ochen 
in  den  m eisten  Ö lbezirken herrschenden  R egenlosigkeit; 
sodann  b ie te t  auch d ie  G esam tlage  der In d u s trie  den 
U n te rn eh m ern  keine besondere E rm u tig u n g . N ur selton  
noch b ringen  die au f g u t G lück  in  noch n ich t durch fo rsch ten  
G eb ie ten  un te rnom m enen  B ohrungen  erw ünsch ten  Erfolg. 
D ie B o h rtä tig k e it b esch rän k t sich d ah er zum eist auf schon 
als erg iebig  b ek an n te  G egenden. In  v ielen  F ä llen  w erden 
auch die U n te rn eh m er durch  d ie  E rw artu n g  höherer P reise 
zu v o rs ich tigerm  V orgehen  v e ran laß t. A ber eine w irkliche 
B esserung  der P re islage  k ann  kaum  e in tre ten , solange so



gew altige R ohö lvorrä te  auf den M ark t drücken  wie gegen­
w ärtig  und die N achfrage für den A uslandversand  sich 
n ich t erheb lich  steigert. H ierzulande is t allerdings die 
N achfrage nach rohem  P etro leum  in s te te r  und sta rk e r 
Z unahm e. D as einheim ische G eschäft der S tandard  Oil Co. 
soll in den le tz ten  M onaten ungew öhnlich groß gewesen 
sein. D ie N achfrage nach G asolin überste ig t im  besondern 
alle  E rw artungen , und w ährend  le tz te res früher ein N eben­
p ro d u k t der L euchtölerzeugung w ar, is t es inzwischen 
zum H a u p tp ro d u k t gew orden. D er N achfrage nach H eizöl 
k an n  n ich t in  a llen  F ällen  genügt w erden; die großen 
V erbraucher in dem  Zink- und B leibezirk  von Joplin , Mo., 
sind  von der S tandard  Oil Co. b en ach rich tig t w orden, daß 
sie den dortigen  M ark t n ich t m ehr versorgen könne. U m  
ih re  H eizö lverträge m it südlichen B ahnen ausführen zu 
können, h a t  die G esellschaft in Lewis, einer S ta tion  der 
K ansas C ity  Southern-B ahn, eine R affinerie m it' einer 
anfänglichen L iefe rungsfäh igkeit von 8000 F aß  am  Tag 
e rb au t; es is t das die erste  R affinerie, die nu r H eizöl für den 
ausschließ lichen  G ebrauch von E isenbahnen  liefert. D ie 
Z eit n a h t heran , wo säm tliche E isenbahnen  unsers L andes 
a n s ta tt  K ohle H eizöl als B rennstoff verw enden werden, 
m indestens für den Personenverkehr. E s w ird das n ich t 
nu r von großer B edeu tung  für die P etro leum industrie  sein, 
sondern  auch, der dadurch  erzielten  E rsparn isse  wegen, 
für die B ahngesellschaften  und zur B equem lichkeit des 
re isenden P ublikum s beitragen . D es w eitern  findet R ohöl 
in  im m er größerm  Maße bei dem  Bau von L andstraßen  
und für deren  In s tan d h a ltu n g  Verwendung. D ie aner­
kan n ten  Vorzüge solcher S traßen  schaffen eine s te te  und 
zunehm ende N achfrage nach R ohöl für den genannten 
Zweck. T ro tz  aller Zunahm e des einheim ischen V er­
brauches is t jedoch das A ngebot so groß, daß der inländische 
V erbrauch nu r einen verhältn ism äßig  geringen Teil auf­
nehm en kann, und gegen 60%  der jäh rlichen  G ewinnung 
von am erikanischem  P etro leum  nach dem  A usland gesandt 
w erden m üssen. D abei h a t sich die A bsatzgelegenheit 
im  A usland in den le tz ten  Jah ren  ste tig  verm indert, da 
d o rt se ihst in  steigendem  Maße P etro leum  gewonnen wird. 
D ie S tandard  Oil Co. begegnet in den A uslandm ärkten  
im m er s tä rk erm  W ettbew erb, ungeachtet der T atsache, 
daß ihre E rzeugnisse billiger und besser sind als die der 
ausländischen R affinerien.

D ie das hochgradige R ohöl liefernden Bezirke sind 
n ich t d ie  einzigen, wo die A ufschließungstätigkeit keine 
L ebhaftigke it zeigt; im m itte lkon tinen ta len , O klahom a 
und K ansas um fassenden G ebiete  n im m t die Bohr- 
tä tig k e it ebenfalls ab. K alifornien le idet un ter überm äßiger 
Rohölgew innung, wogegen die P roduk tion  in dem  Louisi­
an a  und  T exas einschließenden Golfgebiet n ich t den vor 
einigen M onaten gehegten E rw artungen  en tsp rich t. U nge­
w öhnlich groß is t z. Z. die G ewinnung in dem  m exikanischen 
P etro leum geb ie t in der N ähe der G olfküste, wo außer­
o rden tlich  ergiebige Ö lquellen erschlossen w orden sind. 
Zum  großen T eil gelangt das m exikanische Petro leum  zum 
V ersand nach ausländischen M ärkten, wo es für Heizzwecke 
willige A bnahm e findet. In  w elchem  M aße das A ngebot 
von am erikanischem  Petro leum  den derzeitigen In land- 
und A uslandbedarf übersteig t, e rhe llt aus der Tatsache, 
daß  sich E nde Mai in den das hochgradige P etro leum  
liefernden  B ezirken R ohö lvorrä te  von 39,7 Mill. F aß  be­
fanden, dazu in O klahom a 53,2 und in K alifornien (Ende 
April) 36,5 Mill. Faß. Abgesehen von den in ändern  Bezirken, 
besonders in Texas und L ouisiana, vorhandenen R ohöl­
v o rrä ten  lassen diese A ngaben allein  einen B estand an 
unverkau ften  V orräten  von e tw a 130 Mill. F aß  erkennen. 
D abei w erden unsere südlichen und w estlichen M ärkte 
durch eine Ü berflu tung  m it m exikanischem  Petro leum

bed roh t, und  an der P az if ik k ü ste  h ab en  ausländische 
Petro leum gesellschaften  F u ß  gefaß t, um  den gegen die 
S tan d ard  Oil Co. g e rich te ten  W ettb ew erb  in deren eigene 
M ärkte zu übertragen .

Im  Mai haben  sich d ie  u n v erk au ften  V orrä te  von hoch­
gradigem  R ohöl infolge des großen V ersandes der Röhren- 
le itungs-G esellschaften  um  nahezu  100 000 F aß  verm indert. 
So erm utigend  diese A bnahm e auch  is t, so verm ag sie 
doch keine größere B elebung des G eschäftes zu bewirken. 
W as H andel und In d u s trie  benötigen , is t  ein besserer Preis 
fü r das gew onnene P ro d u k t und  eine R egelung der ver­
schiedenen den B estan d  der das R ohöl kaufenden Gesell­
schaften  bedrohenden  Prozesse. D as Petroleum geschäft 
der ganzen W elt befindet sich in e inem  Ü bergangszustand, 
und seine künftige G esta ltu n g  lä ß t sich in keiner Weise 
absehen. D ie in den P e tro leu m in d u strien  des Auslandes 
gezahlten  n iedrigen L öhne stehen  in scharfem  Gegensatz 
zu dem  hohen Preis, der h ierzu lande  fü r die entsprechende 
A rbeitsle istung  gezahlt w ird. Solange d ieser Unterschied 
in den G ew innungskosten  b e s te h t und  das A ngebot die 
N achfrage überste ig t, lassen sich keine »Boom<<-Preise für 
das E rzeugnis der am erikan ischen  P etro leum industrie 
erw arten . D ie E rsch ließung  m äch tiger Ö llager in Mexiko 
trä g t w eiter dazu bei, der le tz te m  G eschäft in den Ausland­
m ärk ten  zu entziehen , und zum  E rsa tz  des A usfalles muß 
andere A bsatzgelegenheit geschaffen w erden, dam it eine 
B esserung des A uslandgeschäftes und  der Preislage er­
m öglicht w ird. N ach den neusten  M eldungen aus Mexiko 
h a t die von am erikan ischen  und  b ritisch en  Gesellschaften 
geförderte E n tw ick lung  d er P e tro leu m in d u strie  in dem 
dortigen  G olfgebiete u n te r den rev o lu tionären  Unruhen 
der le tz ten  M onate n ich t ge litten . N och im m er, wie schon 
se it m ehreren  M onaten, sch leudert d ie  berühm te  geiser­
artige Ö lquelle in dem  in  der N ähe von T am pico gelegenen 
Protero de L lano-Polde täg lich  gegen 125 000 F aß  Petroleum  
hoch in die L uft. D as Öl w ird von der B esitzerin, der 
m exikanischen E agle P e tro leu m  Co. —  der P räsiden t der 
G esellschaft is t aus G ründen  d er P o litik  der G ouverneur der 
Provinz L anda de E scandon, d er H au p tb es itze r is t aber 
Lord C ow dray, der besser u n te r  dem  N am en Sir W eetman 
Pearson bekann te  b ritische  U n te rn eh m er — m itte ls  Röhren­
leitungen  nach dem  F lu ß u fe r ü b erg efü h rt und von dort 
m itte ls  T ankschiffen  nach T am pico  und  nach der Raffinerie 
in M inatitlan  gebrach t. A llein aus d ieser e inen Quelle hat 
die G esellschaft bereits V orrä te  von 7 Mill. F aß  angesam melt, 
und sie h a t  infolgedessen die E in fu h r von texanischem  
Rohöl, das ih r dazu d ien te , ih re  R affinerie  in vollem 
B etriebe zu erhalten , e ingeste llt. D as gesam te G ebiet in 
der N ähe der Quelle gehört der g en an n ten  Gesellschaft, 
und sobald genügende B eckenanlagen  geschaffen sind, 
w ird das E rbohren  an d ere r Q uellen  d ase lb st in Angriff 
genom m en werden. Auch eine R eihe w eiterer m exikanischer 
P etro leum unternehm ungen  is t m it E rfolg  tä tig . Die 
E rschließung des P etro leum geb ie tes an  der obern Golf­
küste M exikos geh t so schnell vor sich, daß  sowohl von 
der von Jo h n  W. G ates k o n tro llie rten  T exas Oil Co. als 
auch von der in nahen  B eziehungen zu der S tan d ard  Oil Co. 
stehenden W aters P ierce Oil Co. d ie  H erste llung  einer 
R öhren le itung  von dem  neuen  m ex ikan ischen  Feld  nach 
der am erikanischen Seite des R io G rande-F lusses geplant 
wird. D adurch  w ürden  die G esellschaften  in den Stand 
gesetzt, ihre d iesseitigen  R affinerien  m it billigem  Rohöl 
zu versorgen, w äh rend  en tsp rechende  M engen des hiesigen 
teu erem  E rzeugnisses d ad u rch  v e rd rä n g t w erden würden.

In K a l i f o r n i e n  w ird d ie  G ew innung  von Petroleum  
z. Z. e tw as e ingeschränkt, eine G eschäftspo litik , die voraus­
sichtlich  in der nächsten  Z eit fo r tg e fü h rt w erden wird,



15. J u l i  1911 G lückauf 1119

dam it die P ro d u k tio n  m eh r dem  M ark tb ed a rf en tsp rich t. 
Ende A pril w aren  in  dem  ganzen  G ebiete  4784 Q uellen 
vorhanden, d. i. n u r e ine m eh r als E n d e  M ärz. D ie V er­
brauchszunahm e is t augenschein lich  langsam , und  eine 
wesentliche E rw eite rung  w ird  n ic h t vo r E rö ffnung  des 
Panam akanals e rw arte t. M an h o fft ab e r au f steigenden 
Bedarf für kalifo rn isches H eizöl bei d e r M arine und  den 
großen S chiffahrtsgesellschaften  der W elt. W äh ren d  es 
der S tandard  Oil Co. b isher n ic h t gelungen is t, in  der 
kalifornischen P e tro leu m in d u strie  eine gleich m ach tvo lle  
Stellung zu erringen w ie in  den  m eisten  ü b rigen  P e tro leu m ­
gebieten unsers L andes, liegen A nzeichen d a fü r vor, daß 
sie ungeachtet des ih re  A uflösung an o rdnenden  ober­
bundesgerichtlichen U rte ile s  p lan t, m it N ach d ru ck  an  der 
Pazifikküste als P ro d u zen t in  das H eizö lgeschäft e inzu­
treten. B isher h a tte  sich d ie  G esellschaft d o rt in  der 
H auptsache au f das R affin ieren  des von ändern  U n te r­
nehmern gewonnenen R ohöls verleg t. J e tz t  soll sie m it 
einem Aufwand von 6 Mill. $ den  B au  von  B eckenanlagen, 
Raffinerien und R ö h ren le itungen  beabsich tigen . A ller­
dings h a t sie gerade an  d er P az if ik k ü ste  m it  s tä rk e rin  
W ettbewerb zu rechnen  als an d e rw ärts  h ie rzu lande . U n te r 
dem N am en der C alifornia A m algam ated  Oil Co., L td ., 
haben die R othsch ilds d ase lb s t F u ß  g efaß t und  sich  in  dem  
Midwav-Bezirk b ere its  w ertvo llen  Ö lbesitz  gesichert. 
Desgleichen h a t  sich, ebenfalls um  die S tan d a rd  Öil Co. in 
ihrem eigenen G ebiet zu bekäm p fen ,d ieS h e ll-R o v alD u tch C o . 
an der Pazifikküste n ied e rg e la ssen ; sie p la n t die E rrich tu n g  
großer R affinerien in  San  F ran z isk o  w ie auch im  
Nordwesten, u. zw. in  R ichm ond  B each, nahe  S ea ttle , W ash.

Z. Z. w endet unser P e tro leu m h an d e l d er F rage  große 
Aufm erksam keit zu, w elche M aßnahm en  d ie  S tan d a rd  
Oil Co. treffen w ird, um  sich d er E n tsch e id u n g  des höchsten  
Bundesgerichts zu fügen. D ie E rw artu n g , die 
Gesellschaft w erde nach  dem  U rte il gegen d ie  A m erican 
Tobacco Co. zur B eruh igung  des H an d els  m it  e inem  U m ­
bildungsplan an die Ö ffen tlichke it tre te n , h a t  sich n ic h t 
erfüllt. D as h ä n g t w ohl m it  d er S chw ierigkeit zusam m en, 
einen P lan auszuarbeiten , gegen den die B undesbehörden  
keinen E inw and erheben k ö n n ten  un d  d er doch auch allen  
beteiligten In teressen  g erech t w ürde und  in  dem  gesam ten  
Petroleum geschäft keine g roßem  S tö rungen  veru rsach te . 
Über die schließliche W irkung  d er von  der G esellschaft 
vorzunehm enden U m b ild u n g  au f den  P e tro leu m h an d e l 
gehen die A nsichten auseinander. D och  allgem ein  h e rrsch t 
die Überzeugung, daß  das G eschäft in  ziem lich 
unveränderter W eise fo rtg e fü h rt w erden w ird. D ie hiesigen 
Angestellten der S tan d a rd  O il Co. of N ew  Je rsey , d er zur 
Auflösung veru rte ilten  M uttergesellschaft, h ab en  A nw eisung 
erhalten, ihre Som m erferien d iesm al m öglichst frühzeitig  
anzutreten, dam it, w enn d ie  R eo rg an isa tio n  d u rchgefüh rt 
werden soll, der volle B eam ten stab  zu r V erfügung  s teh t. 
Nachdem die G esellschaft soeben d ie  D iv idende fü r das 
zweite V ierte ljah r zur A uszah lung  g eb rach t h a t, k an n  n u r 
noch e in e  D iv idendenzah lung  erfolgen. D iese le tz te  
Gewinnverteilung w ird im  S ep tem ber s ta tt f in d e n ; gegen 
Mitte N ovem ber lä u f t die sechsm onatige F r is t  ab, die 
das O berbundesgericht der G esellschaft fü r die A bw icklung 
ihrer Geschäfte gew ährt h a t. D ie  gegenw ärtigen  A k tien ­
inhaber w erden jedoch keinen  S chaden  erle iden , un d  ganz 
gleich welche F o rm  d ie  G esellschaft annehm en  w ird, 
sie werden auch fe rnerh in  ih ren  geb ü h ren d en  A n te il an 
dem Gewann erhalten . Sie rechnen  au ß erd em  au f e inen  
Anteil an dem  Ü berschuß, d er sich im  L au fe  d er Ja h re  
nach Zahlung der D iv idenden  an g esam m elt h a t. N u r m it 
Rücksicht auf die v ielen  und  kostsp ie ligen  P rozesse, in  
welche die G esellschaft in  den  le tz te n  J a h re n  verw ickelt 
war, soll die G eschäftsle itung  von  e iner D iv id en d en ­

erhöhung abgesehen haben . B ei der im  Jah re  1906 von den 
B undesbehörden  un ternom m enen  U n tersuchung  der 
G eschäftslage und der M ethoden der S tan d ard  Oll Co. is t es 
bekanntgew orden , daß  ih re  R eineinnahm en  von  1882 bis 
1906 sich insgesam t auf 2013,9 Mill. $ belaufen  haben. 
D a fü r die gleiche Z eit D iv idenden  im  G esam tbeträge von 
1301,6 Mill. S zur V erteilung  gelang t sind, so s te llt sich der 
n ich tv e rte ilte  Ü berschuß b is E nde 1906 auf 712,3 Mill. $. 
Seitdem  h a t  die G esellschaft verm utlich  R eineinnahm en von 
d u rchschn ittlich  80 Mill. S im  J a h r  erz ie lt; sie h a t  aber a ll­
jäh rlich  D iv idenden  im  B etrage von n u r 39,8 Mill. S ausge­
sch ü tte t, so daß  sich d ie  R eserve  jäh rlich  um  etw a  40,7 Mill. S 
erh ö h t haben  dürfte . W ie hoch sie sich gegenw ärtig  t a t ­
sächlich  s te llt, en tz ieh t sich der K enn tn is . M an "darf jedoch 
annehm en, daß  ein  ansehnlicher T eil d ieser Ü berschüsse 
fü r N eubau , N euerw erbungen  und  E n tw ick lung  des B esitz­
stan d es v e rw an d t w orden is t. A usweise über ih r Jah re s ­
geschäft h a t  die G esellschaft nie verö ffen tlich t, und w enn­
gleich sie gem äß dem  neuen K orporations-S teuergesetz  
dem  B undessteuerbu reau  in  W ash ing ton  a lljäh rlich  b e ­
stim m te  A ngaben e inzureichen  h a t, so sind  diese doch n ich t 
der Ö ffen tlichkeit zugänglich, und  auch den  A ktionären  
w ird von  der G esellschaft jede A uskun ft verw eigert. D er 
ta tsäch lich e  W e rt ih re r A k tien  w ird von eingew eihter Seite 
au f 900 b is 1000 $ für l  S tü ck  im  N om inalw ert von 100 $ 
veransch lag t; ih r  M ark tw ert h a t  w ährend  der le tz ten  
zwölf M onate zw ischen 585 und  680 8 geschw ankt.

(E. E ., N ew  Y ork, 26. Jun i.)

N otierungen auf dem englischen  K ohlen- und F rachten­
m arkt. B ö rse  zu N ew castle-upon-T yne vom  11. J u l i  1911 

K o h l e n m a r k t .
B este  n o rthum brische  1 long to n

D am pfkohle  . . . . 11 s 3 d bi s — S — d fob
Zw eite S o r t e ................... 9 „ 3 77 77 — 7) — V 77
K leine D am pfkohle  . . 5 „ — 77 V 6 77 —■ 77 77

B este  D u rh am  G askohle 10 * 2 77 77 — 77 — 77 77

Zweite S o r t e ................... 9 „ 3 77 77 — 77 — 77 77

B unkerkoh le  (ungesiebt) 9 „ l ' / 2 77 77 9 77 6 77 77

K okskohle ,, 9 „ 17 . 7) 77 9 77 l 1/ 77 77

B este  H au sb randkoh le  . 13 „ — 77 77 14 77 — 77 77

E x p o rtk o k s  ................... 16 „ — 77 77 17 77 — 77 77

G ie ß e r e ik o k s ................... 16 „ — 77 77 17 77 — 77 77

H ochofenkoks . . . . 14 „ 6 77 n 14 77 9 77 f. a. Tees
G askoks .......................... 14 „ 9 77 77 — 77 77

F  r ä c h t e n  m a r  k t.
T y n e -L o n d o n ................... 3 s — d bis 3 S 3 d

„ -H am b u rg  . . . . 3 , 6 n 77 77 77

„ -Sw inem ünde . . 3 „ 6 77 77 77

,, -C ro n s tad t . . . . 3 „ 9 i j 77 77 77

,, - G e n u a ................... 1 „ 3 »7 77 7 77 4*/»

3 Ie ta llm a rk t (L ondon). N otie ru n g en  vom  11. Ju li 1911 
K upfer, G. H . . . . 57 £ 5 s — d bis 57 £ 1 0 .s — d
3 M o n a t e .................  57 „ 16 „ 3 „ „ 58 „ 1 „ 3 ..

Z inn, S tra its  . . . .  195 „ 10 „ — „ „ 196 „ „ „
3 M o n a t e ......................188 „ 15 „ — „ „ 189 „ 5 „ ..

Blei, w eiches frem des
p ro m p t (B r.) . . . .  13 „ 8 „ 9 „ ,, „ — „ — „
S e p te m b e r ..................13 „ 10 „ — „ „ — „ „ >•
O k to b er (bez.) . . .  .13 „ 11 „ 3 „ „ — „ — „ r-
e n g lis c h e s ..................  13 „ 15 „ - „ „ !• u

Zink, G . O. B.
p ro m p t (B r .) . . . .  25 „ — „ „ s » » r.
( G . ) ....................................24 „ 15 „ „ „ „ » —- n
Sonderm arken  . . .  25 „ 5 „ — „ „ „ » »

Q uecksilber (1 F lasche) 8 „ 15 „ — „ „ » » n
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M arktnolizen über N ebenprodukte. Auszug aus dem 
•Daily Com m ercial R eport, L ondon, vom  11. (4.) Ju li 1911. 
R o h te e r  19—23 (1 3 -2 2 )  s 1 long to n ; A m m o n iu m -  
S u l f a t  13 £ 2 s 6 d (12 £ 15 s) 1 long ton, B eckton prom pt; 
B e n z o l  9 0 %  9% (9%— 9%) d, ohne B ehälter 8 (7%—8) d, 
50%  9 - 9 %  (9) d, ohne B ehälter 7% d (desgl ). N orden 
9 0 %  ohne B ehä lte r 7% d (desgl.), 50%  ohne B ehälter 
7%  d (desgl.) 1 G allone; T o lu o l  London 9%  — 10 d (desgl.), 
N orden  91/* — 91 2 d (desgl.), rein 11 d (desgl.), 1 G allone; 
K r e o s o t  London ohne B ehälter 23/s—2%  (2'/2 —2%) d 
N orden  1 % - 2  d (desgl.) 1 G allone; S o lv e n t n a p h th a  Lon­
d on  9% 90%  11 d -  1 s %  (desgl.), 90/.eo%  1 5 -  1 s 'lt d 
(desgl.), 95/160%  1 s %  d -  1 s 1 d (desgl.), N orden 90% 
10 — 10% (10— 11) d 1 Gallone; R o h n a p h t h a  30%  ohne 
B ehä lte r' 4 - 4 1/« d (desgl.), N orden 31/4 — 3 '/2 d (desgl.) 
1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h th a l i n  4 £ 10 s — 8 £ 10 s 
(desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh 60%  O stküste  
1 s 10 ¿ - 1  s 10V2 d (1 s 10 d), W estküste  1 s 9 d —1 s 9%  d 
(1 s 9 d )  1 G allone; A n th r a z e n  40 — 45% A 1% ( l 1/*—l 3/* ^ 
U n it; P e c h  38 s — 38 s 6 d  (36 s 6 d — 37 s 6 d), O stküste  
37 s 6 d — 38 s (36 s 6 d —'il s) cif., W estküste  37 s — 37 s 
6 d (36 s—36 s 6 d) f. a. s. 1 long ton .

(R oh teer ab  G asfabrik  au f der Them se und  den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha , K arbo l­
säu re  frei E isenbahnw agen  au f H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord in Säcken, abzüglich 2 V2 % D iskont 
bei einem  G ehalt von 24% A m m onium  in gu ter, g rauer 
Q u a litä t; V ergütung  für M indergehalt, n ich ts fü r M ehrgehalt 
— „B eck to n  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eichterschiff n u r am  W erk.)

Patentbericht.
A nm eldungen,

d ie  w ährend  zweier M onate in  der Auslegehalle des K aiser­
lichen P a ten tam te s  ausliegen.

Vom 3. Ju li 1911 an.
1 a. D . 24 547. V orrich tung  zum  Sieben und  W aschen 

von K ohle m it d rehbarem , die K ohle aufnehm endem  Sieb­
tisch . Joseph  D odds, Glasgow, (Schottl.); V ertr .: A. Loli, 
Pat.-A nw ., B erlin  SW  48. 17. 1. 11.

5 b. K . 43 934. V orrich tung  zum  T ragen und  Schw enken 
e ines ham m era rtig  w irkenden Schräm w erkzeuges, das am 
E nde  eines A uslegers d reh b ar gelagert is t. H ugo K lerner, 
G elsenkirchen, R o landstr. 1. 9. 3. 10.

12 e. St. 15 308. G asw ascher m it E in rich tung  zur E r ­
zeugung eines Sprühregens m itte ls  W asserverteilers und 
D iaphragm as. A lfred S te in b art, P ittsb u rg  (V. St. A .) ; 
V ertr .: F . R einhold, Pat.-A nw ., B erlin  SW 61. 22. 6. 10.

27 e. A. 20 019. R egelungsvorrich tung  für K re ise lv er­
d ich ter m it A bblaseventil. A llgem eine E lek triz itä ts-G esell­
schaft, B erlin . 19. 1. 11.

81 e. P . 24 556. U m - und A usschaltvorrich tung  fü r die 
R oh rle itungen  pneum atischer Fördervorrich tungen . B ert- 
ho ld  Pohl, C harlo ttenburg , B le ib treus tr. 29/30. 25. 2. 10.

Vom 6. Ju li 1911 an.
1 n, A. 18 976. V orrich tung  zur T rennung  von in einer 

F lü ssigke it fein v e rte ilten  S tollen, bei der die F lüssigkeit 
nach e in an d er durch  zylindrische Gefäße gele ite t w ird, 
deren  Q uerschn itte  stufenw eise zunehm en. A.G. der Spiegel- 
M anufak tu ren  und  chem ischen F ab riken  von St. Gobain, 
C hauny  & C irey, S to lberg  I I  (R hld.). 9. 6. 10.

5 d. C. 19 912. V erfahren zum  N iederschlagen von 
K oh lenstaub  durch  Berieseln. R ichard  Cremer, H ighfield, 
M oortow n-L eeds (E n g l.); V e r tr . : G ustav  Cremer, Berlin, 
E isen ach erstr. 29. 18. 10. 10.

7 d G 34 140 V erfah ren  und  V orrich tu n g  zur Sicherung 
-egen  ersoffene G rubenbaue eines Salzbergw erkes. Alfred 
C roebler, S a lzde tfu rth . 24. 4. 11.

*7 c S t 15 438. K reiselverdichter m it Hilfsflussigkeit. 
Stettiner Maschinenbau-A.G. »Vulkan«, S tettin-B redow .
10. 10.

G e b r a u c h s m u s t e r - E i n t r a g u n g e n ,

b ek an n t gem acht im  R eichsanzeiger vom  3. Ju li  1911.
5 b  469 421 G este inbohrm asch ine  m it zwangsläufigem 

V orschub bew irk t d u rch  periodische A rretierung  der 
Sp indelm utter. F r. U lrich, K assel, K a ise rstr. 10. 19. 5. 11 

5 b  4 6 9 6 9 3 . H a n d b o h ra p p a ra t m it A n trieb  durch 
eine b ieesam e W elle fü r m itte lh a r te  M ineralien. Alfred 
W a -n e rÖG roß-L ichterfelde, S teg litzerstr. 21 d. 29. 5. 11.

5 b .  ’ 4 6 9 70 5 . S ch litzham m er fü r B ergw erke o. dgl. 
H u -o  K lerner G elsenkirchen, R o lan d str. 1. 31. 5. 11.

5 c, 469 606. G rubenstem pel. A ugust L ange,H örster
m ark . 1. 6. 10.

5 c. 470 126 . G rubenstem pel. M annesm annrohren-
We'rke", D üsseldorf. 21. 7. 10. . ,

5 d. 469 433 . A us ausw echselbaren  konischen Rohren 
bestehende F u tte rro h r le itu n g  beim  S pü lversa tz  in Berg­
w erken. Ju liu s B reyer, A achen, B ach str . 40. 23. 5. 11.

12 e. 4 6 9 72 1 . V orrich tung  zu r E n tfe rn u n g  mitgerissener 
B estand te ile  aus G asen und  D äm pfen . O tto  Reichling, 
M .-G ladbach, F lie th s tr . 84. 31. 7. 08. ,

19 a .  469 992. B efestigungsvo rrich tung  fü r die Fahr- 
schienen an  G ruben-, F e ld b ah n en  u. dgl. Jo h an n  Eifert, 
M ülheim  (R uhr)-B roich , Seilerstr. 5. 27. 2. 11.

20 a .  469 641 . A ufhängebügel fü r  H ängebahnanlagen.
N orddeutsches S tah lw erk  G. m . b. H ., R endsbu rg . 15. 5. 11.

20 d. 469 7 3 3 . S chm ierbüchsenradsatz  fü r Gruben- 
und Feldbahnw agen . B ergische S tah lin d u s trie  G. m. b. H. 
R em scheid. 17. 2. 11.

26 a. 469944 . M ulde zum  A uffangen  d er T auchrohr­
ansätze  bei T eervorlagen. O fenbau-G . m . b. H ., München. 
27. 2 . 11.

26 a. 469 945. V o rrich tu n g  fü r  T eervorlagen  zur zeit­
weiligen u n m itte lb a ren  Ü b erfü h ru n g  des Gases in  den Gas­
raum  der V orlage. O fenbau-G . m . b . H ., M ünchen. 27 .2 .11 .

26 a .  469 946. V orrich tu n g  fü r T eervorlagen  zur zeit­
weiligen u n m itte lb a ren  Ü b erfü h ru n g  des G ases in den Gas­
raum  der V orlage. O fenbau-G . m . b . H ., M ünchen. 27 .2 .11 .

27 b. 470 062 . H y d rau lisch e  L u ft- und  W asserpum pe.
O tto  M ascherek, G elsenkirchen, Ü ckendorferstr. 139. 
31. 5. 11.

40 a. 469 72 7 . A p p ara t zu r W iedergew innung des 
Goldes aus gebrauch tem  G oldw asser. Ju liu s  Bloch, Pforz­
heim , L eopoldstr. 14. 17. 10. 10.

47 d. 469 523 . K etten g re ife rrad  m it Schutzteller, 
einseitigem  K ranz und  freiliegenden G reifern. Johannes 
Schw artzkopff, L auban . 11. 5. 11.

81 c. 469 614 . R ollgang. D eu tsche  M aschinenfabrik 
A .G., D uisburg . 1. 12. 10.

81 e. 469 943 . F a h rb a re  V erladebrücke m it Schüttelsieb. 
M annheim er M aschinenfabrik  M ohr & Federhaff, Mannheim. 
7. 1. 11.

81 e. 470 085. A nlage zum  explosionssichern Lagern 
und A bfüllen feuergefährlicher F lüssigkeiten . Schwelmer 
E isenw erk  M üller & Co., A .G ., Schw elm . 27. 12. 10.

81 e. 470 113 . N ah tlo s zusam m engeschlossenes Trans­
p o rttu ch . F a . J . G. Schurig, G roßröhrsdorf (Sachsen). 
23. 5. 11.

87 b . 469 72 3 . V orrich tu n g  an  P reß luftw erkzeugen
zum Ö ffnen des E in tr i t tv e n t i ls  fü r  die D ruck lu ft. Förstersche 
M aschinen- und  A rm a tu ren fab rik  A. G., Essen (Ruhr).
5. 4. 10.

87 b .  469 966. A b b au h am m er. A lexander K ann, Essen 
(R uhr), Selm astr. 9. 19. 5. 11.

V erlängerung  der S chu tzfris t.
l'o lgende G ebrauchsm uste r sind  an  dem  angegebenen Tage 

auf 3 Ja h re  v e rlän g e rt w orden.
19 a. 35 1 4 6 0 . K o k so fen tü r usw . H erm an n  Joseph 

Lim berg, G elsenkirchen. 17. 6. 11.
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59 a. 3 4g 2 9 1 . M om en tausscha ltung  fü r P um pen .
Fa. W ilhelm Noll, M inden (W estf.). 15. 6 . 11.

61 a. 437  7 5 2 . S p rech v o rrich tu n g  an  R e ttu n g sa p p a ra te n  
usw. Servatius Peisen, M ariadorf. 12. 6 . 11.

78 e. 349 094 . S p rengsto ffpa trone  usw. W estfälisch- 
Anhaltische Sprengstoff-A . G., B erlin . 15. 6 . 11.

87 b. 348  4 1 7 . S icherung gegen das u n b eabsich tig te  
Betätigen von P reß lu ft-H äm m ern . P ok o rn y  & W ittek in d , 
M aschinenbau-A.G. F ra n k fu r t (M ain)-B ockenheim . 17. 6 .11.

87 b. 348 418 . E in laß o rg an  fü r P reß lu ft-H äm m er.
Pokorny & W ittek in d , M aschinenbau-A .G ., F ra n k fu r t 
(M ain)-Bockenheim. 17. 6 . 11.

87 b. 348  41 9 . S icherung  fü r G riff- u nd  K ap p en b e­
festigungen usw. P o k o rn y  & W ittek in d , M aschinenbau-A .G . 
F rankfurt (M ain)-Bockenheim . 17. 6 . 11.

87 b. 348  42 1 . B e tä tig u n g  des E in laßo rganes usw.
Pokorny & W ittek in d , M aschinenbau-A .G ., F ra n k fu r t 
(M ain)-Bockenheim. 17. 6 . 11.

Deutsche Patente.
1 a (7). 236 2 0 1 , vom  9. N ovem ber 1907. F r a n c i s c o

G is b e r t  B u e n d i a  in C a r t a g e n a  (Span .). Vorrichtung  
zum  Sortieren von E rzen mittels dauernder 
oder stoßweise au f steigender Wasserströme.

D ie V o rrich tu n g  b e s te h t aus einem  
zickzackförm igen R o h r A , in  das u n ten  
d u rch  ab sp e rrb a re  R o h re  R , S  D ruckw asser 
und  oben  in  d er V erlängerung  eines der 
R o h rs tü ck e  d u rch  eine L e itu n g  H  das
pu lv eris ie rte  E rz  e in g efü h rt w ird. D as in
dem  R o h r hochste igende W asser n im m t die 
le ich ten  T eilchen  des E rzes m it  un d  b e ­
fö rd e rt sie in  F o rm  e iner T rü b e  in  eine 
A blau frinne w ährend  die schw eren Teile 

* des E rzes in  dem  R o h r n iedersinken  und  
s d u rch  eine Schnecke L  au sge tragen  w erden. 

U n te rh a lb  d er Schnecke is t  e in  H ah n  Y  
angeordnet, d e r im  B e trieb  das R o h r u n ten  

V7 V  versch ließ t. D u rch  Ö ffnen des H ah n es k an n
I 1 1 die V o rrich tu n g  en tlee rt w erden.

5 b (14). 2 3 6 2 8 7 , vom  10. S ep tem b er 1910. H u g o
K le rn e r  in G e l s e n k i r c h e n .  Vorrichtung zur B rem sung
und Regelung des Kolbenvorschubes 
maschinen mittels Brem splatten.

Die V orrich tung  b e s te h t in b e ­
kannter W eise aus einem  m it der 
H am m erbohrm aschine 8 v e rb u n d en en  
Rohr 2, das ko lb en artig  in  einem  
Rohr j  geführt ist, d as sich im  B e trieb  
gegen ein W iderlager s tü tz t .  A uf die 
hintere Stirnfläche des R ohres 2 w irk t 
das durch einen S tu tz e n  7 in  das 
Rohr 1 eingeführte D ru ck m itte l. In  
Aussparungen des v o rd em  T eiles des 
Rohres 1 sind gem äß d er E rfin d u n g  
Kolben 5, 6 von versch iedenem  D u rc h ­
messer angeordnet, die als B rem s­
backen ausgebildet sind  u nd  am  
Rohr 2 anliegen. A uf die K o lben  5 , 6 
kann D ruckm itte l zu r W irk u n g  ge­
bracht werden, das d u rch  ab sp e rrb a re  
Kanäle 3 , 4 des R ohres 1 Z u tr i t t  
zu den A ussparungen des R ohres h a t.
Mittels der A bsperrvo rrich tungen  der 
Kanäle 3 , 4 k an n  d ah e r d e r B ohr- 
druck der B ohrm asch ine 8 geregelt 
werden.

5 c (1). 236 3 3 5 , vom  24. F e b ru a r  
1909. E m a n u e l  L e m a i r e  in  M o n s  
und A n d ré  D u m o n t  in  L o u v a in  
(Belg.). Verfahren zum  Abteufen  von Schächten und  A u s ­
grabungen in wasserhaltigen festen oder nachgiebigen Boden­
schichten durch deren Tränkung  m it D ichtungsstoffen.

von Hammerbohr-

D as V erfah ren  b e s te h t darin , daß  in  die B odensch ich ten  
d u rch  B ohrlöcher eine L ösung  von k ieselsaurem  Salz in  
v e rd ü n n te r  S äure  e ingefüh rt w ird, die nach  gewisser, e n t­
sprechend  den  M ischungsverhältn issen  verschiedener Z e it­
d a u e r  zu einer w asserunlöslichen und  undurchlässigen 
geleeartigen  M asse gerinn t, so daß  alle P oren  und S palten  
d e r B odensch ich ten  v e rs to p ft und  diese fes t w erden.

5 c (2). 2 3 6 3 3 6 , vcm  21. O k to b er 1909. E m a n u e l
L e m a i r e  in  M o n s  u nd  A n d r é  D u m o n t  in L o u v a in  
(Belg.). Verfahren zum  Gefrieren von Bodenschichten.

D ie zu gefrierenden B odenschichten  w erden, bevor sie 
d er E inw irkung  des G efrierm itte ls ausgesetz t w erden, 
m it e inem  flüssigen oder gasförm igen K ü h lm itte l g e trän k t, 
das von  dem  G efrierm itte l le ich t zum  E rs ta rre n  gebrach t 
w ird.

5 c. (4). 2 3 6 3 3 4 , vom  27. J a n u a r  1910. E m a n u e l
S c h ä f e r  in D ü s s e l d o r f .  M etallener Grubenstempel m it 
ineinander schiebbar en rohr artigen Teilen nach Patent 228 1 6 3 . 
Zus. z. P a t. 228 165. L ängste  D auer: 22. Mai 1924.

D er innere obere T eil b des 
S tem pels tr ä g t an  seinem  u n te rn  
E n d e  in  einem  ko rbartigen  
G estell c zwei aus einzelnen 
Teilen bestehende K eilringe k , l, 
deren  Teile in  dem  K orb  rad ia l 
versch iebbar, jedoch gegen 
achsiale V erschiebung gesichert 
sind. D ie K eile des äußern  
K eilringes k liegen an  der 
Innenw andung  des S tem pel­
un te rte iles  a an ; die Keile 
des innern  K eilringes e u m ­
schließen das konische E nde  
h einer S tange l, die in dem  
S tem peloberteil b m itte ls  eines 
in  einer A ussparung  dieses 
S tem pelteiles angeordneten  
K eiles m  achsial verschoben 
w erden k an n  und  zum  B efestigen 
des S tem pels zw ischen dem  
H angenden  und dem  Liegenden 
d ien t. D ie Spitze des konischen 
E ndes h d e r S tange l is t nach  oben 
gerich te t, so daß  die K eilringe 
k, l bei der zum  Festk lem m en  
des S tem pels erforderlichen, 
d u rch  E in tre ib e n  des K eiles m  b ew irk ten  A u fw ärtsb e ­
w egung d er S tange l in  dem  S tem p e lo b erte il b d u rch  das 
E n d e  h d e r S tange  nach  außen  g ed rü ck t w erden und d .e  
S tem pelteile  fes t m ite inander kuppeln , w ährend  die du rc’h 
die K eilringe bew irk te  fe s te  V erb indung  zw ischen den
S tem pelte ilen  gelöst w ird, w enn  d er K eil m  ge lockert w ird.

12 h  (1). 2 3 6 0 0 2 , vom  16. J a n u a r  1908. S ie m e n s  &
H a l s k e  A .G . in  B e r l i n .  E inrichtung zur Elektrolyse 
wässeriger Salzlösungen.

D ie E rf in d u n g  b e s te h t darin , daß  als Ariode m assives, 
au f k ü n stlich em  W ege hergestelltes M angansuperoxyd  
verw endet w ird.

121 (3). 2 3 5 9 5 4 , vom  24. M ai 1908. I n t e r n a t i o n a l
S a l t  C o. L td .  in  L o n d o n .  Salzraffinalicnsverfahren. F ü r  
diese A nm eldung  is t be i d er P rü fu n g  gem äß dem  U nions­
v e r tra g e  vom  21. M ärz 1883/14. D ezem ber 1900 die P rio r itä t 
au f G rund  d er A nm eldung  in  G ro ß b ritan n ien  vom  25. Mai 
1907 a n e rk an n t.

D as Salz w ird in  e iner A nzahl von  gegebenenfalls hohlen 
H äu fch en  auf e inen H e rd  g eb rach t u nd  d u rch  heiße V er­
b rennungsgase  geschm olzen. D as geschm olzene Salz w ird 
in  e inem  u n te rh a lb  des H erdes angeo rdne ten  R aum , der 
gegen die H eizgase g eschü tz t is t, gesam m elt und  in diesem  
R au m  in  geschm olzenem  Z u stan d  auf einer T em p era tu r 
gehalten , die n ied riger is t als die T em p era tu r, bei der das 
Salz v erflüch tigen  w ürde.
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23 b (2). 236 050, vom  8. O k tober 1909. J u l i u s  T a n n e  
in R o z n ia to r v  (G a liz .)  und G u s ta v  O b e r l ä n d e r  in 
B e r l i n .  Verfahren zur Abscheidung von festen K ohlen­
wasserstoffen, wie Paraf f in,  Zeresin bzw. Ozokerit, aus E rdöl­
rückständen und  Teeren.

D as M aterial, aus dem  die fes ten  K ohlenw asserstoffe 
ausgeschieden w erden sollen, w ird in der halben  bis gleichen 
Menge T etrach lorkohlenstoff gelöst, w orauf die L ösung a b ­
geküh lt w ird und aus ih r die ausgeschiedenen K ohlenw asser­
stoffe abgep reß t werden.

23 b (2). 236 057, vom  28. O ktober 1909. J u l i u s  T a n n e  
in R o z n ia to w  (Galiz.) und G u s ta v  O b e r lä n d e r  i n B e r l in .  
Verfahren zur Abscheidung von festen Kohlenwasserstoffen, 
wie P araffin , Zeresin bzw. Ozokerit, aus Erdölrückständen  
und Teeren. Zus. z. P a t. 236 050. L ängste  D auer: 7. O k tober 
1924.

G em äß der E rfindung  w erden zum  Lösen des M ateria ls, 
aus dem  die K ohlenw asserstoffe ausgeschieden w erden sollen, 
die H ologensubstitu tionsp roduk te  der gesä ttig ten  und u n ­
g esä ttig ten  K ohlenw asserstoffe, z. B. D ich loräty len , v e r­
w endet.

38 h  (2). 236 J 99, vom  10. Ju li 1908. J o h a n n  P o l i f k a  
und  B e r t a l a n  H a c k e r  in B u d a p e s t .  Holzimprägnier­
mittel. F ü r  den A nspruch 1 dieser P a ten tan m eld u n g  is t 
bei der P rü fung  gem äß dem  Ü bereinkom m en m it Ö sterreich- 
U ngarn  vom  6 . D ezem ber 1891 die P rio r itä t auf G rund 
der A nm eldung in  Ö sterreich  vom  8. A pril 1903 an e rk an n t.

D as M itte l b es teh t aus einem  40— 70% K reosot e n t­
haltenden  H olzteeröl und  einem  schw eren oder h och ­
siedenden M ineralöldestillat, das als L ösungsm itte l fü r das 
H olzteeröl d ien t. An Stelle des H olzteeröles k ann  K arbo l­
säure  en thaltendes S teinkohlenteeröl verw endet werden.

59 c (161. 2 3 6 2 7 8 , vom  9. F eb ru a r 1910. S o c ié té
a n o n y m e  p o u r  l’e x p l o i t a t i o n  d e s  p r o c é d é s  W e s t in g -  
h o u s e - L e b la n c  in P a r i s .  Strahlapparat m it mehreren 
konzentrischen Düsenkränzen.

D ie D üsen d er verschiedenen D üsenkränze des A ppara tes 
haben  eine verschiedene Länge, u. zw. haben die D üsen des 
m ittle rn  K ranzes die geringste und die D üsen des äußersten  
K ranzes die g röß te  Länge.

59 c (17). 236 2 7 7 , vom  17. A ugust 1909. A n to n  R i t t e r  
und  B e c k  & R o s e n b a u m  N a c h f . ,  M a s c h in e n f a b r ik  
in  D a r m s t a d t .  H ydraulischer Widder.

B ei dem  hydrau lischen  W idder w ird einerseits das 
A rbeitsverm ögen des aus dem  S ioßven til au stre tenden  
W assers dazu  b en u tz t, eine P um pe anzutreiben, durch  die 
ein T eil des A blaufw assers des W idders auf eine beliebige 
H öhe gefördert w ird, anderseits ein Teil dieser Pum pe dazu 
b en u tz t, das S toßven til des W idders zu bewegen.

81 e (10). 2 3 6 1 9 2 , vom  13. A ugust 1910. J . P o h l ig
A.G. in K ö ln - Z o l l s to c k  und  J o h a n n e s  K r o s c h e l  in 
K ö ln . Vorrichtung zum  Ausrücken des Entladeanschlags 
eines Becherwerkes.

D ie V orrichtung, die in 
T ä tig k e it tre te n  soll, w enn in 
dem  von dem  B echerw erk zu 
füllenden B ehälter o. dgl. die 
S chütthöhe einen bestim m ­
ten  G rad erre ich t ha t, be­
s te h t aus einer d rehbaren 
A bschlußklappe 3, die in 
einem  m it dem  B ehälter 
verbundenen  rohrförm igen 
Ü berlauf 2 angeordnet und 
durch  ein G estänge 5, 7,
8 sowie einen K ettenzug  9, 

1 0 , 11  m it dem  u n te r der W irkung  eines G ewichtes 
s tehenden  E n tladeansch lag  12 verbunden  ist. Sobald in 
dem  Ü berlau f 2 G u t von einem  d u rch  ein G ew icht 6 zu b e ­
stim m enden  G ew icht e ingetre ten  ist, ö ffnet sich die K lappe 3 
u nd  bew egt v erm itte ls  des G estänges 5, 7, 8 und  des Ge­

triebes 9, 1 0 , 11  den  E n tlad ean sch lag  in die pun k tie rte  Lage, 
bei der d er A nschlag  die B echer des B echerw erkes n ich t be­
e in fluß t. W enn das G u t ganz oder teilw eise durch  die von 
der K lappe freigegebene Ö ffnung  aus dem  Ü berlauf 2 heraus- 
<mfallen is t, w ird die K lappe  d u rc h  das G ew icht 6 wieder 
geschlossen und  gleichzeitig  d er A nschlag 12 in die B ahn der 
B echer gedreh t.

87 b (2). 2 3 6 1 9 4 , vom  26. A ugust 1910. P o k o rn y '&
W i t t e k i n d ,  M a s c h in e n b a u - A .G .  in F r a n k f u r t  (Main)- 
B o c k e n h e im .  P reßluftham m er m it U msetzung des Werk­
zeuges durch P reßluft.

M it dem  K opf /  des W erkzeuges is t eine H ülse c, die in 
einer A ussparung  des ab sch rau b b aren  K opfes i des Arbeits­
zylinders a m it achsialem  Spiel e ingese tz t und auf beiden 
S tirnflächen  m it einer g le ichartigen  S perrverzahnung d, dl 
versehen ist, so v erbunden , daß  die H ü lse  sich auf demWerk- 
zeug achsial verschieben k an n , be i ih re r D rehung  jedoch das 
W erkzeug m itn im m t, d. h. d reh t. D en  S tirnflächen der 
H ülse c gegenüber is t die A ussparung  des -Zylinderkopfes 
m it S perrverzahnungen  g, h versehen , deren  Zähne etw a um 
eine halbe  Z ahnlänge gegeneinander v e rse tz t sind, so daß 
die H ülse c und  d a m it das W erkzeug  d u rch  die feststehenden 
Sperrzähne des Z y linderkopfes sch rittw eise  gedreh t wird, 
w enn die H ülse d u rch  d ie  d u rc h  K anäle  k, l abwechselnd 
auf ihre beiden S tirn flächen  ge le ite te  P re ß lu ft h in  und her 
bew egt w ird.

B ü ch erschaii.

Lehrbuch der licrgbaukunde m it besonderer Berücksichtigung
des Steinkohlenbergbaues. V on Prof. F . H e ise ,
D irek to r der B ergschule zu B ochum , und F . H e rb s t ,
0. Prof. an der T echn ischen  H ochschule  zu Aachen.
1. Bd. 2., verb . und  verm . Aufl. 633 S. m it 561 Abb.
und 2 Taf. B erlin  19) 1, Ju lius Springer. Preis geh.
12 ,ft.
D ie V oraussage bei der B esprechung  des 1. Bandes 

der e rs ten  A uflage1, d aß  dieses W erk  in F 'achkreisen den 
leb h a fte s ten  A nklang finden w ürde, h a t  sich durchaus er­
fü llt, 2 y., J a h re  sind  se it dem  E rscheinen  des 1. Bandes 
und e tw a R, J a h r  se it der H erausgabe  des 2. B andes der 
ers ten  A uflage verstrichen , und  schon lieg t der 1. Band in 
der 2. A uflage vor.

D ie G esam tein te ilung  des W erkes is t gleichgeblieben, 
der 1. B and  b rin g t m ith in  w ieder d ieselben  fünf H au p t­
ab sch n itte  der B ergbauK unde.

D ie beiden  e rs ten  A b sch n itte  »Gebirgs- und Lager­
s tä tten leh re«  sowie »Das A ufsuchen  d er L agerstätten«  sind 
w enig v e rä n d e r t w orden. D as farb ige Q uerprofil durch das 
R uhrbecken  auf T afel I is t nach  Süden b is in das M itteldevon 
bei B arm en und  nach  N orden  b is  in  d ie  L ippem ulde ver­
längert, deshalb  je tz t  auch als Q uerprofil d u rch  das R uhr- 
L ip p e -K o h le n b eck en  b eze ich n e t w orden. D as S teinkohlen­
vorkom m en des K ön igste ichs Sachsen h a t  le ider auch in der 
neuen A uflage keine B erü ck sich tig u n g  gefunden. Im  
zw eiten A b sch n itt sind  zah lreiche A bb ildungen  durch 
andere  e rse tz t und  nam en tlich  versch iedene E in rich tungen  
der D eu tschen  T iefbohr-A .G . in N ordhausen  aufge-
nom m en w orden.

1 s. G lü c k a u f  1110 8 , S. 1310/?.



Im d ritte n  A b sch n itt »G ew innungsarbeiten« h a t  der 
Stoff eine andere  G ru p p ie ru n g  erfah ren . W äh ren d  die 1. A uf­
lage in »Einfache H andarbe iten« , »Sprengarbeit«  u nd  »Maschi­
nelle Schräm arbeit«  e in g e te ilt w ar, g lied e rt sich die neue 
Auflage n u r in  »G ew innungsarbeiten  ohne V erw endung von 
Snrengstoffen« und »Sprengarbeit« . F o lgerich tiger is t die 
neue streng sy s tem atisch e  E in te ilu n g  jedenfa lls , ob aber 
ebenso übersich tlich  w ie die a lte , e rsch e in t m ir zw eifel­
haft. Bei einem  W erke, das auch  a n g e h e n d e n  B erg­
leuten als F ü h re r d ienen  soll, w ürde ich die frühere, m eh r 
methodische E in te ilu n g  bevorzugen . D urch  ausführliche  
Besprechung d er B o h rh äm m er (S. 191— 202) nach  ih ren  v e r­
schiedenen S teuerungen , U m setz-, V erlagerungs- u nd  V or­
schubeinrichtungen is t der In h a l t  d ieses A bschn ittes w esent­
lich bereichert w orden, e ine V erbesserung, die bei der 
großen und s te ts  w achsenden  B ed eu tu n g  d er B oh rhäm m er 
dankbar zu begrüßen  is t. N eu aufgenom m en is t auch die 
Arbeit m it A bbauhäm m ern  (S. 127— 132), d ie  aber gerade 
wegen der neuen  A nordnung des S toffes m . E . e ine e tw as 
unglückliche S tellung  im  B uch  e rh a lten  h a t. D as 
Meißnersche K o h len trän k v erfah ren , das in  der e rs ten  
Auflage nu r als B ek äm p fu n g sm itte l d er K oh lenstaubgefah r 
erw ähnt w ar, h a t  h ie r  als »unm itte lbare  hy d rau lisch e  
Kohlensprengung« eine ausführliche  B ehand lung  erfahren . 
Dabei wurde der von T r i p p e 1 au f dem  D üsseldorfer in te r­
nationalen K ongreß h ie rü b e r geha ltene  V o rtrag  zugrunde 
gelegt. D ankensw ert is t  es, daß  bei der A ufzählung der 
Sicherheitssprengstoffe —  es sind  n ic h t w eniger als 53 in 
den Zusam m enstellungen b e rü ck s ich tig t — n u n m eh r A us­
kunft über die S icherhe it u n d  die A usbauchung  im  B le i­
block gegeben w ird. Ü ber d ie  w echselseitigen B eziehungen 
zwischen S icherheit u n d  W irk u n g  k an n  sich d er L eser je tz t 
schnell un te rrich ten . V on den  E in ze lzü n d em  —  die in 
Bergpolizeiverordnungen üb liche B ezeichnung  »S icherheits­
zünder« w ird anscheinend  absich tlich  verm ieden  — is t 
nur noch der Z ünder von  N orres n äh e r besprochen  
worden. Bei den  H an d b o h rm asch in en  is t  die von H eise 
fortgelassen, w as jedenfa lls fü r d ie  O b je k tiv itä t der V er­
fasser spricht.

Der v ierte  A b sch n itt »Die^ G rubenbaue« is t inha ltlich  
ziemlich u n v e rän d e rt geblieben, w enn au ch  im  einzelnen 
vielerlei gefeilt w orden is t. D agegen  h a t  ein  großer T eil 
der A bbildungen eine U m zeichnung  erfah ren . D ies sind 
besonders die den S te in k o h len ab b au  d a rs te llen d en  Skizzen, 
die je tz t in m ustergü ltiger V o llkom m enheit vorliegen, so daß  
sich anstehende K ohle, V ersa tz  un d  offener G ruben raum  in 
schärfster W eise v o n e inander abheben . E inzelne  G ebiete , 
wie z.B. das A uffahren  der G rundstrecken , sind  um gearbe ite t, 
andere wie z. B. die R o h rle itu n g en  u n d  die K osten  des 
Spülvei satzes m it den  neuesten  E rfah ru n g en  in  E ink lang  
gebracht w orden. D ie B ed eu tu n g  der von  V elsenschen 
Formel für die rechnerischen  B eziehungen  zw ischen V e rsa t/-  
kosten und  A bbauverlu s ten  fin d e t m a n  d u rch  eine g raphische 
Darstellung veranschau lich t. B esonders b each ten sw ert 
sind die teilw eise n euen  A u sfü h ru n g en  ü b e r A b b auverlu s te  
durch Schacht-, M arkscheide- u n d  M ergelsicherheitsp fe iler 
auf den S. 275, ^431 u n d  432.

Im  fünften  A b sch n itt »G rubenbew etterung«  sind  die 
plötzlichen G asausbrüche und  ih re  B ekäm pfung  eingehender 
behandelt w orden. D abei h a t  n a m e n tlic h  d er B erich t 
von B r a c h t 2 ü b e r d ie  be lg ischen  G asausb rüche  B erück ­
sichtigung gefunden. B ei d e r n äch sten  A uflage w erden  
hoffentlich auch M itte ilungen  aus dem  inzw ischen erschie­
nenen und ebenso w ich tigen  w ie in te re ssa n te n  W erke von 
S ta s s a r t  und  L e m a i r e  ü b e r d ie  p lö tz lich en  G asausb iüche

' s. G lü c k a u f  1910, S. 977 'ff.
* s. G lü c k a u f  1910, S. 453 ff.

in Belgien in den Jah ren  1892— 1908 gebrach t w eiden. 
N eu b e a rb e ite t w urde der U n te ra b sc h n itt »Der K ohlenstaub« 
(S. 479— 488). N ach  dem  V orw ort sind die V erfasser h ie r 
d u rch  die M ita rb e it des Geh. O berberg ra ts M e iß n e r  
(Berlin) w esen tlich  u n te r s tü tz t  w orden. H ie r  w ird auf 
d ie  große B edeu tung  des S taubes in den einziehenden 
S trecken  m it N ach d ru ck  hingew iesen, m an  fin d e t die 
neu esten  F es ts te llu n g en  T a f f a n e l s  in  der g roßen V ersuchs­
s treck e  zu L iév in  gebührend  b e rü ck s ich tig t und  d ie  B e­
d eu tu n g  des G este in staubes bei der B ekäm pfung der 
K oh lenstaubgefah r, au f d ie  G a r f o r t h  zu e rs t hingew iesen 
h a t, besp rochen . W as d ie  B ildung  der K o k sk ru sten  (S. 484) 
au f d er dem  E xp losionsherde  ab gekeh rten  Seite  der 
Z im m erung b e tr if f t  -— b ek an n tlich  d ienen sie als W egw eiser 
zum  A uffinden des E xplosionsherdes —  so ließe sich m . E. 
eine befried igende E rk lä ru n g  fü r diese au f den ersten  B lick 
auffallende E rscheinung  auch d a rin  finden, daß  im  A ugen­
b lick  d er E xp losion  au f der dem  H erde  abgekehrten  Seite 
der Z im m erung ein geringerer D ruck  herrsch t, der ansaugend 
au f den aufgew irbelten  und  dem  B eginn einer D estilla tion  
un terw orfenen  K o h len stau b  w irk t, so daß  dieser zu lockern 
K o k sk ru sten  zusam m enback t. D er D ru ck  des R ückschlages 
k an n  d an n  noch v e rd ich ten d  w irken . A uch in  den V er­
suchsstrecken  b ild e t sich  der K oks m . W . im m er au f der 
dem  M örser abgekeh rten  Seite  von V orsprüngen . Jed en ­
falls w ar d ies au f d er A achener V ersuchstrecke der Fall. 
D em  le tz ten  U n te ra b sc h n itt »Das trag b are  G eleuchte des 
B ergm anns« sind  die e lek trischen  L am pen  angefüg t w orden, 
d ie  b is  d ah in  im  zehn ten  A b sc h n itt des 2. B andes u n te r  
»G rubenbrände usw.« b eh an d e lt w urden, d o rt aber, 
losgerissen  von  d er B eleuch tungsfrage  im  • allgem einen, 
e ine e tw as einsam e S tellung  e innahm en . N eu aufgenom m en 
is t  die B en tropsche  Schleusentrom m el, die A usführungen 
ü b e r d ie  C erfunkenzündung  sind  den  n eueren  E rgebnissen  
en tsp rechend  ergänz t, der H a rze r W e tte rsa tz  dagegen und 
der M o rtie rv en tila to r als en tbeh rlich  ausgem erzt w orden.

M an sieh t, die V erfasser sind  b em ü h t gewesen, ih r 
B uch  ze itgem äß zu gesta lten . Als besonders ve rd ien st­
lich  w ird  m an  es bezeichnen  m üssen, daß  sie tro tz  m ancher 
U m arbe itungen , Z usätze usw. den b isherigen  U m fang 
des B uches kaum  ü b e rsch ritten  haben . I n  der ers ten  
A uflage h a t te  d e r e rs te  B and  604, je tz t  h a t  e r 613 D ru c k ­
se iten . H offen tlich  w ird  auch bei sp ä te m  A uflagen ein 
w eiteres A nschw ellen verm ieden . E rfreu lich  is t  es ferner, 
daß die H erausgeber sich zu e iner g roßem  A nzahl von 
I .i te ia tu ra n g a b e n  entsch lossen  haben, denn  fü r den  g rü n d ­
lichen  I.eser, d er gern au f die Q uellen  zurückgeht, w ird  das 
B uch  d ad u rch  an  W e rt n u r gew innen. V erm u tlich  w ird  
so m it das W erk  in d er neuen  A uflage noch  m ehr A nklang 
finden, a ls es in  d er e rs ten  A uflage b ere its  gefunden h a t.

S te g e  m a n n .

La sécu rité  dans les m ines. E tu d e  p ra tiq u e  des ¡causes 
des acciden ts dans les m ines e t  des m oyens em ployés 
p o u r les p rév en ir. V on H . S c h m e r b e r ,  In g én ieu r des 
a r ts  e t  m an u fac tu res . 659 S. m it  589 A bb. P a ris  1910, 
Gh. B éranger. P re is  geb. 25 fr.

D er V erfasser, d e r b ere its  vo r 10 Ja h re n  das gleiche 
G eb ie t in  engerm  R ahm en  (W eltausstellung von  P aris  
m it den  d o r t  v e rtre te n  gew esenen S icherheitseinrich tungen) 
b e a rb e i te t h a t, b e h a n d e lt von  den  be iden  H au p tg eg en ­
s tän d en  der berg techn ischen  L eh rbücher —  E rzie lung 
einer genügenden  W irtsch a ftlich k e it und  Schutz  gegen 
U nfälle  un d  G efahren —  n u r den  zw eiten, w as sich aller­
dings begreiflicherw eise n ic h t ganz scharf du rchführen  ließ, 
d a  d ie  versch iedenen  B etrieb sm aß n ah m en  vielfach  beiden 
G esich tsp u n k ten  g leichzeitig  R echnung  tragen . E s  h an d e lt 
sich gew isserm aßen u m  eine techn ische  E rläu te ru n g  zu den
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S ich erh e itsv o rsch rif ten  der B ergpolizeibehörden. D as ko m m t 
au ch  schon äu ß erlich  d ad u rch  zum  A usdruck, daß  den 
e inze lnen  A b sch n itten  die B estim m ungen  d er französischen 
V ero rdnungen  im  W o rtla u t be igefüg t sind  u nd  h in te r  den 
A usführungen  über B eleuchtungsw esen und  A tm ungs-, 
g e ra te  auch  die w ich tigsten  deu tschen , österreichischen, 
belg ischen u n d  englischen bzw . russischen V orschriften  
P la tz  gefunden  haben .

B eh an d e lt w ird  fa s t aussch ließ lich  d er S te inkoh len ­
be rg b au .

M it V orliebe w erden die B erich te  der fü r die U n te r­
suchung  der einzelnen  G ebiete  e ingese tz t gew esenen K om ­
m issionen  der versch iedenen  S taa ten  m it  herangezogen, 
w odurch  d er L eser e ine lebendige V orste llung  von der 
M ann ig fa ltigke it un d  A llgem einheit der B estrebungen  auf 
dem  G ebiete  des S icherheitsw esens e rh ä lt. A llerdings 
e rg ib t sich  dabei infolge der g e tren n ten  B ehand lung  
der einzelnen  K om m issionsberich te  d er Ü b elstand , daß  
kein  ganz k la res  und  scharfes B ild  e n ts te h t und W ieder­
ho lungen  n ic h t zu verm eiden  sind.

D as W erk  g ib t nach  einer g u ten  Z usam m enstellung  der 
w ich tig sten  Z ahlen  ü b e r U nfallhäufigkeit, V erte ilung  der 
U nfälle au f die einzelnen U rsachen usw. in den v er­
sch iedenen  S ta a te n  zu n äch st eine D arste llung  der fü r die 
S e ilfah rt getroffenen  S icherheitsm aßnahm en , denen sich 
die M aßregeln  gegen das A bstü rzen  in  S chäch ten  und 
B rem sbergen  anschließen, und  sodann  eine kurze B ehand­
lung des G rubenausbaues. D arau f folgen die A usführungen 
ü b e r die B ekäm pfung  der Sch lagw etter- und  K o h len stau b ­
gefahr, w obei d ie  e rs te m  noch u n te r te ilt  sind  nach  den 
M aßnahm en fü r die B eleuchtung , fü r die Sprengarbeit, für 
die sicherheitliche A usgesta ltung  elek trischer A nlagen sowie 
fü r d ie  B ew etterung  u nd  die V orrich tungen  zur W e tte r­
m essung un d  -analysie rung . Zwei w eitere A bschn itte  
s ind  den G ruben b rän d en  und  W asserdurchbrüchen  ge­
w idm et. Schließlich w erden noch die Sprengstoffe, die 
S trecken- und  B rem sbergförderung  u nd  die A tm ungs- und  
R e ttu n g sv o rrich tu n g en  behandelt.

V erschiedentlich , so bei der B esprechung  der W e tte r­
lam pen , der K oh lenstaubgefahr, der S prengarbeit, vvird 
eine geschich tliche E in le itu n g  h inzugefüg t, w as als du rchaus 
an g eb rach t beze ichne t w erden kann .

M it R ech t w eist der V erfasser bei der B ehand lung  
der Förderse ile  au f die dynam ischen  W irkungen  infolge 
der B eschleunigung und  V erzögerung und bei der Schlag 
w ette rgefah r au f die N eigung zu deren  einseitiger Ü ber­
tre ib u n g  h in ; e r b e to n t z. B ., daß  in  m anchen  Jah ren  
alle in  d u rch  den  A bstu rz  von Schleppern  m it W agen  in 
B rem sbergen  m ehr töd liche U nfälle  als du rch  G as­
explosionen  v e ru rsach t w orden sind, ganz abgesehen von 
der S tein- un d  K ohlenfallgefahr. A uch die w iederholte 
H ervo rh eb u n g  des L eich tsinns und  m angelnden  S chu tz ­
bedürfn isses der A rbe ite r is t  sehr richtig .

D ie einzelnen A bschn itte  sind n ich t ganz gleichm äßig 
b e a rb e ite t w orden. M it besonderer L iebe und  G rü n d ­
lich k e it h a t  sich der V erfasser m it den Förderse ilen  und 
ih re r P rü fung , m it den  V o rrich tungen  gegen das Ü b er­
tre iben , gegen den S tu rz  in  Schächten , m it den  S icherheits­
lam pen, der S p ren g arb e it —  h ie r v erfüg t e r auch über die 
E rgebnisse  eigener V ersuche —  und  m it den A tm ungs­
gerä ten  beschäftig t. D agegen sind  der A usbau, die Signal­
gebung  in  S chächten , die e lek trische  Z ündung, die V or­
n ah m e von W ette rm essungen  und  die S ch lagw etter­
en tw ick lung  e tw as ku rz  b eh an d e lt w orden; die L eser 
w ürden  es wohl lieber sehen, w enn z. F . s t a t t  d er so zahlreich 
an g efü h rten  V orrich tungen  gegen das Ü bertre iben  und 
gegen den A bstu rz  in S chäch ten  h ie r eine schärfere  A uslese

nach  d er B ra u c h b a rk e it s ta ttg e fu n d e n  h ä t te  un d  auch  in 
den o ft e tw as langatm igen  E inzelbeschre ibungen  einiges 
g ek ü rz t w orden w äre.

Im  ganzen m uß  aber d u rch au s a n e rk a n n t w erden , daß  
es sich h ie r um  ein reifes, gediegenes und  w ertv o lles  W erk  
handelt. D er V erfasser is t m it vollem  V erstän d n is  in  die 
B estrebungen  d er B erg techn iker d er H a u p tk u ltu r lä n d e r  
c in g ed ru n g en ; er b r in g t eine F ü lle  von G esich tsp u n k ten  
und b e rücksich tig t auch  die neuesten  A rb e iten  au f dem  
G ebiete  der S icherheit.

D as B uch  k ann  d ah e r den  F achgenossen  w arm  em ­
pfohlen w erden. H t.

Die neue W elt der flüssigen K ristalle u nd  d e ren  B ed eu tu n g  
fü r P h y s ik , C hem ie, T ech n ik  un d  B io log ie . V on Dr^
O. L e h m a n n ,  P ro f. der P h y s ik  an  d e r T echnischen  
H ochschule zu K arls ru h e . 394 S. m it 246 A bb. L eipzig  
1911, A kadem ische  V erlag sg ese llsch aft m . b. H . 
P re is  geh. 12 J i.
D er Schm ierseife is t  es V orbehalten  geb lieben , zum  

e rs ten  M ale d er w issenschaftlichen  F o rsch u n g  d ie  M öglichkeit 
zu geben, zusam m enfließende, p o ly ed risch e , d o p p e lt­
b rechende  K ris ta lle  zu b eo b ach ten  u nd  in  ih re m  V erh a lten  
zu u n te rsu ch en . E b en so  w ie d iese, n am en tlich ' in  ih re r 
F o rm  als A m m onium oleat, e ig  e t  sich  eine  A nzah l an d erer 
V erb indungen  zum  m ik ro sk o p isch en  S tu d iu m  d er n eu ­
a rtig en  E rsche inung , so z. B . d er P arazo x y b en zo esäu re - 
ä th y le s te r  u n d  das L e z ith in .

N achdem  der V erfasser au f d ie  v ie lfachen  W idersp rüche  
in  der b isherigen  A uffassung  des K ris ta llb eg riffs  h in g e ­
w iesen u nd  das B estehen  w irk lich  p l a s t i s c h e r  K ris ta lle  
b e to n t h a t ,  b e h a n d e lt e r d ie  E rsch e in u n g en  d e r oben  an ­
g efü h rten  S toffe, d ie  sich  n u r  d u rch  d ie  A nnahm e w irk lich  
f l ü s s i g e r  K ris ta lle  e rk lä ren  lassen, u n d  e rö r te r t  schließlich  
die B eziehungen d er flüssigen K ris ta lle  zu den  e ig en tü m ­
lichen, sch lauchfö rm ig  w achsenden  M yelin form en, zu schein­
b a r  lebenden  K ris ta llen  u n d  zu den  Lebew esen. E s  is t 
n ic h t zu verkennen , daß  gerade d iese in s  G eb ie t der P h ilo ­
sophie überg re ifenden  B e tra c h tu n g e n  m an ch e  in te re ssa n te  
b iologische F rag e  in  e inem  n eu en  L ic h t e rscheinen  lassen.

An e inze lnen  S tellen  des W erkes k o m m t eine u n v e r­
k en n b a r po lem ische S tim m ung , n a m e n tlic h  gegen N e r n s t ,  
zum  D u rch b ru ch , dem  d e r V erfasser vo rw irft, d aß  e r seine —  
des V erfassers —  V erd ien s te  um  d ie  grundlegenden  
F orschungen  au f dem  G eb ie t d e r flüssigen  K ris ta lle  u nbe­
rech tig te rw eise  to tgeschw iegen  h ab e .

Mz.

The practice of copper sm eltin g . V on E d w a rd  D y e r  P e t e r s .  
P rof. of m eta llu rg y , H a v a rd  U n iv e rs ity . 704 S. m it 
121 A bb. N ew Y orlc 1911, M cG raw -H ill B ook C om pany . 
D er V erfasser is t die b e k a n n te s te  A u to r i tä t  au f dem  

G ebiete d er K u p fe rv e rh ü ttu n g ; sein B uch  »M odern copper 
sm elting« is t in  12 A uflagen erschienen. D as vorliegende 
W erk  is t eine U m arb e itu n g  des g en an n ten  B uches u n d  t r i t t  
von je tz t  ab  an  dessen S telle. W äh ren d  in  einige frühere  
A uflagen neben  den  S chm elzverfahren  au ch  die e lek tro ­
ly tische  R affin a tio n  aufgenom m en w ar, b e fa ß t sich die 
neue A usgabe n u r  m it den Schm elzm ethoden  (die K u p fe r­
laugerei is t also auch  n ic h t b eh an d e lt w orden). A uch 
h ierbei h a t  der V erfasser d a rau f v e rz ich te t, alle M ethoden 
und  V aria tionen  zu beschreiben, die in  den  le tz te n  J a h r -  

•zehnten zu r A nw endung gekom m en sind ; e r b e sch rän k t 
sich au f wenige m ustergü ltige  B eispiele d er m odernsten  
K u p fe rh ü tten p rax is . D abei is t d er S toff s te ts  von 
zwei Seiten  b e tra c h te t : einerseits sind  die m o d ern ste  B e­
triebs- u nd  A rbeitsw eise u nd  die E rgebn isse  v on  le itenden  
A nlagen ins A uge gefaßt, anderse its  schließen sich d a ra n



15. Juli 1911 Glückauf 1125

U ntersuchungen, V ergleiche und B esprechungen  der e r­
zielten Ergebnisse, um  die fu n d am en ta len  G rundsätze  
klarzulegen. (A usführlicher h a t  sich derselbe V erfasser 
m it den G rundsätzen  in seinem  1907 erschienenen B uche 
»Principies of copper sm elting« beschäftig t.) Schon ein 
Ü berblick über die E in te ilu n g  des Stoffes zeigt, in w elcher 
Weise der V erfasser auf alle in  der P rax is  vorkom m enden  
Erscheinungen eingeh t und  diese einer näh e rn  U n te r­
suchung un terz ieh t. N acheinander w erden beh an d e lt: 
Die E rze und die P robenahm e, das V erha lten  der E rze bei 
hohem  T em peratu ren , die M ethoden d er K upferex trak tio n , 
das R östen, die S chachtöfen und  das Schachtofenschm elzen, 
das P yritschm elzen  und  das h a lb -p y ritisch e  V erfahren, 
die F lam m öfen und  die Schm elzpraxis, das F lam m ofen­
schmelzen m it Holz, V ergleich zw ischen S chacht- und  
Flam m ofenschm elzen, V erarbe itung  von  F einerzen, E r ­
zeugung von K upfer aus K upferste in , K upferra ffina tion , 
F lugstaub und  H ü tten rau ch , Schlacken, V erschiedenes. 
Es b rau ch t n ich t besonders e rw äh n t zu w erden, daß  alle 
neuern F o rtsch ritte , wie das V erblasen  auf basischem  
F u tte r, das S in terrösten  usw., berü ck sich tig t sind. F ü r 
den P rak tik e r g ib t es kein  zw eites B uch, das eine so voll­
ständige und  zuverlässige In fo rm a tio n  fü r alle vorkom m enden  
Fälle b ie te t. P rof. D r. N e u  m a n n .

Allgem eines Berggesetz fü r d ie  P reuß ischen  S taa ten  in  
seiner je tz igen  F assung  nach  der N ovelle vom  28. Ju li
1909. N eb st ku rgefaß tem , vo llst. K om m en tar, den 
E rgänzungsgesetzen m it  E in sch luß  des G esetzes über 
den A bsatz von  K alisalzen  vom  25. M ai 1910 und 
Auszügen aus den  einschlägigen N ebengesetzen. 
Von Dr. Adolf A r n d t ,  Geh. u nd  O b erb e rg ra t, o. ö. 
Prof. zu K önigsberg  i. P r. 7., s ta rk  verb . und  verm . 
Aufl. 368 S. L eipzig  1911, C. E . M. P feffer. P re is  
geb. 5,50 M.
D ieser bek an n te , h ie r w ied e rh o lt besp rochene K om ­

m entar zum A llgem einen B erggesetz  lieg t s e it  kurzem  
in 7. Auflage vor, e in  B ew eis fü r seine außero rden tliche  
B eliebtheit, denn  die 5. und  6. A uflage sind  e rs t 1907 bzw . 1909 
erschienen. D ie A uflage is t  m it R e c h t als s ta rk  verbessert 
und v erm ehrt bezeichnet w orden. A ußer d er neuesten  R e c h t­
sprechung und V erw altungsprax is b e rü ck s ich tig t sie vor 
allem die neueste  berg rech tliche  L ite ra tu r , d a ru n te r  b e ­
sonders den kürzlich  von  B erg w erk sd irek to r T h ie l  m a n n  
in 6. Auflage neu b ea rb e ite ten  K o m m en ta r zum  A llgem einen 
Berggesetz von K lo s te rm a n n -F ü rs t und  d ie  A usführungen  
V o e lk e ls  zum  b e rg rech tlich en  E n te ignungsverfah ren , 
die überall besonderes In te re sse  e rw eck t haben , denen 
A r n d t  aber z. T. e n tg e g e n tr i tt .  N eben  den B erggesetz­
novellen h a t  d er V erfasser als E rgänzungsgesetze  zum  
Berggesetz u. a.j auch  d ie  e insch läg igen  B estim m ungen  
der R eichsgew erbeordnung [und das G esetz über den  
A bsatz von K alisalzen  vom  25. M ai 1910 zum  A bdruck  
gebrach t und e r lä u te r t.  E in  a lp h ab e tisch es  S ach reg is te r 
e rle ich te rt den  G eb rauch  des seh r han d lich en  u nd  sich  
durch einen k la ren  D ru ck  ausze ichnenden  B uches.

Schl.

Das K aligesetz in der P raxis. Von R . B ie l m a n n ,  G roß- 
L ich terfelde. 79 S. B erlin  1911, V erlag  d er »Industrie«.
Preis geb. 3 M. __
D ie ihm  w ährend  se iner T ä tig k e it  als V erw altungs­

d irek to r in  der V erte ilu n g ss te lle  fü r d ie  K a liin d u strie  
häufig en tg egenge tre tene  U n s ic h e rh e it ü b e r d ie  B edeu tung  
des K aligesetzes h a t  den  V erfasser v e ra n la ß t, seine eigene 
A uffassung des G esetzes in  d iese r S ch rift n iederzulegen. 
D abei h a t  ihm  n ic h t n u r  d ie  in  d er V erte ilu n g ss te lle  ge-

sam m elte  E rfah ru n g , sondern  n am en tlich  auch  d ie  K en n tn is  
des p rak tisch e n  K aligeschäftes zu r S eite  gestanden . E ine  
ju r is tisch e  A uslegung des G esetzes h a t  d er V erfasser n ic h t 
b eab sich tig t. D ie A nordnung des B uches is t  so getroffen , 
daß  d ie  G esetzesparag raphen , die am  9. Ju li 1910 dazu 
erlassenen  A usführungsbestim m ungen  und  d ie  sp ä te m  
B ekann tm achungen  des R eichskanz lers n ach e in an d er au f­
g e fü h rt w orden sind, u nd  d ie  E rlä u te ru n g e n  h in te r  jed em  
P arag rap h en  folgen. Schl.

Die Inventur. A ufnahm etechnik , B ew ertung  und  K ontrolle. 
F ü r  F ab rik - und  W arenhande lsbe triebe . Von W erner 
G ru ll ,  bera tendem  Ingen ieu r fü r geschäftliche O rgani­
sa tion  und technisch-w irtschaftliche F ragen , beeid ig tem  
und  öffentlich  angestelltem  B ücherrevisor, E rlangen . 
247 S. B erlin  1911, Ju liu s  Springer. P re is  geh. 6 M, 
geb. I M .  •
D as B uch g ib t in  einem  kurzen  e rs ten  T eil allgem eine 

E rläu te ru n g en  der in F rage  kom m enden  B egriffe; im  
zw eiten, dem  H au p tte il, w ird  die A b sch luß inven tu r im  
F ab rik - und W arenhande lsbe trieb  b eh an d e lt. E in  A nhang 
e n th ä lt V orschriften  fü r d ie  In v e n tu r  e iner D am pfziegelei, 
In v en tu rv o rsch rif ten  fü r eine E iseng ießerei und  M aschinen­
fab rik  m it F ilia len  und  verschiedene M uster fü r Z usam m en­
stellungen von  In v e n tu re n  u. dgl. D er H a u p tte il  b e fa ß t 
sich m it der A ufnahm etechnik , der B ew ertung  des In v en ta rs , 
der äußern  F o rm  des In v en ta rs , d er K on tro lle  und  den  
K osten, der A usnu tzung  der In v e n tu r  und  der »ständigen 
In v e n tu r und  m onatlichen  G ew innerm ittlung«.

D as B uch  ste llt sich als eine seh r fleißige A rb e it dar, 
in  der zahlreiches und  w ertvolles E in ze lm a te ria l zu sam m en­
getragen  ist. L eider lä ß t aber die V erarbe itung  des M ateria ls 
zu w ünschen. D er V erfasser b eg eh t den  in  d er H o ch flu t 
u nserer B uch fü h ru n g slite ra tu r seh r w eit v e rb re ite ten  
Fehler, E inzelerscheinungen  zu seh r zu verallgem einern  u nd  
E in rich tungen , die er in  irgendeinem  B etriebe  kennen  
ge le rn t h a t, nu n  als N orm  hinzustellen . W as er z. B . 
ü b e r A ufnahm etechn ik  vo rb ring t, m ag in  m anchen  T eilen  
fü r den  einen oder än d ern  B e trieb  passen, das aber a ls 
G rundsätze  der A ufnahm etechn ik  im  »Fabrik- und  W aren­
handelsbetrieb« anzusehen , g eh t n ic h t an. E ine  v iel 
dankensw ertere  A ufgabe w äre es gew esen, w enn der V er­
fasser seine E rfah ru n g en  dazu b e n u tz t h ä tte , w issen­
schaftlich  ex ak te  B eschreibungen  ta tsäch lich  vo rh an d en er 
E in rich tu n g en  zu geben m it allen V orzügen und M ängeln 
des jew eiligen B etriebes. E rs t  w enn w ir d e ra r tig e  
A rbeiten  in  genügender Z ahl besitzen , w ird  es m öglich 
sein, d araus A llgem eingültiges abzu le iten  u n d  N orm en, sow eit 
sie das W esen der In v e n tu r  ü b e rh a u p t zu läß t, zu finden. Zu 
diesem  M angel in  der m ethod ischen  B ehand lung  des Stoffes 
kom m t, daß  der V erfasser T echn iker u n d  dah er zu w enig 
K au fm ann  is t. D ie  In v e n tu r  is t  e ine k a u f m ä n n i s c h e  
A ngelegenheit, d ie nach  kau fm änn ischen  G ru n d sä tzen  zu 
erledigen is t  und  eine so schem atische B ehand lung  und  
so w eitgehende R eglem entierung , wie d er V erfasser 
sie v ielfach  vorsch läg t, ein fach  n ic h t v e rträ g t. N irgends 
zeig t sich d eu tü ch e r der U n te rsch ied  zw ischen d e r 
O rgan isa tionskunst des T echn ikers und  d er des K au fm an n s 
als gerade in  d er g rundsä tz lichen  A uffassung, d ie  den  G eist 
des G rullschen B uches au sm ach t. D er V erfasser m ag das 
U nzureichende se lb s t g e füh lt h ab en , w enn e r b e h a u p te t, 
d ie In v e n tu r  sei e in  G renzgebiet zw ischen kau fm änn ischer, 
ju ris tisch er u nd  techn ischer A rbeit. D as tr if f t  in  ke iner 
W eise zu, v ie lm ehr v e rr ich te t der be te ilig te  T echniker, 
se lb st w enn er d ie  In v e n tu r  le ite t, e ine re in  kau fm änn ische  
A rb e it; Zweck, Ziel und  M ethode rich ten  sich dabei nach



kau fm änn ischen  G epflogenheiten  und. n ic h t nach  denen 
des T echnikers, un d  vollends d er J u r i s t  is t  bei keinem  
än d ern  V organg so w enig b e s tim m en d  wie? da, wo 
es sich um  F ragen  des k au fm än n isch en  B u ch fü h ru n g s­
u n d  R echnungsw esens h an d e lt. A us d iesem  in n ern  M angel 
ergeben  sich die v ie len  ta tsäch lich en  Ir r tü m e r, d ie  das 
B uch  en th ä lt. Sie einzeln  aufzuführen , is t  h ie r  n ic h t der 
P la tz ; n u r  sei hervorgehoben , daß  das K a p ite l 5, das von 
d er In v e n tu r  d er »Finanzabteilung« h an d e lt, am  sch lech tes ten  
gelungen is t  u nd  seh r d ringend  d er D u rch sich t eines K au f­
m anns bedarf. M ahlberg.

D as W irtschaften auf Ertrag in der industriellen U nter­
nehm u ng. (S ozialw irtschaftliche Z eitfragen, hrsg. von 
D r. A lexander T i l le ,  H . 8) V on H ein rich  M e i tz e r ,  
D irek to r der »Revision«, T reuhand-A ktiengesellschaft, 
B erlin . 91 S. B erlin  1911, O tto  E lsner. P re is  geh. 
1,20 M. *
D as vorliegende B uch  g ib t im  großen und  ganzen  den 

In h a l t  der V orträge  w ieder, die der V erfasser 1907 im  
W irtschaftsw issenschaftlichen  K ursus des B erliner B ezirks­
vereins deu tscher Ingen ieu re  ü b e r das T hem a »K alkulations­
u n d  Selbstkostenw esen« gehalten  h a t. In  g ründ lichen  
A usführungen, die n ic h t n u r  fü r den  K au fm ann  u nd  den 
Ingen ieu r, sondern  auch fü r den  N ationalökonom en  von 
In te resse  sind, leg t M eitzer die große B edeu tung  einer 
rich tigen  K alk u la tio n  und  B uch füh rung  fü r das G edeihen 
jed e r ertrag sw irtschaftlichen  U n te rn eh m u n g  d a r u nd  zeig t 
im  einzelnen, nach  w elchen G rundsätzen  sich K alku la tion , 
B uchführung  und B e trie b ss ta tis tik  zu rich ten  h ab en  und  
w ie sie am  zw eckm äßigsten  zu g esta lten  sind, d a m it sie 
ih re r A ufgabe, jed erze it ein  U rte il ü b e r den  e rtrag sw irt­
schaftlichen  E rfo lg  oder M ißerfolg e iner U n tern eh m u n g  
zu  erm öglichen, gerech t w erden. »W irtschaftlich  rechnende 
Arbeit«, B e trieb skon tro lle  und  »Ü bung im  w irtschaftlichen  
R echnen, d. h. in  der F äh ig k e it, den G eldw ert aller G egen­
stän d e , die im  geschäftlichen oder F ab rik a tio n sb e trieb e  
d u rch  unsere H än d e  gehen, rich tig  e inzuschätzen  und  sich 
ih n  s te ts  gegenw ärtig  zu halten,» sind  in  d er m odernen 
g roßkap ita listischen  U n ternehm ung  dringende E rfo rd e r­
nisse, w enn m an  m it S icherheit erkennen  will, ob es im  
B etriebe  vorw ärts- oder rückw ärtsgeh t. W ie zu dem  Zwecke 
die kaufm änn ische  B uchführung  e inzurich ten  is t, wie die 
K alku la tionsm ethoden  und  das K o n ten sy s tem  zu g esta lten  
sind, d a rin  lieg t eine ebenso w ichtige w ie schw ierige A uf­
gabe; eine falsche O rgan isa tion  k ann  h ie r den Erfolg der 
ganzen A rbe it in  G efahr bringen. E s is t anerkennend  
hervorzuheben , daß  M eitzer bei d er D arlegung  d er zw eck­
m äßigen  B uchungs- u nd  R echnungsform en n ic h t bloße 
F o rm u lare  g ib t, sondern  überall die le itenden  G rundsätze  
ih re r E in rich tu n g  k la r m ach t und  so ein tieferes E ind ringen  
in  das W esen d er Sache erm öglicht, als es bei den  sonst 
m e is t üblichen D arste llungen  der F a ll ist. M.

Die ökonom ischen und sozialen V erhältnisse in der B raun- 
kohlen industrie der N iederlausitz in ih re r E n tw ick lung  
bis zur G egenw art. (T übinger staa tsw issenschaftliche  
A bhandlungen , H . 13) Von D r. F ritz  K onrad  K r ü g e r ,  
K o ttb u s . 182 S. m it 4 Abb. S tu t tg a r t  19.11, F erd inand  
E nke. P re is geh. 6 M.

D er kürzlich  e rs t in den »Tübinger staa tsw issenschaft- 
lichen A bhandlungen« erschienenen A rb e it von H am ers 
über den  B raunkoh lenbergbau  in d er K ölner B u ch t sch ließ t 
sich  die M onographie K rügers über den N iederlausitzer 
B raun k o h len b e rg b au  als schä tzensw erte r B e itrag  zur K e n n t­
n is  der se it e inigen Jah rzeh n ten  zu im m er g rößerer B e­
d e u tu n g  gelangenden  d eu tschen  B raun k o h len in d u strie  an.

Ih rem  In h a lte  nach  b rin g t die A rb e it im  e in le iten d en  Teile 
eine D arste llung  d er gesch ich tlichen  E n tw ick lu n g  u n d  der 
rech tlichen  R egelung  des N ied e rlau sitze r B rau n k o h len ­
bergbaues sowie der B ra u c h b a rk e it se iner E rzeugn isse  als 
F eu eru n g sm ate ria ls  und b e h a n d e lt d an n  in  e inem  ersten  
T eile die ökonom ischen V erhä ltn isse  d er N iederlausitze r 
B rau n k o h len in d u strie  (die G ew innung d er K ohle, ih re  A uf­
b e re itung  und  ih re  V erte ilung  au f dem  M ark te ), in  einem  
zw eiten Teile die sozialen V erhä ltn isse  ih re r A rbeiter 
(Zahl, Z usam m ensetzung  u nd  L e istu n g en  d er A rbe ite r­
schaft, G esundheitszustand , U nfälle, A rbeitsze it, Löhne, 
L eb en su n te rh a lt, S tre ik s un d  A ussperrungen , W ohnungs­
wesen, W o h lfah rtse in rich tu n g en  usw .). D ie  A rt der Be­
han d lu n g  des T hem as ze ig t überw iegend beschreibenden 
C h arak te r und  b rin g t in  e rfreu licher A usfü h rlich k e it über 
die versch iedensten  E in ze lh e iten  d er In d u s tr ie  in teressan te  
A ufschlüsse. D agegen k o m m t die K r it ik  d er V erhältn isse 
d er N iederlausitze r In d u s tr ie  un d  d er V ergleich m it den 
än d ern  d eu tsch en  B rau n k o h len g eb ie ten , d ie  H eraus­
a rb e itu n g  der E ig e n a r t des N ied e rlau s itze r B ezirks ziemlich 
ku rz  weg. M.

Zeitschrif tenschau.
(E ine E rk lä ru n g  d e r h ie ru n te r  v o rk o m m en d en  A bkürzungen 
von Z e itsch rif ten tite ln  is t n e b s t A ngabe  des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erau sg eb ers  usw . in  N r. 1 au f den 
Seiten  52— 54 v e rö ffen tlich t. * b e d e u te t  T ex t-  oder 

T afe labb ildungen)

M ineralogie und G eologie.

Ü b e r  d a s  A l t e r  d e s  E i s e n s t e i n l a g e r s  v o n  I s e r n ­
h a g e n  b e i  H a n n o v e r .  V on H a rb o rt. Z. p r. Geol. Mai- 
Ju n i. S. 219/21. D er V erfasser is t  im  G egensatz zu ändern 
A u to ren  d er A nsich t, daß  das g en an n te  E isenerz lager n ich t 
dem  U n tersenon  angehört, sondern  als eine d iluv ia le  Lager­
s tä t te  aufzu fassen  is t.

P l i o z ä n e  B r a u n k o h l e  im  D i s t r i k t  B a c a u ,  R u m ä ­
n ie n .  Von D ozy . Z. p r. Geol. M a i-Ju n i . S. 203/8.* Das 
b e s tb ek an n te  u nd  b ish er einzige im  A bbau  befindliche der 
p liozänen  B ecken  lieg t im  T ale  des T ro tu s . G eologie des 
V orkom m ens.

D ie  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n  in  R u m ä n i e n .  V on Mrazec. 
(Forts.) Org. B oh rt. 1. Ju li. S. 150/3.* D iap irfaltungen . 
E rd ö lla g e rs tä tte n  in  R egionen  m it D eck fa ltung . (Forts, f.)

D ie  K o h l e n f e l d e r  d e r  G o n d w a n a - F o r m a t i o n  in  
B r i t i s c h - I n d i e n .  V on Schreiber. Z. p r. Geol. M ai-Jun i. 
S. 169/203*. B ed eu tu n g  d er K oh lenvo rkom m en  in Indien. 
L ite ra tu r  über d ie  V orkom m en d e r G ondw ana-F orm ation . 
D ie u n te re  A b te ilung  d er F o rm a tio n  in ih re r te rrestren  
A usbildung. D ie K oh len fe lder d er F o rm atio n - A llgem eines, 
S ta tis tisch es, B ergbauliches. K ohlenflöze au ß erh a lb  der 
F o rm a tio n  in Ind ien .

L a g e r s t ä t t e  v o n  k r i s t a l l i s i e r t e m  G o ld  in  e in e m  
K a l k m a s s i v  z u T o t o k ,  N o r d o s t - C e le b e s .  V on H irschi 
Z. p r Geol. M a i-Ju n i. S. 213/4 .*  E n ts te h u n g  und  B e­
sch re ibung  d er L a g e rtä tte .

D ie  A s p h a l t s e e n  S ü d a m e r i k a s .  V on G raefe 
P etro leum . 5 Ju li. S. 2024/9 .*  G eographische un d  geolo­
gische B em erkungen . D ie G ew innung des A spha lts

G e o lo g y  o f  t h e  w i t w a t e r s r a n d  a n d  i t s  e x te n s io n s .

am  W itw a te rs ran d  D “  g' ° 1°Sis d ' “ > V erhältn isse

Ü b e r  E i n r i c h t u n g  u n d  A u f s t e l l u n g  v o n  F r z  
l a g e r s t ä t t e n - S a m m l u n g e n .  V on S tu tz e r  Z. p r . Geol.
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M ai-Juni. S. 215/8. Zweck und In h a l t  e iner solchen 
Sammlung. P räp a rie ru n g  der einzelnen B elegstücke von 
der Aufstellung. A nordnung  und A ufstellung  der Sam m lung.

B ergbautechnik .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  b l a s e n d e  u n d  s a u g e n d e  
W e t t e r f ü h r u n g .  Von E h renberg . K ohle E rz. 3. Ju li. 
S. 673/8 * An B eisp ielen  d u rch g efü h rte  B erechnung  über 
die verschiedene W irtsch a ftlich k e it der beiden  B ew etterungs­
arten.

E tu d e  s u r  la  v e n t i l a t i o n  d e s  m in e s  l a r g e s .  
Von Treillou. B uli. S t. E t. Ju n i. S. 513/71.* D ie B e­
w etterung w eiter G ruben, d. h. solcher m it einer ä q u iv a ­
lenten W eite von m ehr als 3 qm . B eschreibung  der neuen 
Anlagen der Société houillère in  L iévin.

D as  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  Von R y b a . 
(Forts.) D ie elek trischen  G rubensicherheitslam pen  der 
Firm a F riem ann & W olf und des D rägerw erks (Forts, f.)

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  N e b e n p r o -  
d u k te n k o k e r e i .  Von G obiet. (Forts.) M ont. R dsch.
1. Ju li. S. 630/3.* M itte ilungen  über die G aszusam m en­
setzung und die B ildung  von T eer und A m m oniak  bei der 
trockenen D estilla tion  der S teinkohle. K ühl- und W asch­
apparate. (Forts, f.)

M a r k s c h e id e w e s e n  a u f  d e r  B r ü s s e l e r  W e l t ­
a u s s te l l u n g  im  J a h r e  1910. V on K öhler. (Forts.) 
Öst. Z. 1. Ju li. S. 355/7.*  G ruben theodo lite  m it Signalen. 
(Forts, f.)

D am p fkessel- und M asch inenw esen .
E in e  n e u e  h y d r a u l i s c h e  S t e u e r u n g .  Von K arch. 

Dingl. J. 30. Jun i. S. 410/1.* B eschreibung  der S teuerung, 
die vor allem bei h y d rau lisch  b e trieb en en  M aschinen m it 
Vorteil verw endbar ist.

D e r  B e h a r r u n g s r e g l e r  a m  S e r v o m o to r .  Von 
Kröner. T urbine. 5. Ju li. S. 339/43. T heore tische  E rw ä­
gungen über die B rau ch b a rk e it einer K om bination  von 
B eharrungsregler und  Servom otor.

s A b d a m p f a n la g e n ,  T u r b o k o m p r e s s o r e n  u n d  
e le k t r i s c h e  F ö r d e r a n l a g e n .  V on H avlicek. M ont. 
Rdsch. 1. Ju li. S. 623/30.* A usführungen  der genann ten  
Anlagen auf den W itkow itzer S teinkohlengruben .

D e r h e u t ig e  S t a n d  im  D a m p f t u r b i n e n b a u .  Von 
Meuth. (Forts.) D ingl. J . 30. Ju n i. S. 403/7 .*  G leich­
druckturbine m it e iner oder n u r w enigen D ruckstufen . 
(Forts, f.)

N e u e  B e i t r ä g e  z u r  D a m p f t u r b i n e n t h e o r i e .  Von 
Loschge. (Forts.) Z. T u rb . W es. 30. Ju n i. S. 279/83.* 
Einfluß der B elastung  au f den  spezifischen D am pfverb rauch  
bei den T urb inen  versch iedener S ystem e. (Forts, f.)

P r o d u c t io n  d e  f o r c e  m o t r i c e  d a n s  le s  m in e s .  
Von Ihne. Bull. S t. E t. Ju n i. S. 573/604.* D ie V orteile  
der A bdam pfausnutzung  in T urb inen .

V e r w e r tu n g  d e r  A b w ä r m e  e i n e r  V e r b r e n n u n g s ­
m a s c h in e n a n la g e  in  e i n e r  N i e d e r d r u c k t u r b i n e .  
Von Gabler. T urb ine. 5. Ju li. S. 343/6 .*  R e n ta b ili tä ts ­
berechnungen, geg ründe t au f am erikan ische  \  erhältn isse . 
(Forts, f.) .

V e r s u c h e  a n  W a s s e r t u r b i n e n .  Von S tauf. (Forts.) 
Z. B ayer. D am pfk. V. 15. Ju n i S. 108/9* u. 30. Ju n i. 
S. 120/1.* M eßquerschn itte  fü r g leichm äßige und ungleich­
mäßige W asserström ung. B estim m ung  d er Fallhöhe. 
Bestim m ung der T u rb in en le is tu n g  d u rch  W 'asserw iderstände, 
der R egulierfähigkeit m itte ls  T achographen . 'S ersuchs- 
ergebnisse dre ier T u rb inen  versch iedener K o n stru k tio n . 
(Schluß f.)

B e i t r ä g e  z u r  B e r e c h n u n g  d e r  Z e n t r i p e ta l - ( F r a n -  
c is - )T u rb in e n  a u f  G r u n d  v o n  B r e m s e r g e b n i s s e n

d e r  V e r s u c h s s t a t i o n  v o n  B r ie g l e b ,  H a n s e n  & Co. 
in  G o th a .  V on C am erer. (Schluß.) Z. D. Ing. 1. Ju li. 
S. 1073/6.* B erechnung  der V ollbelastung  und  des L e it­
rades.

R a t e a u p u m p e n  f ü r  n e u e r e  W a s s e r h a l t u n g s ­
a n la g e n .  Von B lau. Z. Bgb. B etr. L. 1. Ju li. S. 273/81.* 
D ie A usführung  von  K reiselpum pen  d u rch  die Skodaw erke, 
A .G. in  P ilsen .

E i n i g e s  ü b e r  d e n  h e u t i g e n  S t a n d  d e s  B a u e s  
v o n  V e n t i l e n  u n d  S t e u e r u n g e n  b e i  L u f t k o m p r e s ­
s o r e n .  Von W underlich . F ö rdertechn . Ju n i. S. 117/9.* 
G esteuerte  E in laß - und  A uslaßorgane bei K om pressoren 
nach  den K o n stru k tio n en  von K öster, Icken  und  R iedler. 
(Schluß f.)

D ie  L o k o m o b i l e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l .  Von F ranke . (Schluß.) Z. D . Ing . 1. Ju li. 
S. 1076/81.* D er englische und  französische L okom obilbau.

D ie  W e r k z e u g m a s c h i n e n  a u f  d e r  B r ü s s e l e r  
W e l t a u s s t e l l u n g  1910. Von A dler. (Forts.) Z. D. Ing.
1. Ju li. S. 1059/67.* W erkzeugm aschinen m it kreisender 
B ewegung. (F orts, f.)

Ü b e r  d ie  f ü r  d ie  Z u g u te m a c h u n g  d e s  T o r f e s  
a l s  B r e n n s t o f f  v e r w e n d e te n  u n d  v o r g e s c h l a g e n e n  
F o r m m a s c h i n e n  u n d  P r e s s e n ,  s o w ie  F o r m v e r f a h r e n .  
Von T ham m . F ördertechn . Jun i. S. 105/9.* D ie H an d ­
torfe. D ie M aschinentorferzeugung. V erschiedene A rten  
von T orfform m aschinen. (F orts, f.)

E lektrotechnik .

D ie  e l e k t r o t e c h n i s c h e  I n d u s t r i e  im  J a h r e  1910. 
Von H onigm ann. E l. u. M asch. 25. Jun i. S. 531/8 u.
2. Ju li. S. 558/62.* A llgem eine A ngaben. A bsa tzv e rh ä lt­
nisse auf dem  in länd ischen  M ark t. (Schluß f.)

K o s te n  d e r  K r a f t e r z e u g u n g  in  E l e k t r i z i t ä t s ­
w e r k e n .  V on E berle . (F orts, u. Schluß.) Z. B ayer. 
D am pfk. V. 15. Ju n i S. 110 /2u . 30. Jun i. S. 117/9. B erich t 
ü b e r fünf E lek triz itä tsw erk e  m it Sauggasanlagen. V ersuchs­
ergebnisse.

D ie  e l e k t r i s c h e n  A n la g e n  a u f  d e n  Z e c h e n  d e s  
E s c h w e i l e r  B e r g w e r k s v e r e i n s .  Von H ellm ann. Z. D. 
Ing . 8. Ju li. S. 1098/1104.* (Forts, f.)

E in e  S i c h e r h e i t s e i n r i c h t u n g  f ü r  b e w e g l ic h e  
e l e k t r i s c h e  B e r g w e r k s m a s c h in e n .  V on P h ilipp i. 
E . T. Z. 29. Ju n i. S. 641.* E s w ird ein Schalter beschrieben, 
bei dem  eine sorgfältige E rd u n g  a ller der zufälligen B erü h ­
rungen  ausgesetz ten  M etallte ile  b ew irk t w ird.

E in  s e l b s t t ä t i g e r  G e s c h w d n d i g k e i t s r e g l e r  f ü r  
P u m p e n  u n d  G e b lä s e  m i t  e l e k t r i s c h e m  A n t r i e b e .  
Von W eil. Z. T urb . W es. 30. Ju n i. S. 273/5.*

B e i t r ä g e  z u r  T h e o r i e  u n d  B e r e c h n u n g  d e r  
A u s g le i c h s t r ö m e .  Von R ich te r. (Schluß.) E l. u. Masch.
25. Ju n i. S. 538/44.* A bleitung  w eiterer F orm eln  als 
G rundlage fü r d ie  K o n s tru k tio n  von  D iagram m en.

Ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  v o n  F e r r a r i s z ä h l e r n  b e i  
s c h w a n k e n d e r  B e l a s t u n g .  Von Schm iedel. E l. u. 
M asch. 2. Ju li. S. 555/8. N achw eis, daß  F erra riszäh le r bei 
stoßw eiser B elastung  zuviel anzeigen, jedoch die F eh le r in 
p rak tisch en  F ä llen  geringer sind als die Fehlerdifferenz 
zw ischen h a lber und  voller B elastung  bei stoßfreiem  B etriebe.

V e r s u c h  e i n e r  E ie  m e n t a r t h e o r i e  d e s  D r e i p h a s e n ­
s t r o m e s  u n d  s e i n e s  G e n e r a to r s .  Von N eubauer. 
(Schluß.) Ö st. Z. 1. Ju li. S. 357/60.* A nordnung  der 
W ick lung  eines m it m ehreren  ro tierenden  K raftlin ien ­
feldern  a rbe itenden  G enerators.

D ie  H o c h s p a n n u n g s  - K r a f t ü b e r t r a g u n g  d e r  
H i d r o e l é c t r i c a  E s p a ñ o l a .  (Forts.) Von N eu stä tte r . 
E . T. Z. 15. Ju n i. S. 586/90.* B eschreibung der S cha lt­
anlage. (F orts , f.)
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M a ß n a h m e n  z u r  V e r b e s s e r u n g  u n w i r t s c h a f t ­
l i c h e r  B a h n b e t r i e b e  u n d  G r u n d l a g e n  f ü r  d ie  
R e n t a b i l i t ä t  n e u e r  B a h n u n t e r n e h m u n g e n .  Von 
Soberski. E . T. Z. 6. Ju li. S. 649/52. D ie h au p tsäch lich sten  
G rund lagen  fü r die R e n ta b i li tä t  von  B ahnan lagen  u nd  die 
w ich tig sten  P u n k te  d er K onzessionsverträge  w erden e r­
ö rte r t. T ariffragen , B auausfüh rungen , B e trieb  und  D epot- 
bzw. W erk s tä tten v e rw a ltu n g .

D ie  F a h r l e i t u n g  d e r  A l lg e m e in e n  E l e k t r i z i t ä t s -  
G e s e l l s c h a f t  a u f  d e r  S t r e c k e  D e s s a u - B i t t e r f e l d .  
V on U sbeck. E . T. Z. 22. Ju n i. S. 609/12* u. 29. Ju n i. 
S. 636/8.* L ageplan . D ars te llu n g  e iner N achspannstrecke . 
A ufhängung  der F ah rle itu n g . F e ld  e iner se lb s ttä tig en  
N achspannvo rrich tung . S treck en tren n u n g  in  H aup tg le isen . 
D oppelte  K reuzungsw eiche au f B ahnho f R aguhn . F a h r­
le itu n g  in  einer W eichenstraße . (Schluß f.)

N e u e r e  F o r t s c h r i t t e  im  B a u  v o n  H e b e z e u g e n  
f ü r  H a n d -  u n d  e l e k t r i s c h e n  A n t r i e b .  V on H erm anns. 
(Forts.) F ö rdertechn . Ju n i. S. 111/6.* V erschiedene 
F laschenzüge, L aufw inden  und  L aufkatzen . (Schluß f.)

D ie  S t a r k s t r o m t e c h n i k  a u f  d e r  B r ü s s e l e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g .  Von K iibler. Z. D. Ing . 1. Ju li. S. 1049/55.* 
D rehstrom m oto ren . (Forts, f.)

H ü tten w esen , C hem ische T ech n o log ie , Chem ie und P hysik .
W ic h t ig e  F r a g e n  a u s  d e r  K r a f t v e r s o r g u n g  

u n s e r e r  H ü t t e n w e r k e  d u r c h  G ic h tg a s e .  V on Hoff. 
(Forts.) St. u. E . 6. Ju li. S. 1085/97.* G le ichstrom ­
dam pfm aschinen . G asfeuerung der D am pfkessel. E rg eb ­
nisse von V ersuchen m it G asfeuerung an  einem  Zwei­
flam m rohrkessel. A bdam pfturbogebläse. (Schluß f.)

D a s  V e r s c h m e lz e n  s t a r k  b l e i h a l t i g e r  K u p f e r ­
s t e in e .  Von H esse. (Schluß.) M etall. 22. Ju n i. S. 365/75. 
W eitere  V ersuche. M it dem  neuen V erfahren  lä ß t sich 
eine E rsp a rn is  von 60%  erzielen.

C h e m ie  u n d  T e c h n o lo g i e  d e s  E r d ö l s  im  J a h r e
1910. Von G urw itsch . Z. angew. Ch. 7. Ju li. S. 1249/56. 
C hem ie der E rdölkohlenw asserstoffe  und  ih re r D erivate . 
U n tersuchungsm ethoden . F ab rik a tio n .

U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d ie  V e r b r e n n u n g  m e t h a n ­
h a l t i g e r  G a s g e  m is c h e .  Von B ücher. Z. D . Ing . 8. Ju li. 
S. 1110/8*. U n tersuchung  der Z ündgeschw indigkeit von 
M ethan-W assersto ff-L uft-G em ischen . U n tersuchung  der 
V erb rennung  von G eneratorgas im  K alorim eter. E rö rte ru n g  
der V ersuchsergebnisse.

D ie  F a b r i k a t i o n  d e r  B r o m s a lz e .  V on H ü ttn e r . 
K ali. 1. Ju li. S. 265/70. D ie H erste llung  von B rom ­
kalium , B ro m n a triu m  und  B rom am m onium . N euere 
D arste llungsm ethoden .

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e r  O b e r f l ä c h e n b e s c h a f f e n ­
h e i t  a u f  d a s  R o s t e n  d e s  E is e n s .  Von A rnd t. M etall.
22. Jun i. S. 353/8.* D ie verschiedenen F ak to ren , die auf 
das R osten  von E in fluß  sind.

G esetzgebung und V erw altung.
D ie  A u s z a h lu n g  d e s  B e r g a r b e i t e r l o h n e s .  Von 

T hielm ann. K ali. 1. Ju li. S. 270/6. L ohnabzüge, L ohn ­
verw irkung, E in b eh a ltu n g  und  P fändung  des L ohnes auf 
G rund der gesetzlichen B estim m ungen.

V olksw irtschaft und Statistik .
N o r d a m e r i k a n i s c h e  T r u s t s .  Von Saueracker. 

Ö st. Z. 1. Ju li. S. 352/4. G eschichtliche E n tw ick lung  
der T ru s ts  und  deren  U m fang. (Schluß f.)

V erkehrs- und V erlad ew esen .
D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  

in  B r ü s s e l  1910. Von B ücher. (Schluß.) D ingl. J.
30. Jun i. S. 411/4. Personenw agen .

D ie  L o k o m o t iv e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l  1910. Von M etzeltin . (F orts.) Z. D . Ing . 1. Juli. 
S. 1068/71.* (Schluß f.)

D ie E n t w i c k l u n g  u n d  d ie  Z u k u n f t  d e s  M a s s e n ­
t r a n s p o r t e s  v o n  K o h le  u n d  E r z  ü b e r  S ee . Von 
L inau. St. u. E . 6. Ju li. S. 1077/85.* P rak tisch e  Vor­
schläge zur V erbilligung  d er T ran sp o rtk o sten .

E l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  B a g g e r  u n d  V e r la d e ­
e i n r i c h t u n g e n .  V on R ich te r. (Forts.) Z. D . Ing . 1. Juli.
S. 1055/9.* V erschiedene E lek tro h än g eb ah n en  der Guil­
leaum e-W erke. (Schluß f.)

K o h l e n f ö r d e r a n l a g e  in  d e m  n e u e n  G a s w e r k  in 
F l e n s b u r g .  V on M adsen. J . G asbel. 24. Ju n i. S. 589/92.* 
D ie ausschließlich  au f dem  Seewege ankom m ende Kohle 
w ird durch  G reifer in  B u n k er geladen  u nd  in H ängebahn­
w agen abgezapft. D iese w erfen sie in den K ohlenschuppen 
in fah rbare  T rich te r, die zu beiden  S eiten  der Seilbahn 
ang eo rd n e t sind, u nd  aus denen  die K ohle au f ein in eine 
fah rbare  V erte ilungsbrücke e ingebau tes  F ö rd e rb an d  fällt.

V ersch iedenes

D ie  g ü n s t i g s t e  A u s n u t z u n g  v o n  W a s s e r k r ä f t e n .  
T urb ine . 5. Ju li. S. 350/2. A llgem eine G rundsätze. Als 
die w ich tig sten  E rfo rdern isse  w erden d ie  w irksam e und 
w irtschaftliche  E n tw ick lu n g  d er v erfügbaren  W asser­
quellen, d ie  E rh a ltu n g  d er S trö m u n g  u nd  H ilfskraftaus­
rü s tu n g en  h in g es te llt. (F orts, f.)

D a s  P r ü f u n g s w e s e n  d e r  S p r e n g s t o f f e .  Von 
Zschokke. Z. Schieß. Sprengst. 1. Ju li. S. 241/3. Der 
V erfasser em p fieh lt zu r F ö rd e ru n g  d er Sprengstofftechnik  
den  B e it r i t t  zum  In te rn a tio n a le n  V erband  fü r die M aterial­
p rü fungen  der T echnik .

Personalien.
D em  B ergw erksd irek to r, B e rg ra t S c h u lz  - B r ie s e n  

zu B uer is t der R o te  A d lerorden  v ie r te r  K lasse verliehen 
w orden.

D er B ergassessor W ilk e ,  b isher bei dem  H ü tte n a m t zu 
A ltenau , is t der B erg inspek tion  zu N eunk irchen  bei Saar­
b rücken  vom  1. S ep tem ber 1911 ab  als techn ischer H ilfs­
a rb e ite r  überw iesen  w orden.

B eu rlau b t w orden  s in d :
der H ü tte n in sp e k to r  K o e r b e r  vom  H ü tte n a m t zu 

G leiw itz zur F o rtse tzu n g  seiner B eschäftigung  beim  Kaiserl. 
P a te n ta m t au f ein w eiteres Ja h r ,

der B ergassessor R ich a rd  Z ix  (Bez. D ortm und) zur 
F o rtse tzu n g  seiner T ä tig k e it bei der von  der K nappschafts  
B erufsgenossenschaft e rr ich te ten  V ersuchsstrecke  in K irch­
derne au f w eitere  zwei Jah re ,

der B ergassessor D r. S i e b u r g  (Bez. H alle) zur Ü ber­
nahm e der S telle eines H ilfsa rbe ite rs  bei den  A. R iebeckschen 
M ontanw erken, A .G. zu H alle  (Saale), vom  24. Ju li 1911 
b is 1. A ugust 1912.

D em  B ergassessor W o e s te  (Bez. D o rtm u n d ), bisher 
b e u ila u b t, is t die nachgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem  S taa ts ­
d ien s t e r te il t  w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größern Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils,


